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Ist der Krieg vermeſdbar?
Eden legt der Drer-Mäschte- Konferenz einen kKonstruktiven Plan vor

Revision des Kkoſoniaſen Besitzstances?

England gegen Gewaltpolitik
Vor der Pariser Dreſ-Mäechte- Konferenz

London, 18. Aug. Die heutige Abreiſe des britiſchen
Völkerbundsminiſters Eden zur Pariſer Dreimächte
konferenz ſowie die Reden des Kaiſers von Abeſſinien und
des Generals Smuts haben den italieniſch abeſſiniſchen
Streit wieder in den Mittelpunkt des öffentlichen Jnter
eſſes gerückt.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele
graph“ ſchreibt: Die auf Betreiben Großbritanniens ein
berufene

Pariſer Konferenz ſoll feſtſtellen, ob Jtalien in dieſer
ſpäten Stunde doch noch bereit iſt, eine friedliche
Regelung zu ſuchen.

Die britiſchen Vertreter unter der Führung von Eden
werden einen konſtruktiven Plan vorlegen, der da
zu beſtimmt iſt, die wirtſchaftliche Entwicklung Abeſſiniens
zu erleichtern. Dieſer Plan enthält keine Andeutung einer
Ausdehnung der britiſchen Einflußſphäre. Jn ähnlicher
Weiſe hat Frankreich angekündigt, daß es keine rein fran
zöſtſchen Intereſſen hinſichtlich einer Erweiterung ſeiner
Einflußſphäre habe.

Die Konferenz wird daher erſucht werden, umfaſſende
Vorſchläge zu erwägen, die die Bewilligung ausgedehnter

und weſentlicher wirtſchaftlicher Zugeſtänd
niſſe an Jtalien durch Abeſſinien vorſehen. Wenn
es ſich herausſtellt, daß Muſſolini bereit iſt, einen un
vluttgen Sieg in Erwägung zu ziehen, dann muß die
Konferenz feſtſtellen, was Jtaliens tatſächliche
Forderungen ſind und ob ſie erſtens vernünftig, und
zweitens für Abeſſinien annehmbar ſind. Es wäre zweck
los, zu verhehlen, daß man die ſchwerſten Zweifel hinſicht
lich beider Punkte hegt. Die britiſche Politik bleibt einer
Gewaltsanwendung durch Italien unbedingt entgegengeſetzt.
Die Wirkſamkeit dieſes Widerſtandes muß in hohem Maße
von der endgültigen Haltung Frankreichs abhängen.

Jn einem Aufſatz erwähnt der diplomatiſche Mit
arbeiter der „Morningpoſt“ Gerüchte, daß Eden vielleicht
ſogar bereit ſein werde,

eine Reviſion kolonialen Beſitzſtandes zu erörtern, falls
Italien ſich verpflichte, nicht zum Kriege zu ſchreiten.

Auf jeden Fall werde die britiſche Regierung eine ge
waltige Anſtrengung machen, um die italieniſchen
Wünſche zu befriedigen. Die Ausſichten würden beſſer ſein,
wenn nicht militäriſche Operationen, ſei es auch nur in be
ſchränktem Ausmaß, jetzt geradezu eine Notwendigkeit für
Jtalien geworden wären, wenn es ſein Anſehen im Aus
lande aufrechterhalten und ſeine militäriſchen Vor
bereitungen im Innern rechtfertigen wolle.

Kein Krieg, sondern
„A&ooniaſe Operations

Jtalieniſche Außerungen.
aris, 13. Aug. Eine hochſtehende italieniſche Per

ſönlichkeit gab dem römiſchen Berichterſtatter des „Jour“
einige Erklärungen über die Einſtellung Italiens zumitalieniſchabeſſiniſchen Streitfall ab. Auf die Frage des

Berichterſtatters, ob der Vertrag von 1906 der augenblick
lichen Lage noch gerecht werde, erwiderte der italieniſche
Politiker: Gegenüber Abeſſinien nicht, deshalb lenke Italien
auch die Aufmerkſamkeit der anderen Unterzeichner dieſesVertrages auf die Notwendigkeit einer Abändernng, Wenn

Italien ſich hinſichtlich dieſer Forderung bisher größte Zurückhaltung auferlegt habe, ſo nur deshalb weil es nicht im

voraus eine unnachgiebige Haltung einnehmen wolle. Aus
dem Einwurf des Berichterſtatters,

ob dann ein Krieg noch vermieden werden könne, er
widerte die italieniſche Perſönlichkeit: Selbſtverſtänd
lich! Das Wort „Krieg“ könne überhaupt nur für
europäiſche Verhältniſſe angewandt werden. Wenn
man nach zwei oder drei Zuſammenkünften im
September mit einem Abkommen nach Genf gehe, das
für alle und auch für den Völkerbund einen Erfolg
darſtelle, ſo werde es ſich dann nur noch um eine
„koloniale Operation“ handeln, oder um eine „Polizei
maßnahme“, alſo etwas, was ſich England vorbehalten

habe als es dem Kellogggpakt ſeine Zuſtimmung ge
geben habe. Für Abeſſinien würde eine ſolche
Maßnahme allerdings militäriſchen Charak
ter behalten denn die Ziviliſierung dieſes Volkes
laſſe ſich anders nicht durchführen.

England habe einen großen Einfluß in Addis Abeba und
könne den Kaiſer von der Notwendigkeit überzeugen, ſich
abzufinden. Auf die Frage des Berichterſtatters, ob denn
England bereit ſei, ſoweit zu gehen lautet die Antwort:„Das iſt das große Geheimnis d Pariſer Konferenz.“

Die italieniſchen Transporte nach Eryträa
London, 13. Aug. Wie die „Times“ aus Alexandria

berichtet, nehmen die italieniſchen Truppentransporte durch
den Suezkanal nach Eryträag ihren Fortgang. Tag für
Tag paſſieren die Dampfer Port Said. Am
Montag durchfuhr das Hoſpitalſchiff „Californig“ den
Kanal. Zwiſchen und Küſte wurde kein Verkehr er
laubt. Eine große Ladung Bier an Bord eines däniſchen

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimak“,
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaftl“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Mitteldeutſche Veueſte Vachrichten
Anzeigenyreiſe
Retlametell 40 Familien und Kleine Anzeigen beſondere
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 n Aufſchlag. Portoauslagen
extra Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtz. 3.
Fernruf: Sammelnummer 2323. Poſiſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Fernruf Amt S Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 in
r Ta rif;

woigſtelle Leunna:t Jnduſtrietor 1.

Dienstag, den 13. Auguſt 1935

Dampfers, der nach Maſſaua beſtimmt war, wird mit der
Tatſache erklärt, daß Wein ſich als zu erhitzend für die
Soldaten herausgeſtellt hat. Auf griechiſchen Schiffen
kommen weiter fortgeſetzt Maultiere, FordAutos und
Schleppboote durch. Die meiſten Fahrten erfolgen bei
Nacht. Die Schiffe gehen weit entfernt vor der Stadt vor
Anker, beſonders die Fahrzeuge, die mit Kranken
nach Ftalien zurückfahren. Die heimkehrenden
Hoſpitalſchiffe haben ſchätzungsweiſe fünf
kauſend Mann an Bord gehabt, die an Malaria,

Der Kaiſer von Abeſſinien hieltam Mon
tag vor dem Kronrat eine längere Rede, in der er
über den inneren Aufbau des Staakes ſprach und be
tonke, daß das heutige Abefſinien aus
n en a ehe e ſei.nien ie g ebensberechtigung wieandere Völker. hrihuns

Der Kaiſer ſchilderte den Streit mit Jtalien und
unterſtrich, daß die Schwierigkeiten des Schiedsver
fahrens und der Behandlung durch den Völkerbund
insbeſondere im Hinblick auf den Zwiſchenfall von
Ual- al erheblich größer geworden ſeien. Trotz
dem dürfe auch heute die Hoffnung nicht aufgegeben
werden, daß zum 4. September eine friedliche Rege
lung gefunden wird. Ferner ſei auch mit einem Er
folg der Verhandlungen in Paris zu rechnen.

Der Kaiſer fort dann fort: Wir ſetzen Vertrauen
in die Mitgliederſtaaten des Völkerbundes ob ſie groß
oder klein ſind. Es iſt an ihnen, in jetziger Stunde
einen Beitrag für die Gerechtigkeit und Wahrheit zu
liefern. Nach dem Weltkrieg begann der Aufbau des
Friedens.

Jetzt droht ein Krieg, deſſen Folgen vielleicht die
ganze Welt ſpüren wird. Darum bitten wir Goll, daß
die Rationen Mittel finden, den Krieg zu verhindern.
Abeſſinien hat den feſten Willen gezeigt, gleich anderen
Ländern ſein Land fortſchrittlich aufzubauen und weiter
zu ziviliſieren. Deshalb iſt Abeſſinien feſt entſchloſſen,
am Frieden feſtzuhalten. Jeder kann das nur mit den
Mitteln erreichen, die ihm zur Verfügung ſtehen. Wir
ſind von der Notwendigkeit der Zuſammenarbeit mit

London, 13. Aug. Das Stillſchweigen, das die
ſüdafrikaniſche Regierung in der abeſſiniſchen An
gelegenheit bisher beobachtet hat, wurde am Montag
durch eine Erklärung des ſtellvertretenden Miniſter
präſidenten General Smuts gegenüber dem
Reuter Vertreter in Kapſtadt W

Smuts gab ſeiner Befürchtung Ausdruck, daß eine
ſehr ernſte Lage in Europa enlſtehen könnte, falls
Italien ſich auf einen Kampf mit Abeſſinien einlaſſe.
„Es iſt möglich“, ſo fuhr Smuts fork, „daß Groß
britannien, ſoweit es ſich um Europa handelt, ſich aus
dem Spiel halten kann; aber ein großer Konflikt in
Afrika an den Grenzen brikiſchen Gebieks muß ernſte
Rückwirkungen auf die britiſchen Gebiele, wie den
Sudan und Agypken, haben.

Meiner Meinung nach beſteht kein Zweifel, daß ein
Einmarſch Jtaliens in Abeſſinien eine beſorgnis
erregende Stimmung in ganz Afrika zwiſchen Weiß
und Schwarz hervorruft. Der Afrikaner ſieht in dem
Europäer keinen Feind, aber die gegenwärtigen
Schwierigkeiten könnten unter Umſtänden eine be
trächtliche Raſſenfeindſchaft heraufbeſchwören, die ſich
in ganz Afrika ausbreiten wird. Man wird feſtſtellen
en daß jeder Afrikaner mit Abeſſtnien ſympa
thiſiert.“

General Smuts fuhr dann fort: e
„Das abeſſiniſche Abenteuer Italiens kann nicht als

ein einzelner Schritt angeſehen werden. Es wird das
ganze Syſtem der Fiviliſakion in ſeinen Grundfeſten
erſchättern, falls der Völkerbund in dieſem kritiſchen
Augenblick verſagen würde.

Die Zukunft hängt von der loyalen Zu
ſammenarbeit zwiſchen England und
Frankreich ab. Sind dieſe beiden Länder ſtark
gegenüber Jtalien, ſo kann Rom zu einer gemäßigten
Auffaſſung überredet werden. Aber es iſt die Frage,
ob z. Z. von einer wirklichen Zuſammenarbeit
zwiſchen Großbritannien und Frankreich geſprochen
werden kann. Es ſieht vielmehr nach Meinungsver
ſchiedenheiten aus. auf die Jtalien baut.“

Zur Sanktionsfrage ſagte General Smuts,
wirtſchaftliche Sanktionen könnten nicht angewendet
werden ſolange die Großmächte nicht einmütig ſeien.
Vorausſetzung ſei, daß ſich auch die außerhalb des
Völkerbundes ſtehenden Staaten, wie Deutſchland und
Amerika, beteiligen.

Ablehnung italieniſcher Kohlen
beſtellungen in England.

London, 13. Aug. Wie „Daily Tef ausNeweaſtle berichtet, haben ſich ſo gut v re Mohieg

Bis zum letzten Blutstropfen
Der Kaiſer von Abeſſinien vor dem Kronrat. Appell an den Völkerbund.

Weiß und Schwarz
Südafrikaner warnen Jtalien.

Dyſenterie und in einigen Fällen an Typhus erkrankt
waren. Außer den großen Schiffen, von denen jedes un

2500 Soldaten an Bord hat, ſind auch eine Anzahl
aſtdampfer mit Mechanikern und Munition

durchgekommen. Beim Eintreffen der erſten Transport
ſchiffe erhielten örtliche faſchiſtiſche Kaufleute Erlaubnis, an
Bord zu gehen, und Boote mit Händlern legten an den
Bordwänden an. Jetzt werden nur noch die Schiffsagenten
zugelaſſen, und die Waren werden dem Oberſteward mit
einer Leiter zugeſtellt, vielleicht, um die Verbreitung von
Neuigkeiten und die Abſendung von Briefen nach Hauſe zu
verhindern. Es wird dann im Bericht noch erwähnt,
eingeborene Truppen aus Somaliland und Eryträg nach
Tripolis und tripolitaniſche Truppen nach Eryträa be
fördert werden.

allen Nationen, ohne Unterſchied der Raſſe und Reli
gion, die loyal uns gegenüberſtehen, überzeugt. Abeſinien haut Frieden und r im Innern und
wird niemals ſeine Unabhängigkeit und
souveränikät aufgeben.

Vom Völkerbund erwarkek es Gerechtigkeit und
Gleichberechtigung mit allen anderen Nationen, die
um Frieden beitragen. Sollten die Verhandlungen
es 16. Auguſt und des 4. September, bei denen Abeſ

ſinien ſeine ganze Hoffnung auf England und Frank
reich ſetzt, keinen Erfolg haben, und ſollte das Anglück
eines Krieges über Abeſſinien hereinbrechen, ſo wir
Abeſſinien, ſein Kaiſfer, ſein Volk bis
um letzken Blutskropfen kämpfen, unkertut von den nakürlichen Hilfen, den Feſtungen der

Natur, r Bergen und Wüſten, die Gott ihnen ge

Engliſcher Oberſt
in der abeſſiniſchen Verwaltung.

London, 13. Aug. „Daily Telegraph“ meldet
aus Addis Abeba: Ein hier wohnender britiſcher
Staatsangehöriger, Oberſt Sandford, hat einen
Poſten in der abeſſiniſchen Verwaltung erhalten. Er
iſt zum Berater der Provinz Majji ernannt
worden. Die Provinz liegt nördlich des RudolfSees
an der Stelle, wo Kelya und der engliſchägyptiſche
Sudan aneinander grenßen. Es wird erklärt, daß die
Ernennung auf die Abſicht der abeſſiniſchen Regierung
zurückzuführen ſei, verbeſſerte Methoden bei der Vep
waltung der Provinzen anzuwenden.

ausfuhrhäuſer am Tyne geweigert, weitere italieniſche
Kohlenbeſtellungen anzunehmen da ihnen von italie

d von Kapitän Wittemann geſtartet.

62. Jahrgang

geſchuldet werde. Dieſe Lage habe zu einer Arbeits
einſchrän in einer Anzahl von Ber ken der

ſchaft rham geführt. Auch der Kohlenhandel
von Südwales leide ſchwer unter der Langſamkeit der
italieniſchen Zahlungen.

Seſdte beim Führer
Berlin, 13. Aug. Der Führer und Reichskanzler

empfing heute den Bundesführer des „Stahlhelm“, Reichs

miniſter Seldte, zu einer Beſprechung über die Zukunft des

„Stahlhelm“.

„Parteitag der Freiheſte-
Die Nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz teilt mit:

Gab der Führer dem Reichsparteitag im Jahre 1934 das
Geleitwort „Triumph des Willens“, ſo lautet das dies
jährige Geleitwort „Parteitag der Freiheit“. Am
16. März 1935 gab der Führer Adolf Hitler dem deutſchen
Volke ſeine Wehrfreiheit wieder. Dieſes große Ge
ſchehen bringt Profeſſor Klein, München, in der dies
jährigen Plakette des Reichsparteitages zum Ausdruck, in
dem er unter dem Hoheitszeichen der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei den Führer mit ſeinen Soldaten

zeigt.

„Graf Zeppelin“
zur 10. Südamerikafahrt geſtartet.

Beſchleunigung der Fahrzeit für Hin und Rückfahrt
um 24 Stunden.

Friedrichshafen, 13. Aug. Das Luftſchiff
„Graf Zeppelin“ iſt heute früh, um 5.32 Uhr, zu ſeiner
zehnten diesjährigen Südamerikafahrt unter Führung

Sämtliche Kabinen

ſind vollbeſetzt.
Wie die Deutſche ZeppelinReederei mitteilt, iſt es

gelungen, in der Geſamtfahrzeit für Hin und Rückfahrt
eine weſentliche Beſchleunigung zu erzielen. Vorbild
liche Zuſammenarbeit der Luftſchiffbeſatzung und der
Lande und Tankmannſchaft in Südamerika ermöglicht
es, die für den Aufenthalt in Pernambuko angeſetzte

Zeit erheblich zu verkürzen. Durch die beſchleunigte
Abfertigung wird die Fahrzeit für Hin und Rückfahrk
insgeſamt um 24 Stunden verkürzk.

Streiklage in Neuyork.
Neuyork, 13. Aug. Die für Montag erwartete

Ausdehnung des Streiks der Notſtandsarbeiter iſt aus
geblieben Vielmehr hat die große Mehrzahl der
Streikenden geſtern die Arbeit wiederaufge-
nommen. Der Vollzugsrat des amerikaniſchen Ge
wertſchaftsverbandes hat empfohlen, daß alle Baupläne
auf Grund des Arbeitsbeſchaffungsprogramms dem
Bundesamt für öffentliche Arbeiten übertragen werden
müßten, um Streiks der Notſtandsarbeiter in anderen

niſcher Seite ſchon eine halbe Million Pfund Sterling

Berlin, 13. Aug. Zu den bisherigen Schnelltrieb
wagen, die die wichtigſten und Induſtrieſtädte
Deutſchlands mit der Rei shauptſtadt verbinden dem
„Fliegenden Hamburger“ und dem „Fliegenden Kölner“
kritt als dritter am 15. Auguſt der „F liegende
Frankfurter“ hinzu, der FDt 571/572, wie er bahn
techniſch bezeichnet wird. Damit iſt nun eine r
verbindung geſchaffen worden, die das rheinmaini
ſche Wriſchaftsgebiet mit Berlin ver
bindet.

Der neue, aus zwei Zugeinheiten beſtehende Schnell
triebwagen trat am Montag früh 6.40 Uhr vom flaggen
eſchmückten Frankfurter Hauptbahnhof aus ſeine erſte

Probefahrt nach Berlin an, wo er um 11.46 Uhr eintraf.
n dem hügeligen und kurvenreichen Gelände zwiſchen

Jentſmt a. M. und Erfurt mußte der Wagen noch mit

verhaltener Kraft bis zu 130 Kilometer fahren. Erſt nach
Erfurt konnte er die Geſchwindigkeit auf 160 Kilometer und
kurz hinter Bitterfeld vorübergehend ſogar auf 170 Kilo
meter ſteigern. Jm Zug ſelbſt wird dieſe ungeheure
Schnelligkeit kaum wahrgenommen um ſo mehr aber wirkt
ſie auf diejenigen, die den Zug an ſich vorüberfahren laſſen.
160 Kilometer Stundengeſchwindigkeit bedeuten, daß der
44 Meter lange Zug in genau einer Sekunde an dem
Beobachter vorbeiraſt. Für die Sicherung der Strecke ſind
ſelbſtverſtändlich beſondere Vorſichtsmaßnah
men notwendig geworden, u. a. mußten die Signal
vorſchriften geändert werden. Neben der üblichen Luftdruck
bremſe beſitzt der Zug eine Magnetſchienen
bremſe, die mit einer Kraft von 10 000 Kilogramm wirkt.

Die Jnneneinrichtung des Zuges, der für 77 Fahrgäſte
Platz bietet, hat gegenüber den bisherigen Schnelltrieb
wagen noch einige Verbeſſerungen erfahren. Die Fahrt

da u er zwiſchen Frankfurt a. M. und Berlin iſt gegenüber
den günſtigſten FD-gügen noch um etwa einFün ft el verbeſſert worden. Während die D-Züge
für die Strecke bisher rund 8 Stunden, der beſte FDZug
6 Stunden 22 Minuten gebrauchte, benötigt der FDt nur
5 Stunden 6 Minuten. Die Rückfahrt von Berlin erfolgt
18.24 Uhr, die Ankunft in Frankfurt a. M. um 23.29 hr.
Der Fahrpreis iſt der gleiche wie im De Zug 2. Klaſſe.

Landesteilen vorzubeugen.

5 Stunden Frankfurt a, M. Berlin
Der Schnelltriebwagen nimmt die Fahrten auf.

Der nächſte Schnelltriebwagen wird in Kürze auf der
Strecke Frankfurt a. M.--Nürnberg eingeſetzt. Jm Winter

„Der fliegende Frankfurter“.
(Weltbild, M.)

fahrplan folgt dann die wichtige Strecke München--Berlin,
die eine Schnellverbindung zwiſchen der Hauptſtadt der
Bewegung und der Hauptſtadt des Reiches ſchafft.
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Nr. 187.Generaf von Galwitz

65 Jahre Soſciat
Am 13. Auguſt feiert General der Artillerie a. D.

Max von Gallwitz den Tag, an dem er vor 65 Jahren
zum erſtenmal das Ehrenkleid des deutſchen Mannes,
die Uniform, anlegte. Wenige Tage zuvor war der
Krieg gegen Frankreich ausgebrochen, da

minif verOberſt befördert.
Am 13. September 1899 wurde Gallwitz Komman

deur des neugebildeten 5. Badiſchen Feldarttllerie
Regiments Nr. 76 in Freiburg i. Br. und befehligte
es bis zum 18. Mai 1901. Dann wurde er Komman
deur der 29. Feldartillerie-Brigade und im Oktober
des folgenden Jahres Generalmajor. Kaiſers
Geburtskag 1903 wurde er wieder in das Kriegs
miniſterium verſetzt und wurde dort Chef des

inen Kriegsdepartements, eine Stellung, die
ebenſo wichtig wie verantwortungsvoll war. Hier
wirkte er drei Jahre höchſt erfolgreich. Dann wurde
er im Okwber 1906 Generalleutnant und Kom
mandeur der 15. Diviſion in Köln. Da General Gall
witz als Artilleriſt einen ganz beſſ
wurde er am 4. April 1911 an die Spitze der
berufen, zum Jnſpekteur der Feldartillerie
ernannt und

hochbefähigt bekannte General zum Kommandierenden
General

Verbindung mit ſeinen an den Brennpunkten enden Truppen ſein Name im Heeresbericht e r
r T Dezember 1918 trat der General in

Mögen dem Soldaten in großer Zeit, der acht im
84. Lebensjahr ſteht, noch manches Jahr in Geſundheit
beſchieden ſein.

Silanz von Toufon
63 Polizeibeamte

beiden Unruhen in Toulon verwundet.
Paris, 13. Aug. Der „Temps“ veröffentlicht eine

erſchütternde Zahl der allein bei den Unruhen in Toulon
verwundeten Polizeibeamten und Gendarmen. Die genaue
Zahl beziffert der „Temps“ mit 63. Am Montag ſeien
20 Beamte verletzt worden, am Donnerstag weitere 20 ins
Krankenhaus eingeliefert worden. Außerdem ſeien noch
p o Were, 12 Gendarmen und 8 Poliziſten verwundet

n.
Wie aus Toulon gemeldet wird, verlief die Beiſetzung

der beiden ihren Verletzungen erlegenen Arbeiter am
Sonntag in völliger Ruhe. Die für nicht vorauszuſehende
Fälle trotzdem zur Aufrechterhaltung der Ordnung nach
Toulon geſchickten Truppen ſind in ihre Garniſonen zurück
gekehrt. Die bei den Unruhen verhafteten 41 Perſonen
ſollen dem Stagatsanwalt vorgeführt werden. Zur Ab
ſchätzung der während der Unruhen angerichtete Schäden
an Häuſern und Geſchäften iſt eine Anzahl von Sachver
ſtändigen eingeſetzt worden.

So ſehen wir den neuen Film
Was geht es mich an? Ein Aufklärungsfilm

unternommen,einen aufklärenden Pro war De ſchaffen, der
faſſu Geſtaltung eine grundlegend

neue Note zeigt. „Was geht es mich an? lautet
der Titel dieſes Films, dem jetzt durch die Filmprüf

W w. r und „Lehrfilm“ zuer wo Er geht hinein in den Verkehr,in die und e undin nung erinnert an dieGefahren, die n und Geſundheit des h
immer wieder, zu jeder Stunde und an jedem Ort
bedrohen. Eine an ſich trockene Materte wurde filmiſ
derart geformt der Zuſchauer gepackt d e

chden

finden Tauſende von Menſt inahme durs Gehen enongtet u ene
keit den Tod, Hunderttauſende leiden Schaden an e

e it 8mögens we r immer vernichtet. Di
in verſtändlicher, filmiſchflotter und
ren war die Aufgabe des Spielleiters

hat. Er konnte den Beweis erbringen, daß es
lich iſt, einem trockenen Stoff in 500 ne
lebendige Geſtalt zu geben, die notwendig iſt, ſelbſtdas anſpruchsvollſte Hueltum zu erfaſſen und ein

dringlich zu wirken. Eine A Filmdarfteller

De rn e Se Verſtändnis für die Arbeit der
iemſtſtelle für Schadenverhü in weiteſten Kreiſendes Volkes wächſt. uns h h

Der fertiggeſtellte Film zeigt eine deutliche Abkehr
von den bisherigen e der filmiſchen Werbung,
da ſeine Wirkung aus Handlung und Geſtaltung

der allgemeinen Geſtaltung des Propaganda und Auf

Dre Mächte in Paris
Vor dem Beginn der Dreier Konferenz Abeffinien oder der Völkerbund. JItalieniſche Drohungen.

Die neue Auguſtwoche, in die eine an Enttäu chungen ſtimmigkeit erforderlich iſt“. Dieſe Einſtimmigkeit wird
gewöhnte Menſchheit mit allen Gefühlen der Zurü ltung Jtalien niemals zulaſſen. Es würde zwar trotz ſeines
und eines gelinden Überdruſſes hineintritt, ſteht im Zeichen tiefen AntiVölkerbundsgeiſtes“ geſtatten, daß Genf unter
der Pariſer Dreimächtekon ferenz. Schon Verzicht auf ein Eingreifen in den Abeſſinienkoönflikt weiter
wieder eine Konferenz, wird mancher ſagen, und dabei den „dahinkümmert“, aber es würde ſofort aus dem Völkerbund
Ton auf das „wieder“ legen. Wir möchten antworten: austreten, wenn auch nur der Verſuch einer ernſthaften
Schon wieder Und in dieſer raſchen Wiederholung Aktivierung dieſes merkwürdigen Schlichtungsinſtitutes
ein internationgales Sturmzeichen erſt er gemacht würde.“ So der italieniſche, ſo der engliſche StandOrdnung erblicken. Dieſer ſtirmiſche Charakter der punkt! Sie ſtehen ſich diametral entgegen. Der neutrale
neuen Dreimächteausſprache erhellt ſchon aus dem Ort, an Beobachter nimmt aus dieſem Geſpräch den Eindruck mit
dem fie ſtattfindet. Urſpruünglich wollte man ſich zwiſchen nach Hauſe, daß ein Inſtitut, das eine ſo zweideutige
Palmen und Orangen an der Riviera anſitedeln. Aber Schaukelpolitik erlaubt, ſchon vom Beginn ſeines Lebens an
England zeigte für eine ſolche italieniſche Behauſung kein zum Untergang beſtimmt war.
IJnkereſſe. Es iſt ernſtlich böſe über die recht verkehenhe Art
der italieniſchen Diplomatie. Es iſt verſtimmt über den Trotzdem es muß das offen ausgeſprochen werden
nationalen Egoismus des Duce und über den beleidigenden wird wahrſcheinlich auch die laufende Woche noch nicht zur
Ton der italieniſchen Preſſe, der fich auch durch halboffigielle Beerdigung von Genf führen. Die Gründe dafür liegen
und offizielle Beſchwerden nicht manierlicher geſtalten ließ. klar. Wenn ſchon Italien aus realiſtiſchen Uberlegungen
Wenn dieſe gegenſeitigen Verſtimmungen in Paris erneut heraus die Faſſade Genf ohne viel Skrupel hinnimmt, ſo
in der bisherigen Brüskheit aufeinanderſtoßen, ſo wird braucht England aus genau den gleichen Motiven den
Herr La väl eine recht große Olkanne brauchen, um die Genfer Tempel zur Verdeckung ſeiner wahren Abſichten
erhitzten Gemüter zu beſänftigen. Er iſt ja, wie auch die Denn was geſchähe, wenn der Kellerbund zerplatzte? Der
Wahl des Ortes Paris beweiſt, der eigent iche Schieds wahre Zerfall der Welt in große, gegeneinander abgeſetzte
rüchter zwiſchen England und Jftalien. Mächtegebiete würde in der kraſſeſten Weiſe deutlich Auf
Dieſes Amt iſt für ihn kein erfreuliches, ſondern ein recht der einen Seite ſtünde Aſten, deſſen öſtlicher Teil von Japan
dornenreiches. Er wird alle Geſchmeidigkeit aufbringen in zielſicherſter Weiſe okkupiert worden iſt. Auf der anderen
müſfen, um einen Bruch der Konferenz zu verhindern. Daß Seite ſtünde Amerika, das bis zum Ausgang der Präſi
ſte zunächſt in eine farbloſe e n ausmünden wird, dentenwahlen im nächſten Jahr ſich ſelbſt aus der Welt
läßt ſich ſchon heute mit einiger Sicherheit prophezeien. politik ausgeſchaltet hat. Jn Europa aber läge der roma

Es iſt bereits in den letzten Wochen immer deutlicher niſche Block, der nicht nur Frankreich mit e Ver
geworden. daß das Thema von Paris nicht nur bündeten, ſondern heute auch Italien umfaßt, das ſich mit
„Abeſſinien“, ſondern ebenſo „Völkerbund“ Frankreich nicht nur politiſch, ſondern zweifellos auch
lautet. Tatbeſtand England nicht aus der Er militäriſch geeinigt hat. Dann gäbe es noch Deutſchland
innerung ſchwindet, dafür ſorgt gerade jetzt die italieniſche und Rußland. Zwiſchen dieſen Blocks aber läge umgreffend
Preſſe in ſehr eindeutiger Weiſe. Recht bemerkenswert da und umgriffen die gewaltige Macht des Empire, die un
für iſt ein Aufſatz des angeſehenen italieniſchen Publiziſten [ösbar mit allen politiſchen Konfliktfragen der Welt ver
Bergeret in der „Gazeta del Popolo“ der in Veutſchland bunden iſt. Und die Frage, die ſchon ſo oft geſtellt wurde,
wenig beachtet worden iſt. Darin heißt es klar: „Entweder, entſtünde dann aufs neue: Iſt dieſer engliſche Weltbloc
man nimmt den Völkerbund nicht ernſt und dann kann überhaupt ein Organismus von Beſtand Läßt er ſich nicht
man ja ihm helfen, das Leben zu friſten. Oder man nimmt durch geſchicktes Zwiſchenſchlagen in ſeine fremdartigen
ihn ernſt und verurteilt ihn damit zum Sterben. Für das Elemente aufſpalten? Es iſt die MuſſoliniFrage, die in
Erſtere haben wir Italiener uns entſchloſſen, für das immer deutlicherer. Tonart ſeit dem recht gelegenen

die Engländer.“ Und Bergeret fährt fort Wenn Zwiſchenfall von Ualual vor dem Weltforum ausgeſprochen
den den Völkerbund retten will, dann hat er „einen kleinen wird. Es iſt jene Frage, die England um jeden Preis zum

Paragraphen des Völkerbundspaktes vergeſſen, nämlich, Schweigen bringen muß, wenn es nicht den innerſten Kern
daß zu gewiſſen Verpflichtungen und Sanktionen Ein ſeiner Macht, die noch heute groß iſt, gefährden will.

J

Politischer Katholizismus Wiſſens e Se Zur dem
Wegen der Verweigerung der Beerdigung imter viele Kommuniſten, die Ankunft der ſo rier

in Schutzhaft. ruſſiſchen Militärgäſte unter desNordhaufen, 18. Aug. Der Dechant der hieſigen den Schluß
katholiſchen Gemeinde, Hunſtiger, hatte für einenkatholiſchen t die e Be en r enn, e e e
i r ter de die Sowjelrung bemächtigte ſich eine ſtarke Beunruhigung über die union! Die Poligei bemühte ſich mr die A
unerhörte Herausforderung, zumal derſelbe katholiſche Geiſt rechterhaltung der d t um ufüge im e v einen r die n Fahrorr in uſen hingerichtet wurde, die chriſtliche Bene hatte S kam am Miontanahend vor dem e e derer u e e r e ekatholiſchen Pfarramt zu einer Kundgebung, die zur Jn die Rote Armee ausbrachte drängte die Polizei die
ſchützhaftnahme des Dechauten und eines Angeſtellten des Kundgeber ab. Ein Fremder, dem es trotz der um

Pfarramtes führte. faſſenden Sicherheitsmaßnahmen der Bahnhof war
Plakatabreißerin zu Gefängnis verurteilt im weiten Umkreis abgeſperrt gelungen war, auf

Gladbeck, 13. Aug. Eine Frau aus Gladbeck war den e r edabei ertappt worden, wie ſie im Stadtteil Rentfort ein hege von der abgeführ
gauamtliches Plakat mit dem bekannten Aufruf
gegen den politiſchen Katholizismus abriß. Sie wurde4 das Strafwürdige ihres Verhaltens r ge
macht, jedoch verfehlte dieſe Warnung ihre Wirkung, denn

kurz darauf riß die verhette Frau zwei weitere in Oſtoberſchleſien.
lakate desſelben Inhalts die inzwiſchen zur Auf Kattowitz, 18. Aug. Die Welle der gegen die Juden
ängung gelangt waren ab. Das Schwurgericht verurteilte gerichteten Kundgebungen in Oſtoberſchleſten und im an

die Angeklagte zu 5 Monaten Gefängnis bei ſofortiger Ver e Dombrowger i verſtärkt ſich infolge des

anmaßenden Auftretens des tums immer mehr.b Sir mitangeklagter junger Mann aus Rentfort, der Nachdem es, wie berichtet, am Sonnabendabend zu großen
4benfaus ein Plakat heruntergeriſſen hatte, wurde nur mit Kundgebungen gekommen war, verſtärkte ſich am Sonntag

Fochen Gefängnis beſtraft da thm das Gericht zugute Widerſtand der Bevölkerung gegen die Juden. So kam
a daß er n ſeines Alters der et in den Abendſtunden zu Zuſammenſtößen mit Juden, die
Folgen ſeiner Handlung nicht bewußt geweſen ſei. erneut Druckſchriften von en Wänden der Häuſer entfernen

reBerli T e et äſſeld itt An einer anderen Stelle der Stadt wurde ein Jude, der
An g M mee en izei Düſſe 9 t gleichfalls Häuſeranſchläge beſeitigen wollte, durch Stock

mit 5 u machte der Kaplan Heinrich Küp ſchläge verletzt. In der Nacht zum Montag wurden in ver
bie e e oſehhe-Pfarre in Oberhauſen mit An Siebenen Straßen der Stadt die Firmenſchilder füdiſcher
gehörigen ſeiner Pfarre einen Ausflug In einem Lokal in Geſchäfte beſchmiert. Auch die Schaufenſterſcheiben eines
Mülheim (Ruhr) Peleidigte der Geiſtliche in un jüdiſchen Kaufmanns wurden zertrümmert. Die Polizei
verantwortlicher Weiſe Reichsminiſter Dr. Goebbels, konnte die Täter bisher nicht ermitteln. Es kann an
wobei er verſuchte, ihn und ſeine Rede vom 4. Auguſt auf genommen werden, daß es ſich um Angehörige einer
dem Flugplatz Eſſen Mülheim lächerlich zu machen. polniſchen judenfeindlichen Organiſation handelt, die in
S wurde feſtgenommen und dem Gericht vorgeführt Soſnowitz (im Dombrowaer Revier) ihren Sitz hat. Dieſe

egen ihn wurde Haftbefehl erlaſſen. Organiſation hat in letzter Zeit auch zahlreiche Orts

er x er e et er gegründet. hiſt bekanntlich der Sammelpunkt des erüchtigten Oſtjujdenre auf die Note Armee in Prag. tums, r S J e hee ch
rag, 13. Aug. Die ſowſetruſſiſche Offigiers ganz Oſtobe ten heimſucht und der eingeſeſſenen Geabordnung traf in der Nacht zum Hieneleg in Prag ein. ſchäftswelt großen Schaden zufügt.

und aus der neuen künſtleriſchen Linie dieſer Filmart f führer Dr. Wagner wie im vergangenen Jahr
heraus erreicht wurde. Eine intenſive Erfaſſung des mit der Geſamtleitung des Sanitätsweſens beauftragt
Filmpublikums wird nur erreicht werden können, ſei Der Reichsärztefüi rer ſeinerſeits hat beſtimmt, daß

ne Vertreorherrſcht, es handele ſich Werbe oder Auf weſens des Reichspa Lage v r.v es um eine o. ens r eineklärungsaktion. Der Kinobeſucher e den Eindruck beauftragten, R tmtsleſter und Sanitätsbrigade5 t daß es ſich. um einen intereſſanten Kurzfilm führer Dr. Hr. Strec, wahrgenommen ne

Kundgebungen gegen die Juden

See ſende raregde z Profeſſor Dr. Schwinge nach Marburg berufen.ter ſpielplans en, die feinen aufklärenden un Der ordentliche Profeſſor Dr. Exich Schwinge von
volkspolttiſch werbenden Wert ausmacht. Schon aus der Univerſität et a in gleicher
dieſem Grunde iſt der Verſuch zu begrüßen, welcher L arnle in die Rechts und Staatswiſſenſchaftliche

x Fakultät der Univerſität Marburg berufen.klärungsfilms ein neues Geſicht zu geben vermag, wenn er bei den Stellen und Per
r die nötige und gewünſchte Aufmerkſamkeit finden Zum Neubau des Friedrichtheaters in Deſſau

wo v eriedrichtheaters dem Führer durch den Reichsſtatt alterGroße Staetsyreh dfngterbiſchen Akademie r e ger nach m e m
gültigen Entſcheidung vorgelegt wiſchen hat ReichsDie Akademie der Künſte nen jetzt die Großen ſtatthalter Eanleiter Leeper Nu rageſwer dem Reichs

a rn aus um die ſich in dieſem Jahr Maler miniſter für Volksaufklärung und Propaganda Dr. Goe b
und Architekten bewerben können. Vorbedingung iſt, hels über die Neubaupläne genommen, die die Billigung
daß die Bewerber um die Großen Staatspreſſe ihren des Reichsministers geſunden haben.
u Preußen haben a r ſie nicht inner

r demGeſetz über den Neuaufbau des Reiches) die preußiſche Deutſche Gelehrte in Leningrad,n a en e e. den Her Zur Zeit findet in Leningrad ein internationaler
eferungstermins, dem 2. De Phoſt eb x yſtologenkongreß ſtatt, an dem acht deutſche Fo er teilAbhbe ſche unſer e e ht, Werſgrten nehmen. Von Halle iſt der Suche ger ſiſchen

ß i Ausſchreibungsbedingun n Inſtitutes, Geheimrat Prof. Dr. derer der
können von der Akademie de Künſte Verimn Einladung zu dieſem Kongreß gefolgt.

550 Jahre Heidelberger Univerſität.Der Reichsärzkeführer mil der Geſamlleitu Im nächſten Jahre feiert die Heidelberger
des Sanikätsweſens des Parkellages 1935 beau kragt. niverſittät, z älteſte Veulſchande de Jubiläum es

Der Organiſationsleiter des Reichspartei 1935, 550jährigen Beſtehens. In Verbindung mit dieſem
preußiſcher Staatsrat Schmeer, hat den te! Jubiläum, zu deſſen Vorbereitung bereits ein Ausſch.

wollten. Mehrere Juden wurden verprügelt und verletzt. ebenſ

Neue Bewegung innerhalb der Nadikal
ſozialiſtiſchen Partei.

Partis, 13. Aug. Die Radikalſozialiſten,
die ſich immer mehr der Gefahr bewußt werden, die
ihnen von ſeiten der marxiſtiſch-kommuniſtiſchen Ein
heitsfront droht, trennen ſich mehr und mehr von dem
linken Flügel der Bewegung, die unter der Führung
Daladiers auf ein Zuſammengehen mit den So
gialiſten und Kommuniſten beharrt. Ein großer Teil
des ten Flügels hat beſchloſſen, eine ſog. „radi
kale Front“ zu bilden, in die aber nur ſolche Mit
glieder der Radſkalſögialiſtiſchen Partei aufgenommen
werden, die von einem beſonderen Aufnahmeausſchuß
als für die neue Bewegung geeignet betrachtet werden.
Ziel e Zweck dieſer en iſt n heeie
und Ve ung der radikal ſozialiſtiſchen Lel n

v bezeichnet die neue Bewe srecht bemerkenswert. Sie verdiene aufmerkſam ver
olgt zu werden, denn ſie werde Männer um ſich
charen, die wie Lebrun, Laval, Herriot,

Lamoureux und andere reden könnten, ohne des
halb als Faſchiſten bezeichnet zu werden.

Generalmafor Nagata
ſeinen Verletzungen erlegen.

Tokio, 13. A Generalmajor Nagatag, der,wie gemeldet, im Se eetee von einem aktiven
Oberſtleutnant überfallen und durch einen Stich mit
dem Säbel ſchwer verletzt wurde, iſt am Nachmitdag
verſtorben Der Kaiſer beförderte den Toten zum
Generalleutnant.

Zum Nachfolger des ermordeten Generalmajors
Nagata wurde der Perſonalchef im Kriegsminiſterium,
Generalleutnat Jmai, ernannt, der ebenſo wie Na
gata früher einige Zeit Militärattachs in
Deutſchland war.
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Die Plakette der Großen Deutſchen
Rundfunkausſtellung,

die vom 16. bis 25. Auguſt in Berlin ſtattfindet.e (FodorBilderdienſt, M.)

Raſſeſchänder in Schutzhaft genommen.
Konſtanz, 13. Aug. Der jüdiſche Arzt Dr.

Martin Hagelberg, der ſich ſeit einigen Tagen in
Schutzhaft befindet, wurde auf Weiſung des Geheimen

rer r e ihr Ko an tr a n on iager Kislau ergeführt. rg nein der gemeinſten und brutalſten Mädchenſchänder

angeſ ſehen werden, der in den letzten zwei Jahren in
gefaßt

Als Fürſorgearzt verging er ſich in
in den Räumen ſeiner Praxis an ſeinen Patien

tinnen, meiſt unter Anwendung von Gewalt und Liſt.
Die Zahl der Frauen und Mäbchen, die dieſem Juden

nung ſe wer o r Beratung odert ſogenan: eSehadmg Er forderte auch unbarmherzig die

o. W 7 von ſeinen ärmſten Patienten,
en erLeiſtungen, die er über nicht ausgeführt hatte.
Dieſer jüdiſche Raſſeſ er hatte gleichzeitig eine

o bezeichnende Einſtellung zu Religion und Staat.
Als Jude würde Hagelberg zunächſt Diſſident und als
ſolcher treibende Kraft der Gottloſenbewegung in Kon
ſtanz. Hier trat er als Redner auf und verteilte Flug
blätter der Gottloſenbewegung an Kirchen
beſucher, beim Verlaſſen des katholiſchen Gottesdienſtes
ſogar an d er n Da er ſelbſt ſeine
eigenen Anhänger der ſenbewegung übervor
teilte, geriet er mit ihnen in Streit und kehrte wieder
zum moſaiſchen Glauben zurück, um die Unterſtützung
ſeiner Raſſegenoſſen von neuem zu gewinnen. Die po
litiſche Einſtellung Hagelbergs ging über die SPD.,
als deren Funktionär er mehrere Jahre zerſetzend tätig
war, zur KPD. Die Verbringung nach Kislau iſt
daher das folgerichtige und verdiente Ende dieſer typi
ſchen, ebenſo gemeingefährlichen wie abſcheulichen
Laufbahn dieſes jüdiſchen Jntellektuellen,

gebildet wurde, wird in Heidelberg eine internationale och
ſchullehrerkonferenz ſtattfinden. Außerdem iſt eine Aus
ſtellung „550 Jahre Heidelberg im deutſchen Geiſtesleben“
geplant.

Starker Ausländerbeſuch in den Berliner Muſeen.
Jm Vergleich Vorjahren iſt der Ausländerbeſuch

in den ſtaatlichen Muſeen 1935 ſehr angeſtiegen. Während
die Einzelbeſucher zahlenmäßig nicht zu erfaſſen ſind, läßt
ſich über einen Teil der Reiſegeſellſchaften ein UÜberblick
ewinnen, ſoweit ihnen das Außenamt der Muſeennet vermittelt hat. Jm Juli und in der erſten
uguſtwoche ſind rund 1450 Ausländer in den Muſeen ge

führt worden. Der Zahl nach an erſter Stelle e
Studenten und Lehrer (Engländer, Portugieſen, Tſchechen
uſf.) es folgen Schüler aus Schweden, England, Frankreich
und Spanien Der Reſt ſind Reiſegeſellſchaften, vorwiegend
aus Belgien, England und Amerika.

Eberhard Wolfgang Möller: „Berufung der Jeit.“
Theaterverlag Albert Langen Georg Müllet, Berlin. 76 Seiten.

Gebunden 1.80 RM. Leinen 2.80 RM. Eberhard Wolfgang Möller
der zu den wenigen jungen Dichtern, die in neueſter Zeit über
raſchend aus der großen Maſſe der täglichen Schriftſtellerei hervor
getreten ſind. Durch den StefanGeorge- Preis ſichtbar hervorgehoben,
ehört Möller, der heute erſt 28fährige, bereits zu den großen und
eglückenden dichteriſchen Hoffnungen des Reiches. Der Name Mötler
tauchte allerdings ſchon vor Jahren auf, als ſein Kriegsdrama
„Dougumont“ in Berlin die Gemüter bewegte. Inzwiſchen
53 Möller durch eine größere Zahl feſtlich oriſcher Dichtungen und
iefempfundener lyriſcher Schöpfungen den Beweis einer bleibenden

künſtleriſchen Kraft erbracht. Die beſten und ſchönſten ſeiner kürzeren
Dichtwerke ſind nunmehr vereinigt in dem Band „„Berufung der
im Theaterverlag Albert Langen Georg Müller, Berlin. ieſer
Band, dem der Ruf des höchſten öffentlichen Buchpreiſes vorausgeht,
bringt uns tiefergreifende Dichtungen von echt deutſcher Empfindungs
art. Von den zarten Klängen der „Zwieſprache an der Wiege eines
Kindes“ über die erſchütternden Mahnworte der Totenverkündung
und der „Briefe der Gefallenen“ führt uns dieſes kaum mit einer
anderen ähnlichen Sammlung vergleichbare Bändchen zu den er
habenen Klängen einer Bauernkankate“ und der „Kantate auf einen
großen Mann In Möllers „Berufung der Zeit verbindet ſich in
einer bisher kaum gehörten Weiſe der neue, ſtarke Wille einer im
Erleben hart gewordenen Jugend mit dem zarten Gefühl eines
Dichters, der um die geheimnisvollen Gründe unſerer Sehnſucht,
Liebe und Freude weiß.
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Aus Merseburg
Die Drachen ſteigen!

Weißgelb und fahl leuchten die Stoppelfelder, das
Gefühl des nahen Herbſtes ſteigt langſam in der
Sommerwärme hoch. Ein Flieger knattert vorüber.

folge dem flinken Flugzeug, bis plötzlich im Blickeld ein kleiner ſchwankender Süiegerg el auftaucht

ein Drachen! Die Urform des Flugzeuges! Wie
vor 100 Jahren ſchon iſt es heute noch unſerer Kinder
Herbſtſpiel, und ihre Verſuche mit den knatternden
gegen Wind aufſteigenden Papierdrachen ſind die
gleichen, wie die unſerer Großväter!

Schrille Schreie gellen über das Feld, Rufe des
Jubels und des Schreckens und des Eifers, je nach
dem, ob der bunte Papiergeſelle ſtürzt oder ſteigt,
t oder in ſtolzer Ruhe gegen den Wind ſteht.

nwillkürlich folgt man dem ſchreienden Rudel der
Knaben, und allmählich tauchen freundliche Erinne
rungen auf: die Rieſenrolle mit dem ſorgfältig über
Kreuz aufgewundenen Bindfaden, die alljährlich mit
Ernſt und Eifer vorgenommenen Flickarbeiten an dem
alten en, der ſ von den Brüdern ererbt war,
der fade Geruch von Mehlkleiſter und das Entzücken
der Kleinſten, die bunten Papierſchleifen, die in den
bangen „Schwanz“ geflochten wurden. Nicht zu ver
eſſen Sonne, Mond und Sterne, die aus buntem

ausgeſchnitten und aufgeklebt wurden. Es gab
Kummer, der Bindfaden riß oder ein übereifriger

Eſel ließ die Rolle fahren. Auch geſchah es, daß der
Drachen kopfüber herabſauſte und mit zerfetztem Papier
und gebrochenen Stäben in dem Kirſchbaum

Und hinter all dieſen großen Kinderfreunden und
kleinen Kinderleiden tauchen liebe Geſichter auf; Onkel

ns, der immer gedulbdige, der ſachverſtändige und
frige Großvater, dem ſogar die Zigarre über demHradenſteicen ausging, und die nachſichtige Mutter,

die es hinnahm, daß in der Küche nicht nur der Tiſch
auch der Fußboden und der Herd, die „Kachelröhre“
und ſämtliche Wiſchtücher vom Mehlkleiſter ſtarrten

Beſtandene Sekretärprüfung!
Vor dem ü u ür Krankangeſtellte für de e r en Hehl

Anhalt legte Herr Herbert Schwanitz, wohnhaft in
Merſeburg, die Sekretärprüfung mit „Gut!“ ab.
Herr Schwanitz iſt bei der AOKK. Leung beſchäftigt.

Familienchronik des „M. K.“,
Den 70. Geburtstag begeht am heutigen Tader Oberſteuerinſpektor i. R. Paul atte r. Den

alten Herrn wünſchen wir einen geſegneten Lebens

Den 70. Geburtstag feiert heute Frau Berta
Schräpel gab. Lenz, HorſtWeſſelStraße 21. Der
treuen in des „M. K.“ herzliche Glückwünſche.

Her Verein ehem. 12er Huſaren, Halle, unter
nahm am Sonntag eine Dampferpartie nach unſerer
Heimatſtadt, wo man in den Vormittagsſtunden ein
traf. Die Schönheiten der Stadt wurden beſichtigt, alte
Erinnerungen an die einſtmalige Garniſon wurden da
bet ausgetauſcht. Jn den „GotthardSälen“ wurde das
Mittagsmahl eingenommen. Nur zu ſchnell verflogen
die Stunden, und mit Bedauern wurde die Heimreiſe

auf Bergeshöhe gelegene

Worauf iſt die Abkühlung
Man muß ſich immer wieder wundern, wie es

möglich iſt, daß bei einer ſo langen Trockenperiode die
Saale einen ſo hohen Waſſerſtand haben kann. Alle
Flüſſe, wie die Mulde, die obere Elbe und andere,
ſinken ab bis weit unter den Normalpunkt. Und die
Saale? Sie iſt ſeit ihrem tiefſten Stand vor einigen
Wochen etwa 1 Meter geſtiegen, obgleich faſt kein Regen
efallen iſt. Die Vollüfrigkeit der Saale, die bis zum
nterlauf zu beobachten iſt und die ein weſentliches

Anſteigen des Elbeſpiegels zur Folge hatte, iſt, wie
wir bereits meldeten, auf die Bleilochſperre zu
rückzuführen. Es gab viele Zweifler, die beim erſten
Anſteigen der Saale nicht an ein Durchhalten der
Waſſerabgabe glauben wollten.

Die Saale weiſt gegenwärtig einen Stand auf, wie
er ſonſt nur im zeitigen Frühjahr nach der Schnee
ſchmelze feſtzuſtellen war. Die verhältnismäßig kleine
Bleilochſpexre im oberen Saaletal bewährt ſich alſo
ſehr gut. Es iſt dies das erſtemal, daß ſie zur Regulie
rung des Waſſerſtandes geöffnet werden mußte. Gegen
wärtig ſind noch keine Anzeichen für ein erneutes Ab
ſinken des Waſſerſtandes zu deobachten, im Gegenteil,
es ſteigt der Waſſerſpiegel noch einige Pegel
triche empor. Die Strömung iſt recht flott, was in
letzter r einen ſtarken Bootsverkehr auf der Saale
gir Folge hatte. Unſere Saale dürfte damit überhaupt

r einzige mitteldeutſche Fluß ſein, auf dem man un
beſchadet der ſommerlichen Hihe und ohne die ſonſt die
Trockenheit begleitenden Düfte gondeln kann.

die Saale mit der Fähre gi

Wieſenpläne dem
von wunderbarer Wirkun

Treiben. Der

den Goſecker Wald wurde der Rückweg nach
angetreten.

Ausflug der Friſeure.

Gehilfen und Lehrlinge, unternahm am S

der Waterloobrücke.

Leben ein. Unterhaltungsſpiele, Kegeln und ſchließ
ein Tänzchen, füllten die Nachmittagsſtunden aus.

t

Ausflug der Oſtmärker.
Am Sonntagnachmittag veranſtalteten die

mütliche Stunden in Kameradſchaft zu verleben.

Die Fachſchaft der Merſeburger Friſeure, Meiſter,
onntagnach

mittag einen Femeinſamen Ausflug in die Aue, und
zwar nach Burgliebenau. Der Abmarſch erfolgte von

Nach dem ſchönen Spaziergang
ſetzte im Garten des Gaſthauſes Angermann bald l

Oſt
märker einen Familienausflug zur „Waldſchmiede“ in
Löpitz. Die Mitglieder, ihre Angehörigen und Gäſte
hatten i ſehr zahlreich eingefunden, um einige ge

t Alsman das Ziel erreicht hatte, ſetzte bald ein frohes
Leben und Treiben ein, denn hauptſächlich galt der

Die Bleilochflut hält durch
der Saale zurückzuführen?

Aber eine Erſcheinung berührt recht ſeltſam: Bald
nach dem r der Bleilochflut ſank die Waſſer
temperatur nicht unweſenklich. Sie ging von ekwa
22 Grad auf 16 Grad Celſius zurück.

Trotz der unheimlichen Hitze will ſich das Waſſer nicht
wieder recht erwärmen. Beim Baden wird das „tief
gekühlte“ Saalewaſſer recht angenehm empfunden, bei
weniger ſchönem Wetter allerdings kürzt mancher den
Aufenthalt im Waſſer etwas ab. Die niedrige Tem
peratur des Waſſers iſt auf die außergewöhn
liche Tiefe des Staubeckens zurückzuführen.
Wie bei allen ſtehenden Gewäſſern, ſo ſind auch in dem
Staubecken die Temperaturen in den einzelnen Tiefen
ſehr verſchieden. Die oberen Schichten ſind von der
Sonnenbeſtrahlung lau erwärmt, in den größeren
Tiefen dagegen iſt die Temperatur um 8 bis 10 Grad
niedriger.

Da die Bleilochflut nun am Fuße des Staubeckens
entſtrömt, gehen naturgemäß die kälteſten Tem
peraturenin die Saale über. Jn den Bade
anſtalten, die weiter aufwärts nach der Talſperre zu,
liegen, wirkt ſich dieſes Einſtrömen der kalten Waſſer
maſſen ſelbſtverſtändlich noch ſtärker aus.

Wir wollen gerne die kleine Abkühlung des Waſſers
in Kauf nehmen, wenn es auch weiterhin gelingen wird,
den Waſſerſtand der Saale zu halten, damit wir nicht
unter den gleichen unangenehmen Erſcheinungen zu
leiden haben, wie die Anwohner anderer Flüſſe.

—„S„SJ J;„JSS

beſonders geſteigert wurde. Nach dem Überſetzen über
ng es bei ſchneidiger Marſch

muſik unter Vorantritt der Kinder durch die prächtigen
iele zu. Es bot ſich ein Anblick

fügt, daß fortan politiſche Unbedenklichkeitserklärungen
und ſonſtige politiſche Beurteilungen nur beim zuſtän
digen Hoheitsträger der Partei vom Kreisleiter an auf
wärts einzuholen ſind.

auf das in üppigem Grün
loß Goſeck. Bald war das

Schloß erreicht. Freundlichſt geſtattete der Schloßherr
den Schleſtern die Beſichtigung und den Rundblick auf
Schönburg, Naumburg und das Saaletal von der
Schloßterraſſe aus, ſowie auch der Schloßkapelle. Jm
Gaſthaus „Zum Bergſchlößchen“ entwickelte ſich luſtiges

Nachmittag war hauptſächlich den
Kindern gewidmet. Nach einem Spagiergang durchLeißling

Reichstrenhund und Wehrmacht
Kameradſchaftsabend des Reichskreubundes

ehemaliger Berufsſoldaten.

Jn dem Kameradſchaftsabend, den die Ortsgruppe
des Reichstreubundes am Montag in der „Goldenen
Kugel“ veranſtaltete, wurden in großen Zügen von
Ortsgruppenführer Kam. Grunitz die Anordnungen
über die Werbung ausſcheidender Wehrmachts
angehöriger für den Reichstreubund bekanntgegeben.
Laut Verfü wird der Reichstreubund alle aus der
Wehrmacht cheidenden Soldaten aufnehmen. Andere
Militärvereine ſind nicht zur Werbung unter den aus
ſcheidenden Soldaten befugt. Die Aufnahme im Reichs
treubund erfolgt ohne Rückſicht auf die Länge der
Dienſtzeit. Zur Erfaſſung aller in Frage kommenden
iſt eine gründliche Organiſation innerhalb des Reichs
treubundes notwendig. Zu dieſem Zweck werden die
Ortsgruppen genau eingeteilt.

Kam. Grunitz kam dann auf das Verhältnis zwiſchen
Reichstreubund und Kyffhäuſerbund zu ſprechen. Es
darf auf keinen Fall zu kleinlichen Reibereien kommen
und es muß immer ein einträchtiges Zuſammenarbeiten
der großen Soldatenbünde gewährleiſtet ſein, wie es in
Merſeburg ſchon von jeher der Fall iſt.

Ein gutes kameradſchaftliches Verhältnis ſoll auch
mit den Angehörigen des Fliegerhorſtes gepflegt wer
den. So iſt für die nächſte Zeit ein großer Kamerad
ſchaftsabend der alten Soldaten vom Reichstreubund
mit den Fliegern vorgeſehen.

Zum Schluß erinnerte Kamerad Grunitz an die Ein

kam 1846 nach Merſeburg, alſo faſt gleichzeitig mit
Chriſtian Becker. Die Liebe zur Landwirtſchaft verband
Beide, trotz des Altersunterſchiedes, zu inniger Freund
ſchaft. Jn der Nachbarſchaft von Becker betrieb Glaß
in ſeinem Grundſtück Neumarkt 915 und 916 ſeine
Landwirtſchaft mit etwa 100 Morgen. Es iſt das
jetzige Grundſtück Neumarkt 67.

Kantor Becker betrieb in ſeinem Ruheſtand nicht
nur ſeine Landwirtſchaft, ſondern hat auch viele Jahre
lang im öffentlichen Dienſt ſeiner lieben Stadt
Merſeburg ſich betätigt als Stadtverordneter.
Er war mit ganzer Seele dabei. Unſer Bürgermeiſter
Seffner (geb. 16. 11. 1805, geſt. 19. 1. 1888)
nannte ihn „ſeine rechte Hand“ und hat ihn gern be
rufen, wenn eine gute Rede zu halten war, z. B. auch
beim Merſeburger Kinderfeſt. Becker hatte eine
glänzende Beredtſamkeit und war ein guter Dichter.
Seine Dichtkunſt trat auch in Erſcheinung bei einer
Widmung an den König.

Was Beckers Tätigkeit als Stadtverordneter be
trifft, ſo habe ich folgendes ermittelt. In Bürger
meiſter Seffners Verwaltungsbericht von 1833-1861
ſteht auf Seite 19 bei der Aufzeichnung der Merſe
burger Stadtverordneten: „Becker, Cantor emeritus
und Oekonom von Michaelis 1848 bis Ende 1853 und
vom 12. November 1855.“ Aus alten Adreßbüchern
ergibt ſich, daß er noch bis in die 1870er Jahre im
Amt war. Aus Geſundheitsrückſichten trat er zurück.
Jm Adreßbuch von 1874 iſt ſeine Witwe J. R. Becker
geb. Dietrich als Eigentümerin des Grundſtücks Neu
markt 933 verzeichnet. Es wird das jetzige Grundſtück
Neumarkt 23 ſein, doch laſſe ich mich gern anderweitig
belehren.

Kantor und Okonom Chriſtian Becker iſt der Groß
vater der verwitweten Rechnungsrat Peter in Merſe
burg, Poſtſtraße 8, und ihr Sohn, unſer Biſchof Peter
in Magdeburg, iſt ſein Urenkel. Schwickert.

Lautſprecher auf der Straße
genehmigungspflichtig. e

Der Reichs und preußiſche Verkehrsminiſter
Vorſchriften über den Betrieb von Lautſprechern auf
öffentlichen Straßen erlaſſen. Die Richtlinien für das
Genehmigungsverfahren beziehen ſich hauptſächlich auf
die ſogenannten Lautſprecherwagen, die zur Wirtſchafts
werbung auf der Straße beſtimmt ſind. Für die Wagen
erteilen die Genehmigung in Preußen die Kreispolizei
behörden, in den anderen Ländern die entſprechenden
Behörden. Zur Genehmigung für andere Lautſprecher
ſind die Ortspolizeibehörden zuſtändig. Zum Schutz
von Bade- und Kurorten gegen Störungen durch den
Betrieb von Lautſprechern auf Wagen kann in ſolchen
Orten wie auch in Großſtädten mit mehr als 300 000
Einwohnern die Genehmigung allgemein oder in be
ſtimmten Ortsteilen ver ſagt werden. Der Betrieb
von Lautſprechern auf Wagen iſt überhaupt ver
boten an Sonn- und Feiertagen ſowie an allen
Tagen in der Zeit zwiſchen 13.30 und 14.30 Uhr und
zwiſchen 20 und 8 Uhr. Im übrigen haben die Ge
nehmigungsbehörden auch andere ausreichende Befug
niſſe erhalten um Störungen durch den Betrieb von
Lautſprechern zu unterbinden.

Keine Schullandheime mehr?

Frage „Schullandheim oder Jugendherberge“

Mit Recht
i 50 Ki 2 änglichkeit der S idheime, wie ſie heute noch beNachmittag den Kindern. über 50 Kinder labten ſich der Ant Reſ Der G länglichkeit der Schulland Stadtreſchen h bei Kaffee und Kuchen. Ferner wurde jedes Kind noch e beendet den offigteuen ein m Ware e in e e m Tat

53 e e e n mee en e eie Kinder tummelten ird. Er r t rJuden Füttert kein hartes Brot! einigen Damen arrangiert wurden. ünterhaltungs W Pädagogik i W rWieder ging daran ein wer d muſik, Preisſchießen und eine große Verloſung boken er Jeſamte Landhemſeben unter das GeſetzSadiſt ung n ein weißer Schwan zugrun reichlich Abwechſlung. M ſ b iſch 5 e im patte Be Nachmi erregte das Sterben eines weißen erſeburqiſche der el den t, daß der Hauptwert ihres Landaufentg oder Schwanes auf dem vorderen Gotthardteich großes Auf Kontor und Okonom Betker ſo n t r en b nchaſtekidung ſege o muß dar
g die ehen. Das ſchöne Tier begann plötzlich wild mit den Motorbootausflug „ins Blaue“ W n e e e en. e.e ne en nd ſo et Se wer Vrr der Privat Theater Geſellſchaft. ſam gemacht, daß ich doch ſo mancherlei Exinnerungen ſammenleben ſolcher Jungen und Mädchen gefördert
atte. erſt einen Kahn e mihle um an o Tier heran In der ſpielfreien Sommerzet a die er r De hege wird, die ſt er eng c de e ichen

J J i i i 2 t 9 b t tie c lSe e Weh des wen e er n rer e Wunſch der Mugnerer e n Memeeen de er Merſeburger Stadtverordneten Cantor emeritus und a en le deringe innere Umſtellung, wect daher
i ws e des s e und r mr guedes Stohr ausgeführt wurde. Die Fahrt ging Dkonom Chriſtian Bad er hätte ich aber nie gedacht r wenig neue Kräfte und der erzieheriſche Wert iſte e e le e en de r ben a e h ehe anFlug hartes Brot feſt, das in der Speherbhre hängen V e r e r Chriſtian Becker war auf dem Lande im
e e 337 ger ſo daß der Schwan es nicht wieder Eiſenbahnbrücke in den neuen Durchſtich. Kurz T e Bawerr We wenre e We Verbot der Klaſſenwimpel in den Schulen

v i Bauſtelle an der Creypauer Fähre wurde umgedreht, erſebur n er die ich in den letzten Jahren der Brauch herausr e r ne Stimmung ſetgerte ch n micht wieder Landwirtſchaft mit und hat ſich darin in Serſn de dere wegen d liner Schule ſich be
vieder nft der Menſchen d e. Es muß dringen zugebender Weiſe. Endlich wurde am alten Saalearm, nach beſten Kräften betätigt. In ſeinem Grundſtü ß el Wpel beiledten imd dieſe bei geſchloſſene Auf

an das Publikum appelliert werden, hartgewordenes heit der Leunger Saalebadeanſtalt, gelandet. Mit Neumarkt Nr 933 betrieb er mit größtenteils Pacht- ſonde e d
r vo Den en a e eben n Lampionbeleuchtung und Bandoniummuſik, die ſchon S in r n e Erlaß z. S betont, verP u e ergeben. es t e hrt für Unterhaltu ſorgt hatte, trat 89 Morgen Wieſen in Pacht. Als er um 1848 nach einem E. e e Radunhh die Schuljugendn Dei h r hen en re er an en Wege Be Wohn Saale Merſeburg kam waren die Pachtpreiſe niedrig, aber ſtändlich in der Syſtemzeit, weil er dadurch dietätig dings, wenn am Teiche ein großer Kaſten angebracht n Den Weitere durch die lauſchigen n auch die Heu und Getreidepreiſe Freilich war gerade der Notwendigkeit überhob, bei feſtlichen Veranſtaltungen
n wich in den des Publikum derartige Gaben für die r e 1847/48 J die aber durch gute Ernte bald nach die ihr verhaßten re e e r
wwpi Tiere auch dann einſtecken kann, wenn der Wärter Saal wies bald die bei der PTG. gewohnte fröhliche ließ. Die „Hungermünze“ von 1847 iſt noch heute in Heute folgt die geſamte J z hüten v

n e e geeeee e „Wurde von Damen r d r e e e r wicht wehr den tatſächlichenv n n n 7 r r r n S r r e Verhältniſſen, weil durch die große Zahl der verſchiedenenDie beiden Jungſchwäne, welche vor ſechs waren die gemütlichen Stunden verſchwunden. Der t r alte wer der Lehrer und ſpätere Wimpel der Eindruck einer Zerſptterung der Jugend ent
Wochen von einem alten Schwan mit Schnabelhieben neue Tag war ſchon W h en als auch dieſer Direktor ver Landwirtſchaftlichen Winterſchule Carl ſtehen könnte, die glücklicherweiſe endgültig überwunden iſt.

wen ſo übel zugerichtet worden waren, daß an ihrem Auf ſchöne Ausflug ſein fand. Glaß (geb. 20. 12. 1826, geſt, 18. 5. 1902), der zu Der Keihsergiehungsminiſter hat daher e
r re e e nächſt Lehrer an der Neumarktſchule war und dann Klaſſenwimpel nicht mehr in nonguten Pfloge ſo erholt, ſie geſundet ſind. Sie ſind an der 2. und dann an der 1. Bürgerſchule, dann an Wo Schulfahnen vorhanden ſind, die a d ra r
aber vorläufig bei dem braven ſchwarzen Schwan im Ausgeſtaltung der Kameradſchaftsabende der höheren Töchterſchule, bis er 1884 ſich ganz der verkörpern, dürfen ſie bei r z ganz

n. S vach. i S ohne eine Ausgeſta Denen Ansrichtung Land wirtſchaftlichen Schule in Merſeburg widmete. Er Schule neben der Hakenkreuzfahne geführt werden.
eſuch Wer kiſige We Schwanenpapa, der auch das Die auf allen Gebieten des deutſchen Arbeitslebens
hrend Leben einiger junger Enklein auf dem Gewiſſen hat, ſchnell fortgeſchrittene Tätigkeit der NS. Gemeinſchaft
läßt aber hat Arreſt bekommen, und zwar wurde ihm der Kraft durch Freude“ hat die Erkenntnis reifen laſſen, rrblick Waſſergraben am Schwanenhaus zugewieſen, ſo daß daß auch eine Stelle über die gradlinige weltanſchau
uſeen er keine Gelegenheit mehr hat, todbringende Attacken liche Weiterentwicklung im Rahmen des nationalſozia
erſten auszuftihren. Traurig blickt er auf die glücklicheren liſtiſchen Programms wachen muß. Dieſe Aufgabe ſoll
n ge Artgefährten, die ſich munter auf dem Teiche tummeln, neben anderen Arbeitsgebieten vom Amt für Schulung
tehen aber Strafe muß ſein. und Volksbildung in der NS. Gemeinſchaft „Krafte durch Freude“ übernommen werden. Zu den wich nreich ten Aufgaben gehört e re rgend Verkehrsunfall. der Betriebsgemeinſchaftsabende. Viel iAm Montag, gegen 19.30 Uhr, ereignete ſich ein h r e. ſind re 9r r r r veid e es in der Spende von Genußmitteln und

Ein Merſeburger Malermeiſter fuhr mit ſeinem Per eide Tore mr ſem een, in ge nh ſonenwagen die Hindenburgſtraße in Richtung „Linde“. dem T r e den Gekenteg He inle An der Ecke Hindenburg. Adolteditler Straße firn h Vetriebsgemeinſchaftsabends geworden. Es iſt iüber ein Poſtbeamter von dem Bürgerſteig herunter auf die daher begrüßen, daß das Amt Schulung und neben Fahrbahn, ohne auf den Weg zu achten Er wurde Knſkebildung die beſondere Sorge für die Geſtaltung lund von dem ſonenwagen erfaßzk und mit dem Kopf n Durchführung des Betriebsgemeinſchaftsabends hötler Z gen ſchei S We en er übernommen hat. Das Amt ſorgt für das e rrama Ein t R d wird es ſich im übrigen angelegen ſeinen bunden. Die Schuld trägt der Poſtbeamte ſelbſt. a W uhebogene chgſteahend m gelener innden Zeitabſtänden in allen Betrieben durchzuführen Aucha r hen und Kan 5r rungen ſoll Planmäßigke meingetragene Sommerfahrt Ebenſo c der Dorfgemeinſchaftsabend gepflegt und ines der Schleſier nach Thüringen. ſchließlich die geſamte Programmgeſtalkung der NS
dung Von Wetter begünſtigt unternahm der Gemeinſchaft „Kraft durch Se weltanſchaulich aus re Schleſierverein Merſeburg e gerichtet und überwacht T w. e iinen Goſeck. Zahlreich hatten er i nv in eingefunden, um in der sfrühe in Sonderwagen e nv e Weh de e e er So m Se Anbedenkltczneitserkiärungen Her Bau der katholiſchen Kirche in Großkayna mee v. l
ucht, herrſchte blandsmannſchaftliche Fröhlichkeit und Wander- Der a d er vet ift ſo weit gediehen daß die feierliche Einweihung des Gotteshauſes Mitte September ſtattfinden ſoll.

welche durch die kleine Veredaskapelle ganz eive Anwrdaneng i m



Re. 167. Merfeburger Korreſpondent (Mikteldeulſche Reueſte Nachrichken). Dienskag, den 13. Auguffk 1938.
Nr. 187.

Merkblatt
Daken für Mittwoch, den 14. Auguſt 1935.

Sonnenaufgang: 4.35 Uhr;
Sonnenuntergang: 19.30 Uhr.
Monduntergang: 4.21 Uhr;
Mondaufgang: 19.12 Uhr.
Vollmond: 13.44 Uhr MEZ.

1688: Friedrich Wilhelm I., König von Preußen, in
Berlin geboren (geſtorben 1740). 1837: der Schrift
ſteller Johannes Trojan in Danzig geboren geſtorben
1915). 1841: der Philoſoph und Pädagoge Johann
Friedrich Herbart in Göttingen geſtorben (geboren
1776). 1865: Vertrag zu Gaſtein: Preußen erhält
Schleswig Hſterreich Holſtein, Kiel wird Bundeshafen.

1908: der Philoſoph Friedrich Paulſen in Steglitz
r (geboren 1846). 1921: der öſterreichiſche

utſchenführer Georg Ritter von Schönerer auf
Roſenau bei Zwetl geſtorben (geboren 1842).

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Bericht vom 12. Auguſt 1935.
Zufluß warmer Luft und ungehinderte Sonnen

ſtrahlung ließ am Montag die Temperaturen zu hoch
ſommerlichen Werten anſteigen:. Jm Flachlande wur
den dabei mehr als 30 Grad und guf dem Brocken
21 Grad erreicht. Trotz ſtarker Überhitzung der boden
nahen Luftſchicht kam es doch nicht zu Gewittern, da
in den unteren 2 Kilometern Höhe die nötige Feuchtig
keit zur Ausbildung mächtiger Haufenwolken ehlte.
Die Tiefdruckrinne, die am Morgen über dem Kanal
und der Nordſee lag, wurde im Laufe des Tages durch
Luftdruckanſtieg über England auf das Feſtland ge
drängt. Nach ihrem Durchgange haben kühleres, wol
kiges, aber trockenes und ſpäter auch aufheiterndes
Wetter zu erwarten.

Ausſichken: Anfangs ekwas kühler und wolkig,
aber dabei krocken. Später wieder aufheiternd und
von neuem Temperakuranſtieg.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. W eber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.

Temperatur d Wind
8 Uhr ſ12 Uhr 18 Uhr Max Min. 12 Uhr 12 Uhr

Geſtern 200 280270 312,0 150 747 [8. W.

Heute 190 200 744 N. O.Niederſchlagsmenge
in den letzten 24 Stunden 0 Millimeter.

Herbſt und Weihnachtsverſand

des Rauchwarenhandels und Luft
expreßgutverkehrs.

Im Flughafen Schkeuditz kam dieſer Tage eine
Sendung von etwa 2000 Kilogramm ruſſiſcher Pelze

Welche V Bedeutung der Luftverkehr
den Rauchwarenhandel erlangt hat, zeigt am beſten

te Tatſache, daß gelegentlich der letzten Moskauer
Pelzauktion beträchtliche Sendungen mittels Flugzeug,
insbeſondere nach 8 eipzig, aber auch nach Hamburg
und Brüſſel abgefertigt worden ſind. Es iſt dieſes
erſtmalig in einem Ausmaße geſchehen, wie dieſes bis
her noch nicht üblich war.

Auch für den Leipziger Rauchwarenhandel bieten
ſich viele Möglichkeiten, zum Export den Luftverkehr
zu benutzen, da die Abfertigung und Transportart der
Waren gerade für den Pelzhandel ſich beſonders eignet.
Nach allen innerdeutſchen Hauptverkehrszentren be
ſtehen gleich gute Verbindungen und auch mehrmals
am Tage iſt Gelegenheit gegeben, nach allen Flughäfen
des Jn und Auslandes die Güter zu verfrachten.

(Aufnahme: Lufthanſa.)

Neue FrühkartoffelErzeugerpreiſe
ab 12. Auguſt 1935.

Die Erzeugerpreiſe für SpeiſeFrühkartoffeln je
Zentner, ausſchließlich Sack, betragen ab 12. Auguſt
1935 bis auf weiteres:

Gemeinde Leung,

Jubiläum in der Flüſſiggaserzeugung.
Leuna. Dieſer Tage verließ die tauſendſte Tonne

des Flüſſiggas, das bei der Benzingewinnung erzeugt
wird, das Ammoniakwerk Merſeburg. Aus dieſem An
laß verſammelten ſich die Belegſ ftsmitglieder des
an der Erzeugung arbeitenden Betriebes zu einerim Flugzeug an. ſchlichten Feierſtunde,

lancdkreis Merseburg
Kleine Urſache, große Wirkung.

s Korbetha. Die Bäuerin Emma Sch, war mit dem
Hevausziehen von Leinpflanzen auf dem Felde be
ſchäftigt, wobei ein Splitter in den Zeigefinger der
linken Hand geriet. Sie berückſichtigte die dadurch

entſtandene Wunde nur wenig, bis ſich plötzlich eine
ſchwere Blutvergiftung einſtellte, die ärzt
liche Behandlung erforderlich machte.

Aus der Gemeinde Nockendorf.
s Neue Dienſtſtunden des Bürgermeiſters. In der

dalen finden die Dienſtſtunden des Bürgermeiſters
ittwoch von 18—20 Uhr und Sonntag von 9 bis

11 Uhr ſtatt.
Stellvertreter des Bürgermeiſters. Mit der Stell

vertretu des Bürgermeiſters wurde Gaſtwivt
Jentz ſch beauftragt.

Hartobſtverpachtung. Bei der vor einigen Tagen
ſtattgefundenen Hartobſtverpachtung am Schaflager undan Je Furt wurden 70 RM. gelöſt. Pächter wurde

Bbſter Jentz ſch, Rockendorf.
Begießen der Obſtbäume erforderlich. Die an der

Provinzialſtraße Rockendorf Benkendorf h
jungen Obſtbäume drohen infolge der anhaltenden
Trockenheit einzugehen. Baldige Begießung iſt dringend
notwendig.

Freiwillige Feuerwehr in erfolgreicher Tätigkeit.
Beuchlitz. Die rin Feuerwehr wurde am

Sonnta ittag zum erſtenmal zur Bekämpfungeines Brandes egeſepe Der Brandherd, der bereits

rößeren Umfang hatte, war ein Stoppel
eld, unweit der Feldſcheune unſeres Rittergutes Die

Auswirkungen des Feuers hätten beſtimmt eine große
Ausbreitung angenommen, wenn nicht ein Beuchlitzer
Einwohner ſofort den Brandmeiſter auf die Gefahr
aufmerkſam gemacht hätte. Jedenfalls wäre die mit
Erntevorräten gefüllte Scheune auf dem Felde dann
ein Opfer der Flammen geworden. Man vermutet, daß
ſpielende Kinder einen unghaufen auf dem Planſtück
angezündet haben.

Muſterung
s Beuchlitz. Von 10 Fur Muſterung beordeten

jungen Burſchen wurden für
3 wurden zur Erſatzreſerve II quggedeben Am Abend

des r fand im al vonLokal ein wohlgelungener Rekrutenball ſtatt.

Der neue Gemeinderat.
S Benkendorf. Nach Beratung mit den Gemeinde

väten und mit Hſtinmung des Beauftragten der
NSDAP. wurde die Hauptſatzung der Gemeinde vom
Landrat genehmigt. Danach beſteht der Gemeinderat
in der Folgezeit außer dem Bürgermeiſter aus 2 Bei
geordneten und 4 Gemeinderäten.

Stellvertreter des Standesbeamten,
S Schlekkau. Vom Regkerungspräſidenten wurde

Bürgermeiſter Erich Mennicke, hier, zum Stellver
treter des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk
Holleben beſtellt.

Stoppelfeld in Flammen.
8 Paffendorf, Geſtern mittag gegen 12.15 Uhr

geriek ein Stopyelfeld in unmittelbarer Nähe der
Furnierfabrik infolge Funkenfluges von der vorrüber
fahrenden Feldbahn in Brand Zwei Arbeiter be
merklen das Feuer und machten ſich ſofort an die Be

7 R lanne ekwa 1 e abgebrannt war,

Nückkehr von der Oſtſee.
8 Bad Lauchſtädt. Am Montagabend, gegen 7 Uhr,

trafen die Schulkinder von der Oſtſee wieder in Bad
Lauchſtädt ein. Vor etwa 4 Wochen waren unter Füh
rung von Rektor Liedtke und Lehrer Wulfert
eine große Anzahl Schulkinder nach der Oſtſee gefahren,

um in dem herrlichen Seebad Swinemünde ihre großen
Ferien zu verbringen. War ſchon die Hinfahrt nach
dort für die Kinder ein Erlebnis, ſo war der Awöchige
Aufenthalt am er etwas Köſtliches. Was gab es
doch dort alles zu ſehen, und was wurde alles erlebt
Da war in erſter Linie das Baden ein Genuß, den
man ſich hier in Bad Lauchſtädt verſagen muß; das
Strandleben wurde voll ausgekoſtet. War das Wetter
nicht ſo vecht günſtig, wurden Ausflüge und Spazier
gänge in die herrliche Umgebung unternommen; alles
das brachte den Kindern bleibende Erinnerungen Ein
eltenes Erlebnis wurde ihnen aber zuteil, als eines
bends der Kreuzer „Königsberg“ und Torpedoboote

in Kiellinie in den Hafen einliefen; ſo etwas hatte ja
nun noch keines der Kinder geſehen ſogar eine Be
ſichtigung des Kreuzers wurde ihnen zuteil. Acht Tage
ſpäter lief das S „Gorch Fock“ im Hafen ein.
Ungern wurde die Rückfahrt nach der Heimat ange
treten und doch waren alle vecht froh, als ſie ſich wieder
in den Händen ihrer Eltern wußten, denen ſie nun den
Dank dafür abzuſtatten haben, daß ſie ihnen dieſe Fahrt
mit ermöglichten, die für alle unvergeßlich war. Dank
gilt aber auch den Aufſichtsperſonen, die ſich der ge
wiß nicht leichten Aufgabe und Verantwortung unter
zogen, die Kinder wieder wohlbehalten zurückzubringen.
Bilder von dem Ferienlager ſind zu jedermanns
Beſichtigung im Schulhofe ausgehängt,

Ein Jahr NSDAP.Stützpunkt,
8 Burgſtaden. Vor einem Jahre wurde der Stütz

e der NSDAP. gegründet. Aus dieſem Anlaß
anden ſich die Mitglieder der Partei und ihrer Gliede

rungen zu einer Feier zuſammen. Beſondere Genug
tuung löſte das Erſcheinen des ſtellvertr, Kreisleiters
Rietze aus. Es war eine Freude, den alten Kämpfer
für des Führers Idee ſprechen u hören Seine Worte

neue Kraft und neuen Anſporn zu zielbewußter
rbeit. Die Lauchſtädter Stadtkapelle, der BDM. und

die Hitlerjugend verſchönten den Abend. Die Amts
walter der Gliederungen gaben eingehende Rückblicke
auf ihre im elaufenen Jahr geleiſtete Arbeit
Stellvertr. Kreisleiter Rietze ſchloß die Veranſtaltung
mit dem Treuegruß an den Führer

Goldene Hochzeit
S Großgräfendorf. Am Donners eiern der Einwohner iedrich Hofmann an n Ehefrau

Auguſte geb. Fretzer das Feſt der goldenen Hochzeit.
Wir gratulieren.

Getreidefeld in Flammen,
s Collenbey. Unweit des Bahndammes der Strecke

Merſeburg--Halle geriet infolge Funkenfluges ein
Weizenfeld in Brand. Die Gutsverwaltung wurde ſo
fort benachrichtigt und bald ging man mit Hacken und
Schippen dem Brande zu Keibe, Trotz fieberhafter
Tätigkeit fielen 12 Mandel Weizen dem Feuer zum
Opfer. Auch etwa 1 Morgen Wieſe wurde ein Raub
der Flammen,

Fiſchſterben in der Luppe.
s Lösſſen. Im Laufe des Monkagnachmikkags

ſetzte in der Luppe ein Fiſchſterben ein, das leider
einen größeren Umfang annahm, An der Waſſerober
fläche ſchwammen Hunderte von kleinen und großenHiden, Le ſern der Laſahteng uakek

Abwäſſer (man vermutek Leiyziger) vergiftet
worden ſind. Das Waſſer, das einen peſtilenzarkigen
Geruch verbreitet, hatte blau-grüne Färbung. Sollte
es wirklich keine Mittel geben, die Urheber derartiger
Schweinereien namhaft zu machen?

Filmabend im Freien
S Löpitz. Am Donnerstagabend veranſtaltet die

NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude im Garten
„Walbſchmiede“ eine Freiluft-Filmvor

ſtellung mit gutem Programm, in deſſen Mittelpunkt
n bekannte Film ſteht: „Des alten Deſſauers große

ebe“.
„Freitod“ eines Hundes.

8 Löpitz. Der ſchwarze Spitz aus der „Wald
ſchmiede“ Löpitz wurde vor einigen Tagen er
hängt aufgefunden. Das ſehr lebhafte Tier war
gegen ſeinen Willen an die Kette gelegt worden und
wollte ſich wieder losmachen. Dabei iſt der Hund auf
einen erhöhten Balken neben der Hütte geſprungen,
fiel aber auf der anderen Seite herunter, blieb hängen
und erſtickte.

2 Motorradfahrer zuſammengeſtoßen.
8 Kötzſchau. In den Nachmikkagsſtunden des

Sonnabends ſtießen die Moktorradfahrer John aus
Dölzig und Müller aus Eythra auf der Straße
Fötzſchau--Großlehna zuſammen, indem John die
Kurve an der t Brücke ſchnitt und dadurch
dem Müller direkt in ſein Mokorrad fuhr. Der Schul
dige erlitt am linken Bein einen Knöchelbruch, wäh
rend ſein Leidensgenoſſe mik dem Schrecken davonkam.
Der Verletzte mußke dem Krankenhaus in Markran-
ſtädt überführt werden. Das Molorrad von Müller
mußte abgeſchleppt werden.

Turner auf zum Streite!
Turn und Sporffeſt in Großſlehng,

S Großlehna. Zum erſtenmal trafen die Vereine
Ortsgruppe Altranſtädt im Reichsbund für Leibes

übungen in Großlehna zuſammen, um einſam
ſportliche Wettkämpfe durchzuführen Unter Vorantritt
des Muſikzuges marſchierte eine ſtattliche Anzahl Wett
kämpfer wobei Schladebach am ſtärkſten vertreten
war nach dem Sportplatz, wo die Wettkämpfe in

z e S im den verſchiedenen Altersklaſſen be n. Gleichgeitige e wurden auch die Prtſunge u dar Leute Turn
2. für runde gelbe Sorten mindeſtens 8,10 RM. und Sportabzeichen abgenommen. Am Abend fand im

jedoch nicht mehr als 360 RM., Gaſthof „Zur Eiſenbahn ein Werberingkampf zwiſchen
3. für blaue, rote u. weiße Sorten mind. 2,70 RM. Weißenfels und dem „Kraftſportverein Leung ſtatt.jedoch nicht mehr als 320 RM. Den Abſchluß bildete ein deutſcher Tanz.

Wektkampfrefultate:

Fünfkampf Männer: 1. Herbert Klepzi(Altranſtädt) 72 P.; 2. H. Sander (Großlehna)
70 P.; 3. Helmut (Altranſtädt) 69 P.;
4. Erich Schulze und rich Speck (beibe Groß
lehna) 68 P.; 5. W. Gaſka (Kö. chau) 67 P.

Dreikampf Jugend 1917/18: 1. E.S e 52 P.; 2. H. Käwmer
e Jugend 1919/21; 1. ErichNeumann roßlehna) 54 P.; 2. Alfred Bäsler

(Schladebach) 42 P.; 3. K. Fichtner (Kötzſchau)
39 P.; 4. Konrad Burkhardt (Altranſtädt) 37 P.;
5. M. Kuhrmann (Kötzſchau) 36 P.

Altere Turner: H. Kurze (Schladebach)
teikampf Turnerinnen: 1, Hilde Schle

28 P.
gendturnerinnen Jahr1. Hilde Röber (Kötzſchau) 29 P.
gendturnerinnen Jahr

1. Aſe Dietzſch 53 P. 2. Jſolde
„Greke Schulze 46 P.

4 Frieda Dahle Al P.; 5. Hilda Hennig 36 P.
(alle aus Schladebach).

Die beſten Leiſtungen find: im 100 Meter
Lauf (12,1 Sek.): H. Klepzig (Altranſtädt); im
Weitſprung (85,82 Meter): E. Schulze (Groß
lehna); im Hochſprung (1,65 Meter): E. Schulze
roßrehna) und H. Klepzig (Alltranſtädt); im

ugelſtoßen (10,32 Meter). Gaſka (Kötzſchau);
im Schleuderball (46,70 Meter): H. Sander
(Großlehna).

80. Geburkskag.
Schkeuditz. Frau Wilhelmine Hödel, Mühl

ſtraße 13, feierk heute den 80. Geburtstag. Herz-
lichſten Glückwunſch!

Opfer ihres Berufes.

8 Lützen. Auf dem Bahnhof in Leipgig Plagwitz
verunglückte dieſer Tage beim Rangieren der Lützener
Bahnarbeiter Emmerich. Er mußte mit einer Arm
quetſchung ins Krankenhaus gebracht werden.

Ein Starſtedler Bahnarbeiter geriet im ſelben Be
reich ebenfalls beim Rangieren zwiſchen die Puffer
zweier Waggons. Er erlitt eine ſchwere Beinverletzung,
eine leichte Gehirnerſchütterung und fand Aufnahme
im Krankenhaus.

Vereidigung der Freiwilligen Feuerwehr.
Z Kauern. Die Freiwillige Feuerwehr der Orte

Teuditz, Tollwitz und Kauern wurde am Sonntag en
lich vereidigt. Die Dörfer waren geſchmückt mit friſchem
Grün und Fahnen, und durch die vege Anteil
der Bevölkerung wurde der Tag zu einem wahren
Volksfeſt. w Mittag wurde die junge Wehr vom
Kveisführer abgenommen. Beim Fußexerzieren und
einer Angriffsübung zeigte ſie ihre freudige Einſatz
bereitſchaft. Kreiswehrführer Heinecke erklärte die
Wehr im Auftrage des Landrates für beſtätigt und
vereidigt. Er übergab ſie Amtsvorſteher 8 olz
hauer, der mit herzlichen Worten der Wehr ſeinen
Dank ausſprach. Das künftige Streben der Gemein
den ge dahin, durch finanzielle Hilfe die lag
fertigkeit der Feuerwehr zu erhöhen. Die verei gke
Wehr und die Gäſtewehren marſchierten dann unter
klingendem Spiel durch die Orte. Am Abend fand man
ſich beim Bier und Tanz zuſammen.

Der Waſſerkeſſel verſchwindet.

s Söſſen. Auf dem Dorfplatz wurde vor r
zehnten, als die Waſſerleitung durch den ganzen Ort
gelegt werden mußte, ein etwa 15 Meter langer
eiſerner Keſſel von über 128 Meter J ehe auf
geſtellt und mit Waſſerleitungsanſchluß verſehen, um
bei Feuersgefahr eine genügende Waſſerreſerve zu

Jahre ſind nun an mehrerenStellen des Waſſerleitun snetzes Hydranten eingebaut
worden, ſo daß der Waſſerbehäſter überflüſſig ge
worden iſt. Eine Merſeburger Alteiſenfirma, die den
Rieſenkeſſel erworben hatte, zerſchnitt den 70 Zentner
ſchweren Behälter an Ort und Stelle und trans
portierte ihn ab.

Ein Radfahrer ſchwer verunglückt.
8 Kirch-Fährendorf. Ein Anfall ereignete

ſich am Monkag früh in unſerem Orke. Zwei jugend
liche Radfahrer aus Leipzig waren auf dem Wege nach
Hälle. Auf dem Radfahrerweg in unſerem Orke über
holke ſie ein Auto. Im ſelben Augenblick kam ein Auto
aus enkgegengefetzter Richtung und fuhr den einen

ahrer an. Dadurch kam der Fahrer zu Fall und zog
am rechten Arm ſchwere Verletzungen zu. Der ſo

fork herbeigerufene Arzt Dr. Daßdorf aus Dürrenberg
legte dem Verunglückken einen Nokverband an und ver

Lenehe e e e een n rechte Arm abgenommen werden müſſen. Die Polizei den Tak
beſtand auf. Wen die Schuld krifft, konnke noch nicht
feſtgeſtellt werden.

haben. Jm vergangenen

Aus dem Geſselſta/
Egerländer Kapelle ſpielt im RNundfunk.

Großkayna. Von der Ortsgruppe des Sudeten
deutſchen Heimatbundes wird uns eſchrieben: Am
Freitag von 18.30 vis 19.35 Uhr ſpielt die vielen
Radiohörern beſonders in Sudetendeutſchen Kreiſen

t bekannte und beliebte Egerländer Kapelle Max
öhm, Dahlen i. Sa. im Reichsſender Leipzig. Jndieſer Sendung wirkt mit der weſtböhmiſche Poclrags

meiſter und Egerländer Heimatſänger Franz Heidler
aus Falkenau a. d. E. Der Reichsſender Leipzig, ſtets
ſeiner Aufgabe bewußt, als Grenzlandſender, die Ver
bindung zum Sudetendeutſchtum aufrechtzuerhalten undzu deren bringt des öfteren Sendun en, die das
Egerländer Brauchtum und Volkstum Sildern und
Egerländer Volksmuſik erklingen laſſen. Dieſe Sen
dungen ſollen Brücken vom Reich zu den Inſeln
auslandsdeutſcher Volksgruppen und umgekehrt ſein.
Wir wollen hoffen, daß ſich der Reichsſender Leipzig
noch recht oft bereit erklärt, uns dieſe ſo heimlichen,
volkstümlichen Darbietungen der Egerländer Kapelle
Max Böhm, mit ſeinem treuen Mitarbeiter Franz
Heidler, zu übermitteln,

Renovierung der Schule.
Großkayna. Die Volksſchule iſt in den Ferien

einer gründlichen Renovierung unterzogen worden.

Glänzender Flug eines Segelflugmodells.

Braunsdorf. Ein von dem Schüler Hubert
Müller gebautes Modell „WinklerJunior“ konnte
beim Modellfliegen der Segelflugzeug Modellbau
gruppe Braunsdorf von der Abraumhalde des Werkes
Pfännerhall aus mit Hochſtart einen glänzenden Flug

von 43 Minuten 11 Sekunden Dauer
erzielen und dabei eine Flugſtrecke von faſt ſechs
Kilometer zurücklegen, Es wurde dabei eine Höhe
erreicht, die das Modell mit bloßem Auge kaum noch
ſichtbar ſein ließ. Die Gruppe unter der Leitung von
Kurt Voigt arbeitet zielbewußt und iſt zu dieſer
ſchönen Leiſtung zu beglückwünſchen.

Ehrenkreuze wurden verteilk,
Braunsdorf. Amtsvorſteher Hen ze konnte in

der Kantine Bachmann 28 Ehrenkreuze verteilen.
Etwa die gleiche Anzahl wird in nächſter Zeit noch
zur Ausgabe gelangen.

300 Zentner Getreide verhraunt
Roßbach. Auf dem Rikterguk Roßba

riet am eine eBrand Trotz kakkräftiger Löſcharbeit wurde das
Gebäude mit 300 Zenkner Gekreide und
fämklichen Ernktemaſchinen vernichket,
Ein Feuerwehrmann erlitt eine ſchwere Armverleizung.

10 Doppelhäuſer ſollen gebaut werden.
Roßbach. Die Gemeinde iſt mit der Mittel

deutſchen Heimſtättengeſellſchaft in Verhandlung
treten, die den Bau von 10 Doppelhäuſern an
Leihaer Straße ermöglichen ſollen. Die Gemeinde at
noch immer 38 wohnungſuchende Familien, für die
Siedlungsbau eine Beſeitigung der Wohnungsnot bedeuten würde. Es iſt zu ehen, daß die Verhandlun

gen erfolgreich verlaufen.

Aus dem Unstrutta/
Oftpreußiſche SSReiter unterwegs

Skernrikt Oſtpreußen Sgarbrücken zur Teilnahme am

Befreiungskurnier vom 29. Auguſt bis 3. September
in Saarbrücken,

O Freyburg. Am Montagmittag, Punkt 12 Uhr,
trafen oſtpreußiſche SS.- Reiter unter Führung des
SS.Sturmbannführers Fri 8 in Freyburg ein. Wie
wir erfahren, waren die SS. Reiter am 1. Auguſt
von Schneidemühl abgeritten. Jhr Weg führte über
Schönlanke, Kreuz, Schwerin Beeskow, Drenſig uſw.
über e Am Sonntag raſteten ſie in
Schkeunditz. Am Montag früh 5 Uhr waren ſie dort
weggeritken, hatten am Roßbach Denkmal Halt ge
macht und ehrten im ſtillen Gedenken die Gefallenen,
Die Geſamtſtrecke beträgt 1328 Kilometer. Eintreff
tag P der 29. Auguſt, zwiſchen 17 und 18 Uhr, inSaarbrücken. Dur nittlich werden täglich 60 Kilo
meter zurückgelegt. Von hier aus führte die Marſch
route zunächſt bis r Der weitere Weg
geht über Fulda, Frankfurt a. M) Für die oſtpreußi
ſchen Pferde dürfte jet die ſchwierigſte Strecke an
gebrochen ſein. da das oſtpreußiſche Pferd weder
Berge, noch leſer und Aſphalt gewöhnt iſt. Derbe der Pferde war gut, ſo daß anzunehmen iſt,

das Ziel mit dieſen friſchen Tieren zur angegebe

nen Zeit erreicht werden kann. Bei dem Hufbeſchlag
meiſter Zenner mußte eines der Pferde beſchlagen
werden. Auch bei dem Meiſter zeigte ſich der alte
Reitergeiſt, indem er durch einen kräftigen Händedruck
die „Rechnung“ als bezahlt anſah. Der Rücktransport
von Pferd und Reiter geſchieht mit der Bahn.

Naumburg und Umgebung.
Japaniſcher Attaché in Naumburg,

Naumburg Der Attaché bei der japaniſchen Botweft in Berlin Shigeo Jmai beſuchte mit ſeiner

Gattin dieſer Tage die Stadt Naumburg. Der Attaché.
der einer alten japaniſchen Offigiersſamilie entſtammt,
ließ ſich die Sehenswürdigkeiten der Stadt zeigen. Erren ſich auf der Rückreiſe von Wachenfeld, wo er

vom Führer empfangen wurde.

Unter der goldenen Myrte
Naumburg. Das Ehepaar Eduard Theodor

Fiodel feierte das Feſt der goldenen Hochzeit. Der
noch ſehr rüſtige Bräutigam ſteht im 86. Lebens
jahre Unſeren herzlichſten Glückwunſch!

Am 1. September Kinderfeſt.
Mertendorf. Der Schulvorſtand hat beſchloſſen,

am 1. September in Punkewitz das Kinderfeſt zu ver
anſtalten
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Aus Mitteſceutzehland
Ein neues anhaltiſches Schullandheim.

Deſſau. Für die weitgeplante Schulungsarbeider ſich die anhaltiſche Lehrerſchaft unterziehen e
iſt jetzt ein neues Lager ſeiner Beſtimmung über
geben worden. Auf Schloß Spitzberg, nördlich
von Deſſau, in den Ausläufern des Flämings gelegen, werden zur Zeit Lehrer im Alter von 55 is
46 Jahren ausgebildet. Iſt dieſer Kurſus beendet,
ſo wird das Schloß SchülerLandſchulheim werden,
womit ſich die Zahl der ſtagatseigenen Landſchulheime
in Anhalt auf ſechs erhöht. Anhalt-Oſt hat die
Heime Huellendorf, Steutz, Spitzberg, und Anhalt
Weſt die Heime Selketal, Neudorf und Gröbzig. Die
übrigen Landſchulheime gehören einzelnen anhaltiſchen
Schulen.

Kinder-Erholungsheim der NSV.
Aken a. Elbe. Das von der NSV. eingerichtete

Kindererholungsheim in der ehemaligen Zündholz
fabrik und dem ſpäteren Arbeitsdienſtlager im Kiefern
wäldchen wurde jetzt ſeiner Beſtimmung übergeben
Das Erholungsheim, an deſſen Herrichtung auch die
Stadtverwaltung beteiligt iſt, kann jedesmal 50 Kinder
im Alter von 236 bis 6 Jahren aufnehmen und vier
Wochen lang Erholung bieten. Die Kinder werden
vormittags mit einem Großkraftwwagen in das Heim
befördert und abends wieder nach ne gebracht. Sie
erhalten täglich drei Mahlzeiten S Heim gehören
ein Spielplatz, ein Planſchbecken und eine Liegehalle.
Die Eltern müſſen pro Kind 40 Pf. wöchentlich hinzu
zahlen.

Generalfeldmarſchall von Mackenſen
beſucht ſeine Heimat.

Ortrand Kreis Liebenwerda). Generalfeldmarſchall
von Mackenſen, der im ehe Beſuch in Lindau

itte abſagen müſſen, traf überraſchend zum Beſuch bei der
ürſtin Lynar ein. Das Schloß Lindau war vor über
0 Jahren die Heimat des Generalfeldmarſchalls geweſen,

deſſen Vater damals Pächter des Rittergutes geweſen war.
Der greiſe Feldherr war ſeit über 60 Jahren nicht in ſeiner
Heimat geweſen. Aus Anlaß des Beſuches bereitete die
Bevölkerung dem Generalfeldmarſchall einen überaus herz
lichen Empfang. In Ortrand wurde ihm das Ehrenbürger
recht e das er mit dem Ausdruck herzlichſten
Dankes annahm. Der Generalfeldmarſchall ſchritt ſodann
die Formationen der Bewegung, des Arbeitsdienſtes, der
Frontkämpfer und der alten Veteranen ab, von denen er ſich

über Kriegserlebniſſe, Regiment und Militärdienſtzeit
unterrichten ließ.

Harke Rehſchädel.

f Torgau. Auf der Fahrt von Torgau nach ſeinem
Heimatort wurde ein Melpitzer Arbeiter von zwei
Rehen angefallen. Die Tiere liefen dem Radfahrer
direkt ins Vorderrad hinein, wobei ſie ſich überſchlugen.
Das Vorderrad brach entzwei, doch die beiden Schädel
der Tiere blieben ganz. Nach dem kleinen Abenteuer
ſuchten die Rehe ihr Heil in der Flucht.

Großer Erfolg
des erſten Volksliedſingens in Bernburg.

F Bernburg. Auf dem herrlichen BernburgerSchloßhofe fand auf en egeng der S. Gemeinſchaft

er durch Freude“ das erſte Volksliedſingen ſtatt.
berraſchend groß war die Zahl der Bernburger Volks

Fuoſſen die aus allen Schichten erſchienen waren.
er Abend wurde zu einem ganz ſtarken Erfolge.

Guter Tabakanbau!
Wieglitz (Kr. Gardelegen). Jn einer hieſigen Wirt

ſchaft bringt der Tababanbau ſeit Jahren eine e
Weg ver wurden e e trockene

ätter orgen geerntet, wofi r Händler durſchnittlch 30 RM fur den Zentner gohlte

Der nächſte Pionierkag in Magdeburg.
Magdeburg. Auf dem großen Pioniertreffen inStettin am letzten San wurde elhieſſet den

nächſten deutſchen Pioniertag in Magdeburg ſtattfinden
zu laſſen.

Baden für Juden verboten!
Magdeburg Das Auftreten der Juden in öffentlichen

Schwimmbädern hat in zahlreichen deutſchen Städten in
letzter Zeit zu Schwierigkeiten und Beanſtandungen ſeitens
der Bevölkerung geführt. Um derartigen Schwierigkeiten
in Magdeburg vorzubeugen, iſt den Juden das Baden in
den ſtädtiſchen Schwimmbädern (Wilhelmsbad und Stadion
Neue Welt) verboten worden.

Vollſtreckung eines Todesurteils.
f Magdeburg. Am 12. Auguſt iſt in Magde

burg der vom Schwur in Magdeburg zum
Tode verurkeilte, am 21. Auguſt 1906 geborene Walker
Linden hingerichtet worden. Er hakke am 31. Januar
1955 zuſammen mik einem noch jugendlichen Mittäter
einen Raubüberfall auf die Molkerei Neuhaldensleben
ausgeführk und die Ehefrau des Molkereiverwaltkers
Skeenbock durch mehrere Schüſſe ermordek und den
Ehemann Skeenbock zu ermo ucht. Einige Zeit
e er u einem Waffengeſchäft in Neuhaldens
eben einen Einbruchsdiebſtahl verübt.

Allzu refch ist ungesuns
Von Maria von Sawersky.
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Bis vor kurzem waren ihm die un in ſeinem
Hauſe nicht zum Bewußtſein gekommen; bis zum Tode
ſeines lieben Freundes, des Herrn Wolf von Wolfen

ein. Lange Jahre hatten ſte treue Nachbarſchaft gean n und waren faſt wie Brüder geworden.

Die Schnepfen und Haſen, die Herr Rhode ſchoß,
die Fiſche, die er fing, wanderten nach Wolfenſtein.
Dort wurden ſie von der alten Braun, der Beſchließe
rin, in Empfang genommen. Sie erfuhren dann in
der Küche eine lebevolle und ſachgemäße Behandlung,
um von den Freunden mit Andacht verſpeiſt zu werden.

Jhre Tafel war eine gemeinſchaftliche, wie es ihre
Jagd, ihre Büchſen und ihre Neigungen waren.

r Rhode auf KleinGnitzow war ein vorzüg
ltcher Landwirt, aber viel daheim war er nicht. Seine
Schweſter Friederike war ein Bücherwurm. Es z
den Bruder nicht zu ihr hin, und Friederike war au
lieber mit ihren philoſophiſchen Studien allein.

Die Güter Woſfenſtein und Klein-Gnitzow en
ſo eng daß es ſich Auguſt Rhode leiſten
konnte, mehr auf Wolfenſtein als daheim zu leben.
Speiſte er wirklich einmal zu Haufe, zum Beiſpiel,
wenn er Gäſte hatte, dann lieh Wolfenſtein Köchin,
Diener, die alte Braun und noch manch anderes Jn

nen ded hatte ſeine Schweſter e zuge
t e hätte er nie zugemutet,Gäſte zu bewirten. Er wäre vor Angſt bei dieſer
vergangen.Das war nun alles vorbei. Sein Freund war tot.

Seit einem halben Jahr lagen ſeine Gebeine in der
kühlen Gruſt von Wolfenſtein, und Auguſt Rhode war
allein. Er hatte mehr als einen Freund, er hatte
einen Bruder verloren. Und er hatte ein Heim ver

f Torgau. Torgau erlebke am Sonnkag wieder
einen ſeiner größten SA.Aufmärſche, Anläßlich der
Beſichtigung der Rürnbergfahrer weilte der neue
Führer der Brigade 37, Standarkenführer Schicke,
Wittenberg, in Torgau, um ſich einmal den A.
Männern perſönlich vorzuſtellen und die NRürnberg
fahrer zu muſtern.

Die Beſichtigung der Standarte 72 und derStandarte en erfolgte auf dem ren erpig
„Sanſſouci“. Nach einem vorbildlichen wen
vor Standartenführer Schicke, fand auf dem Markt
platz eine große Kundgebung ſtatt. Der Führer der
Brigade 37 würdigte hier die Verdienſte der alten SA.,
kam auf die neuen Aufgaben der SA. nach der Macht
ergreifung zu ſprechen und ſagte allen Staatsfeinden,
die heute wieder verſteckte Angriffe gegen die SA. vor
treiben und die den neuen Staat zu ſabotieren ver
fuchen, den Kampf an. Deutſchland werde leben, ſo

Leichenlandung.

Magdeburg. Jn der Nähe von Preſter wurde
die Leiche eines 40 bis 50 Jahre alten unbekannten
Mannes aus der Elbe geborgen Allem Anſchein nach
handelt es ſich um einen Selbſtmord; der Mann hatte,
en ſchnell unterzugehen, ſeinen Körper mit Steinen

Durch die Bodenluke geſtürzt.
f Nordhaufen. Jn beſinnungsloſem Zuſtande

wurde der 12jährige Sohn des Landwirks rn
gang aus Rädigsdorf in das hieſige Kran
haus eingelieferk. L. war durch die Bodenluke aus
r Höhe abgeſtürzt und mit voller Wucht auf den

auch gefallen.

Ein Alkvekeran feiert den 92. Geburtstag
f. Nordhaufen. Der Veteran Guſtav Zauſch, der

die deutſchen Einigungskriege von 1864, 1866 und
187071 mitgemacht hat, feierte ſeinen 92. Geburtstag.
Der alte Soldat hat ſogar 1914 noch dem Vaterlande
als Rekrutenausbilder dienen können.

Auch 1 PsS-Chauffeure müſſen nüchkern ſein.
Nordhaufen. Ein Holzhändler aus Nieder

ſachswerfen wurde in der HorſtWeſſelAllee ſtark
angetrunken mit einem Pferde beſpannten Wagen an
e Die Polizei nahm ſich den Mann vor und
rachte ihn zur Ausnüchterung in den Siechhof. Das

Pferd wurde in einer Gaſtwirkſchaft untergeſtellt. Dem
Holzhändler wurde auf Grund des S 1 der Reichs
StraßenVerkehrsordnung die Führung eines Fuhr
werkes im Polizeibezirk Nordhauſen unkerſagt.

Bei der Erntearbeit vom Tode ereilt.
„Siktendorf Kreis Sangerhauſen). Beim

Einfahren der Ernke brach der Landwirt Richard
Röder vor den Augen ſeiner Angehörigen kot zu
fammen. Er war einem ſchlag erlegen.

Diebſtahl im Goldwarengeſchäft.
f Afchersleben. Aus einem Gold warengeſchäft

guf der K Brücke wurden vormiktags, als die
Verkäuferin einen Augenblick den Laden verlaſſen
hakte, von einem bis jetzt unbekannken Mann zehn
goldplattierke Damenarmbanduhren geſtohlen.

Na, denn zur Kavallerie!
F Bernburg. Als aus einem benachbarten Dorf ein

junger Mann bei der Muſterung hörte, daß er zur
Infanterie ſollte, konnte er nur mit großer Mühe ſeine
Enttäuſchung verbergen a dem Grund,ſagte er dem leitenden Offizier, daß ſein Großvater
und ſein Vater bei den Garde-Ulanen gedient hätten
und er mit dieſem Beſcheid „zur Jnfanterie“
gar e wage. Der verſtändnisvolle Offi
re hatte ein Einſehen und nach einem kurzen „Na,

enn zur Kavallerie“, zog der angehende
Rekrut freudeſtrahlend ab.

Sandersdorf ſchafft Grünanlagen.
F Sandersdorf. Die Jnduſtriegemeinde Sanders

dorf bei Bitterfeld hat unter der Jnitiative ihres
Bürgermeiſters Engel ſeit der Machtübernahme r
viel zur Verſchönerung des Ortsbildes getan. Anpflan
zungen, Grünflächen mit Bäumen, Sträuchern und
Blumenbeeten ſind in verſchiedenen Teilen des Ortes
angelegt worden. Zu dieſem Zwecke wurden von der
Gemeindeverwaltung insgeſamt 13 074 Bäume und
Jungpflanzen, 12 000 Sträucher und 22 250 Hecken
ſträucher verpflanzt. Schon aus dieſen Zahlen erſieht
man, was ſo zur S und Vergrünung des
Ortes geleiſtet wurde. Außerdem wurden, um die
Möglichkeit des Gießens und Sprengens zu haben,
Zapfſtellen für Waſſer geſchaffen

Der Bürgermeiſter wurde Schützenkönig
Schönewalde (Kreis Schweinitz). Beim dies

jährigen gab der Bürgermeiſter Pg. Reich
den beſten ab. Seit Schönewalde Stadtrecht
beſttzt, iſt es das erſtemal, daß der Bürgermeiſter
König der Schützengilde wird.

Die alte SA. ist immer noch ca
lange die SA. kämpft, und die SA. werde ſolange
kämpfen, wie Deutſchland lebt. Träger der Jdee des
Führers ſei immer noch die alte SA. und deren Auf
gabe wird es für alle Zukunft ſein, dieſe Jdee fortzu
tragen in die Herzen aller Volksgenoſſen, bis eines
Tages das ganze Volk nur von dieſer einen Jdee be
ſeelt iſt und Kinder und Enkel mit Stolz auf die Taten
der braunen Streiter für ein neues Deutſchland blicken
können. Ein dreifaches „Sieg Heil“ auf den Führer
und das HorſtWeſſelLied beendeten die große Kund

ebung, an der über 1000 SA.Männer aus den Kreiſen
vorgau, Liebenwerda und Delitzſch teilnahmen. Neben

dieſer Kundgebung wurden in Torgau von den
einzelnen Stürmen Propagandafahrten durch die Stadt
veranſtaltet, bei denen Sprechchöre die neuen Staats
feinde aufzeigten und allen ſtaatsfeindlichen Umtrieben
den Kampf anſagten. Ferner wurden im Rahmen der
Geſamtveranſtaltung weitere Teilabſchnitte des Reichs
wettkampfes der SA. durchgeführt.

Das Sägegakter war zu klein
Hohenbucko Kreis Schweinitz). Aus dem Schloß

park von Lebuſa, in dem 300jährige Bäume keine
Seltenheit ſind, wurde in ein hieſiges Sägewerk eine
Rieſenpappel gebracht, die aber nicht zerſchnitten
werden konnte, weil die Gatterſäge zu klein war. Der
7 Feſtmeter große Stamm mußte daher nach Dahme
gebracht werden.

Hervorragende Flachſenernke.

Herzberg (Elſter). Der Bauer Paul Bader
erntete von ſeinem Felde Flachs, der eine Länge von
durchſchnittlich 1,45 Meter hatte.

Wegen ſtaaksfeindlicher Einſtellung verhaftet.

Kalbe (Saale). Jn Biere wurde ein Mann
wegen ſtaatsfeindlicher Einſtellung verhaftet und dem
Gericht zugeführt.

Der Bau des Noſenforſchungsinſtituts.
F Sangerhauſen Im Verſuchsgarten des Roſa

riums in Sangerhauſen errichtet der Verein Deutſcher
Roſenfreunde jetzt das Roſenforſchungsinſtitut, das als
Zentralſtelle der deutſchen Roſenforſchung gedacht iſt. Es
wird ein zweiſtöckiges Gebäude, in dem auch der Leiter des
Roſariums und der Obergärtner Wohnung nehmen werden.

Kinder werden verſchickt.
F Sangerhauſen. Am Montag treten 44 Kinder

aus dem Kreiſe Sangerhauſen die Fahrt in die Gegend
von Luckenwalde in der Mark Brandenburg an, wo
ſie auf Koſten der NS.Volkswohlfahrt einen ſechs
wöchigen Erholungsurlaub genießen ſollen.

Aus ffaſie und Umgebung
Laterneufeſt unter Beteiligung

der Wehrmacht
Halle. Wie es nun ſeit acht Jahren in Halle üblich

iſt, feiert die Stadt am Sonnabend, dem 24. Auguſt, dem
Vorabend des letzten Sonntags im Erntemonat, das große

Volksfeſt der hunderttauſend Lichter auf der Saale.
Der Ruf dieſes alle Bevölkerungskreiſe vereinigenden

Feſtes hat andere Städte nicht ſchlafen laſſen. Jena hat
reits vor kurzer Zeit eine ähnliche Veranſtaltung unter

dem Namen „Das Feſt der tauſend Achter gefeiert. Bern
burg folgt einige Tage ſpäter mit dem Strandfeſt. Hallewirt doppelte An en Vortrengungen machen müſſen, um
ſprung auf dieſem Gebiet nicht wieder d
aus dieſem Grunde iſt es beſonders zu begrüßen, daß die
junge deutſche Wehrmacht ihre Beteiligung zugeſagt hat.
Der pünktliche Einſatz der einzelnen Darbietungen, die
Beſeitigung unvorhergeſehener Schwierigkeiten und dierchnngele e Abwicklung des Verkehrs an den Ufern und

auf dem Waſſer hängt bei dem ungeheuren Maſſenandrang
anz davon ab, daß der ſchon vorher bis in die letzten Einzele durchgearbeitete Regieplan den Bedürfniſſen des
ugenblicks angepaßt werden kann, Die Heeresnachrichten

ſchule wird daher mit ihren modernen Geräten Sprechver
bindungen zwiſchen den einzelnen Kommandos herſtellen.
Der Kommandeur will darüber hinaus den Feſtteilnehmern
noch eine Uberraſchung bieten, über die wir noch nichts
Näheres verraten wollen.

Da das Laternenfeſt ein Waſſerfeſt m lag es nahe, auch
die Magdeburger Pioniere dazu einzuladen. Das Bataillon
wird am Abend des Feſtes etwa zwiſchen dem Vorland der
Rabeſchen Villa und der gegenüberliegenden Bootsanlege
W einen Schnellbrückenbau vorführen. Ein Brückenſchlag
er Pioniere hat von jeher viele Zuſchauer angelockt. Wenn

dieſer Bau aber bei Nacht im Scheine der Fackeln und
Laternen ausgeführt wird, wenn dabei die neuen fabelhaften
Geräte der Pioniere, ihre ſtarken 100-PSMaybachMotor
boote verwandt werden und wenn noch dazu ein Teil der
Truppe, der den Feind zu markieren hat, dieſen Brücken

tein ſtand ſo gut wie leer. Die alten Diener
hatten ſich, im Beſitz ausreichender Legate, zerſtreut.
Die Perle der Kochkunſt, die ſo wundervolle Haſen
braten, ſo köſtliche Schnepfen, ſo delikate Fiſche bereitet
hatte, war in eine andere S Leide
r Auguſt Rzurückgeholt.S An nur noch die alte Braun, die Be
ſchließerin. Ein alter Diener und ein Kleinmädchen
waren da. Und dann Baſſow, der tüchtige
Burſche, der das Gut wunderbar verwaltete. Sonſt
ſtand das Herrenhaus leer.

Wolfenſtein war an einen amerikaniſchen Neffen
des toten Freundes gefallen, ſeinen einzigen Blutsver

ſein, dieſer Amerikaner.
Wasr

t i or nen. eDon der alten Braun Miß hm alſo doch wohl

gefallen haben auf Wolfenſtein, dieſem Amerikaner!
Vielleicht war es auch ein netter Kerl und dem toten
Freunde ähnlich. Und vielleicht würde es noch ein
mal frohe Nachbarſchaft mit Wolfenſtein geben!

Auguſt Rhode vermißte den toten Freund ſehr. Er
trauerte aufrichtig um ihn, denn er war jetzt ſehr ſehr
allein. Die Geſellſchaft ſeiner Schweſter war ihm zu
ſehr m hen etränkt. Jn dem halben W
da er au ießlich auf ihren Umgang ar,hatte er erſt recht geſehen, was er an Wolfenſtein

ren hatte.
„Hätte ich doch wenigſtens die Petra nicht nach

Berlin gehen laſſen, um zu ſtudieren“,Rhode bei ſich, „aber das Mädel war ja ganz närriſch
dal fortzukommen. Ich verſtehe nicht, was die
Mädels von heute auf den Univerſitäten zu ſuchen
haben. Könnte ſich auch lieber um ihren alten Onkel

loren, das merkte er ſtets, wenn er ſich in ſeinen
Reigenen, unbehaglichen

Herr Rhode war bei den Betrachtungen an das
Fenſter getreten, hatte die Scheiben mit dem Armel
blankgeputzt und ſtarrte auf den verſchneiten Garten
hinaus. Draußen war es kalt und winterlich. Auguſt
Rhodes Herz ſehnte ſich nach Wärme. Er fihlte, wie
i etwas in die Kehle ſti

9 rn wohin ſonſt hatte er ſie ihn irgend
ſtieg.

„Alter Eſel“, ſagte und wandte um.Ken Hiebe ſt a dem noch re nicht
abgeräumten Tiſch und las. Herr Rhode warf der
Vertieften ei icht gerade freundli Blick zu undverließ e Pungen Er e m Ar

r aneh eben ſein heitde lag, re die n ſehte gen
Pult.„Jch muß mir ſelber eine Köchin ſuchen“, brummte

er. „Donnerwetter, es iſt komiſch, wie einem im
höheren Alter die Magenfrage wichtig wird!“

O, nicht immer war Herrn Auguſt Rhode die
a wichtig geweſen.s hatte v u ihn, wie für alle Menſchen, ein
mal eine Zeit gegeben, wo ihm Eſſen und Trinken
erbonn war. Wo er von Luft und Liebe hätte
eben können. Das war aber lange, lange her, ſo
reichlich dreißig Jahre. Aber vergeſſen war dieſe Liebe
doch nicht. Jhretwegen hatte Herr Rhode den „An
ſchluß verpaßt“. Und dieſer Liebe gedachte Auguſt
Rhode noch oft in den Stunden der Einſamkeit.

Dann nahm er ein kleines Bild aus dem Pultfach
und einen vergilbten Zeitungsausſchnitt, wie er es
auch tat.e Bildchen war ein verblaßtes Photo. Es ſtellte

ein junges, ſchlankes Mädchen dar in einer lange ver
geſſenen Tracht. Sie trug Löckchen an den Ohren und
einen Haarknoten auf dem Ho r etra r eng W lächelte. Dieſes Lächeln

te ihn merkwürdig jung.
Dann glättete er den Zeitungsausſchnitt mechaniſch

und las ihn, vielleicht tauſendſten Male:
Als Vermählte empfehlen

Franz Viktor von Stenglin
Agathe von Stenglinkümmern und darauf ſehen, daß er was Anſtändiges

zu eſſen kriegt. geb. von Roſſow.

Haupte. Herr Rhode be

Beim Fenſterputzen tödlich abgeſtürzt
f Staßfurk. Die Ehefrau des Penſionärs Heide

war mit dem Putzen ihrer Fenſter beſchäftigt und halte
ſich zu dieſem Zweck auf einen Stuhl geſtellt, der auf
dem Balkon des Hauſes ſtand. Dabei muß ſie das
Gleichgewicht verloren haben, denn ſie ſtürzte plötzlich

über den Balkonrand ab und blieb mit lebensgefähr
lichen Verletzungen beſinnungslos auf dem Hof liegen.
Neben einem Wirbelbruch wurde ein doppelter Schädel

bruch feſtgeſtellt, der den Tod zur Folge hakte.

Das iſt der Arbeitsdienſt!
Roßla (Harz). Bei der Muſterung des hieſigen

Arbeitsdienſtlagers 7/145 für den Heeresdienſt wurden
57 Muſterungspflichtige als tauglich

efunden.
Die Arbeitsſchlacht auch in Leipzig

erfolgreich.
Leipzig. Die Arbeitsloſenzahlen für den Bezirk

des Arbeitsamts Leipigg ſind ſeit der Regierungsüber
nahme durch den Nationalſogialismus um 76 000 (das
ſind 60 Progzent) bis Ende Juli n worden. Die
Arbeitsloſenunterſtützung und Kriſenfürſorge ſind um
19 000 Hauptunterſtützungsempfänger (46 Prozent) ent
laſtet worden. Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen
iſt um 43 000 (69 Progent) herabgedrückt worden. Die
Arbeitsloſengahlen ſind damit auf dem Stande von
Ende 1929 angelangt. Der Juli an ſich brachte einen
Rückgang der Arbeitsloſenziffer um 1700.

Tragiſcher Tod der „Mutter Pech
102zährige vom Zug überfahren.

F Zitkau. Wie aus Warnsdorf (Böhmen) gemeldet
wird, iſt die aus Hermsdorf bei DeutſchGabel
ſtammende, in Herren walde (Sachſen) wohnhaft
geweſene 102fährige Marianne Pech in Nieder
grund, veim überſchreiten des Bahnkörpers von einem
in Richtung Georgenthal fahrenden Perſonen
erfaßt, über fahren und auf der Stelle getöte
worden.

„Mutter Pech“ unter dieſem Namen war ſie
in der ganzen Gegend, diesſeits und jenſeits der
Grenze bekannt war bis zu ihrem tragiſchen Ende
erſtaunlich rüſtig. Sie hat vor allem durch ausge
dehnte Wanderungen in die weitere Umgebung ihres
Wohnortes viel von ſich reden gemacht. Noch im ver
gangenen Jahre, alſo mit 101 Jahren, hat Frau Pech
den Lauſchegipfel erſtiegen. Die Wande-
rung, die ihre letzte im Leben wurde, ſollte „Mutter
Pech“ nach Warnsdorf führen. Der Umſtand, daß ſie
etwas ſchwerhörig war, ſcheint der Hochbetagten
zum Verhängnis geworden zu ſein. Es muß ange
nommen werden, daß die Greiſin das Herankommen
des Zuges nicht bemerkt hat.

ſchlag zu ſtören verſucht, dann muß ſich ein wirklich unge
wöhnliches militäriſches Schauſpiel entwickeln

Tagung der Gauleitung.
f Halle. Am 10. Auguſt fand im Kreis Bitterfeld

im „Eiſenhammer“ eine amtsleiter und Kreis
leitertagung unter Vorſitz des Gauleiters, Pg. Rudolf
Jordan, ſtatt. Dabei wurden die Vorarbeiten zum
Reichsparteitag für den Gau Halle Merſeburg
durchgeſprochen. Eine beſondere Beachtung fand ein
Vortrag des Landesführers der Techniſchen Nothilke,
Pg. Junecke, der in längeren Ausführungen die
Aufgaben der Techniſchen Nothilfe im Reiche Adolf
Hitlers beſondere hervorhob, und betonte, daß die
Techniſche Nothilfe im neuen Staat die Aufgabe der
Formationen Und Gliederungen der NSDAP. auf
ihrem Gebiet notwendig ergänze.

Auf dem Spaziergang
vom Herzſchlag getroffen.

Halle. Auf einem Spaziergang auf der Nachti
inſel wurde der hieſige Bäckermeiſter Hahn dorf in den
ſpäten Nachmittagsſtunden von einem Herzſchlag getroffen
Hahndorf gehörte ſeit vielen Jahren dem Rud lIub Nelſon
an und war ein erfolgreicher Rennruderer.

Neue Schlankaffen im halliſchen Joo.
Halle. Verhältnismäßig ſelten trifft man in

Zoologiſchen Gärten Mitglieder der ilie der
Schlankaffen, zu der als bekannteſter der Hulman u
hört, den die Jnder als heili tes Tier verehren. e
Schlankaffen, die ausſchließlich in Aſten vorkommen,
ſind durch ihren ſchmächtigen Körperbau und ihre
ſchlanken Glieder ausgezeichnet und von ne Leb
haftigkeit. Erſtaunlich iſt ihre Leiſtungsfähigkeit im
Springen von Zweig zu Zweig man hat geſehen. daß
ſie ſich X bis 9 Meter weit im Geäſt ſchwingen können,
und auch auf dem Boden ſind ſie nicht ungeſchickt. Mit
ihrer kräftigen Stimme ſollen ſie den Jäger im in
diſchen Dſchungel vor dem 75 warnen. Das ſcharf
geſchnittene Geſicht mit dem ſchopfähnlich aufgerichteten
Kopfhaar macht dieſen Affen zu einer ſehr eindrucks
vollen Erſcheinung.

n

Zu einer leiſen Liebtoſung ſpitzte ſich Auguſt Rhodes

i Sa ft fuhr er überigefinger nft, ſanft daß
als ſei er

jung.Auf dem Gute Roſſow hatte er einſt ſeine Volontäre an kleines Mädel geweſen,
o zehn Jahre alt. Der hatte er das Reiten beige
bracht. erſchiedenen Gütern alsſen. Eines Tages hatte er Herrn von
Roſſow irgendeinem landwirtſchaftlichen e

eing
Roſſow doch einmal zu beſuchen. Er war hingefahren

„Magenfrage“ nicht gab. Sch.W ja vor wer Liebe doch nichts gegeſſen
hätte.

Von dieſer Liebe ſprechen, ſte dem Mädchen ge
ſtehen Nein, das durfte er nicht. Er war ein armer
Habenichts, in abhängiger Stellung, und Agathe von
Roſſow war vermögend. So war er denn ſtill abge
reiſt, als ſein Urlaub um war. Eines Tages hatte er
die Angeige geleſen, die jetzt vor ihm lag.

Viele Jahre waren vergangen. Erſt gehen ſie lang
ſam herum, dann ſchneller und immer ſchneller, und
ſchließlich ſtürzen ſie wie ein Gießbach in das Meer
der Zeit. Auguſt Rhodes Verhältniſſe hatten ſich e
ändert. Er machte eine unverhoffte Erbſchaft, kau
das Gut KleinGnitzow und nahm ſeine Schweſter zu
ich, damit ſie die Wirtſchaft führe. Na, das war ein
Reinfall geweſen.

Jrgendwo hatte er auch einmal geleſen, daß ein
Freiherr von Stenglin plötzlich geſtorben ſei. Oder
hatte ihm Wolfenſtein das erzählt? Ob das Agathes
Gatte war oder ein anderer des bekannten Namens?

Wieder liebkoſte Auguſt Rhode das alte Bild. Ein
tiefes, faſt ſchmerzliches Gefühl der Einſamkeit über
kam ihn, und ſeine Lippen zuckten.
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Aus alſer Welt
Rehpinſcher rettet einen Menſchen.
Ein kleiner, zierlicher Rehyinſcher, „Munterchen“

genannk, hat vor einigen Tagen einen großen, ſtarken
Mann vom ſicheren Tode des Erkrinkens in den Fluten
des Elbing- Fluſſes errektet.

Munterchens Herr, ein Danziger Beamter, wollte
ſeiner Frau in die Ferien nachreiſen. Munterchen ge
bärdete ſich während der Reiſevorbereitungen ſo ver
zweifelt, daß ſein Herr den Hund mitnahm. So ſtanden
beide denn endlich eines Abends am Elbinger
Hafen, um ihre Urlaubsreiſe mit einer Fahrt nach dem
Brauenſee zu beginnen. Der Elbingſchiffer, der die
beiden mitnahm, hatte „ſchwere Schlagſeite In ſeiner
Trunkenheit verſetzte er dem Hund einen Stoß, daß
das leichte Kerlchen in hohem Bogen ins Waſſer flog
Der Matroſe fiſchte Munterchen zwar wieder heraus,
der ſich dann, zitternd vor Schrecken, verkroch. Während
der Fahrt begann der Hund plötzlich in höchſter Auf
regung zu bellen und zu winſein. Als die Männer
nachforſchten, bemerkte man, daß der Schiffer mit dem
Oberkörper über die Bordwand hing, während ſeine
Füße zwiſchen einigen Fäſſern eingeklemmt waren.
Der Hund hatte mit ſeinen kleinen Zähnen die Jacke
ſeines Feindes gepackt und riß unter heftigem Bellen
und Winſeln ſo verzweifelt daran, als wollte er ganz
allein den großen ſchweren Mann aus dem Waſſer
ziehen. Der Betrunkene war bereits bewußtlos, konnte
jedoch nach einiger Zeit ins Leben zurüchgerufen werden.
Ohne Munterchens tapferes Verhalten wäre er wahr
ſcheinlich ertrunken.

Volksſchädlinge entlarvt
Drei jüdiſche Deviſenſchieber feſtgenommen.

Der Zollfahndungsſtelle Hambu rg iſt es ge
lungen, dem volksſchädlichen Treiben einer jüdiſchen
Wechſelſtube am Hafen ein Ende zu bereiten. Es
handelt ſich um die Wechſelſtube Bauer K. Co., deren
Jnhaber Manfred und Hermann Bauer
Deviſenſchiebungen feſtgenommen wurden. Jm Zu
ſammenhang hiermit wurde der Jude Oskar Fiſcher,
der Prokuriſt einer hieſigen Bank iſt, ebenfalls feſt
genommen, da er gemeinſam mit den beiden anderen
Juden Deviſenſchiebungen begangen hatte.
20 000 RM., die zum Abtransport bereit lagen,
konnten beſchlagnahmt werden. Man nimmt jedoch an,
daß die weiteren Ermittlungen noch einen weit höheren

ergeben werden. Die Wechſelſtube wurde ge
en.

Am Hanseingang ermordet
Die Täter entkommen.

Ein Hausbewohner im Neubauvierkel von Barm
beck bei Hamburg hörte am Sonnkag, gegen 3 Ahr
früh, einen durch das Haus gellenden Schrei. Der
Hinzueilende ſah, wie ein Mann fluchkartig das Grund
ſtück verließ, und fand dann am Hauseingang die
30 Jahre alte geſchiedene Frau Betty Hamann
blutüberſtrömt auf. Der Anglücklichen war ein
Schnikk quer durch den Hals beigebracht
worden. Der Tod war bereiks eingekreten. Der
Täker iſt unerkannk enkkommen. Raubmord oder
Sitklichkeitsverbrechen liegen nicht vor Die Polizei iſt
fieberhaft bemüht, das furchtbare Verbrechen zu klären.

Das 11. Todesopfer in Taſchenhof.
Die Zahl der Todesopfer des Skeinbruchunglücksvon Taſchenhof iſt auf 11 geſtiegen. Der Arbeiter

Herbert Franke aus Reukirch an der Katzbach iſt im
Goldberger Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen.

Mit gebrochenem Genick
noch zwei Tage gelebt.

Ein älterer Arbeiker aus Camberwell bei
London ſtürzte kürzlich aus einer Höhe von über vier
Melker von einem Gerüſt und brach das Genick. Trotz
dem lebte er aber noch zwei Tage lang. Dieſe erſtaun
liche Tatſache wurde in einer Gerichtsverhandlung feſt
geſtellt, bei der es ſich darum handelke, ob der Tod des
Mannes eine Anfallfolge geweſen iſt. Der behandelnde
Arzk fagte aus, der Verunglückte habe kakſächlich noch
eng Le e er vom Nacken abwärks

ig gelähmk und gefühllos geweſen ſei. Einbekundete, als er den Abgeſtürzten auffand, habe v
gebeten, er ſolle ihm zeigen, wo ſeine Arme lägen, und
habe ihn dann gebeten, ihm die Arme über die Bruſt
kreuzweiſe zu legen.

Wertvoller Kirchenſchatz geſtohlen.
Der geſamte Kirchenſchatz der hiſtoriſchen Kathedrale

von P amplong (Spanien) iſt nachts geſtohlen
worden. Die Verbrecher drangen durch ein Fenſter in
das Innere der Kirche ein, nachdem ſie das Eiſengitter
durchgeſägt hakten. Es fielen ihnen zahlreiche goldene
und mit Diamanken beſetzke Gegenſtände in die Hände.
Man vermutet, daß ſich unter den Tätern eine Perſon
befindet, die in der Kathedrale genau Beſcheid wußte.
Die Polizeibehörde hat ſofort eine verſchärfte Grenz
kontrolle angeordnek. Man befürchtet jedoch, daß das
Diebesgut bereits über die nur Stunde en ernte
Grenze ins Ausland geſchafft worden iſt.

e e
„Wenn ich dich hätte“, ſagte er leiſe, „ob mir dann

wohl auch manchmal ſo gottverzweifelt elend und ein
ſam zumüte wäre?“

Plötzlich fiel Auguſt Rhodes Blick auf das Bild
ſeiner Schweſter, das in einem Birkenrahmen auf
ſeinem Pult ſtand.

Mit einem Ruck riß er Friederikes Bild aus dem
Rahmen und warf es in die Lade. Dann ſteckte er
das alte Bildchen Agathe von Roſſows in den Rahmen
und führte ſeine einſame Unterhaltung fort:

„Wie mag es dir wohl gehen, kleine Agathe? Ver
mutlich lebſt du vergnügt und ſorgenfrei ein geſelliges
Leben und haſt den Krautjunker, der dich aufs Pferd
gehoben hat, lange vergeſſen. Gottes Segen über dich,
du meine Jugend. Aber wenn es dir nicht gut ginge,
wenn du darben müßteſt bei Gott, ich verkaufte
das Korn auf dem Halme für dich. So lieb hatte ich
dich einſt und vielleicht noch heute. Ja, heute noch
habe ich dich lieb, weil du meine Jugend warſt. Gute
e en Agathe!“

tſam, mit ganz zarten Fingern, ſetzte AuguſtRhode das Bild nieder, dann begab e in P
Schlafzimmer.

Während er ſich auskleidete, gingen ihm die Bruch
ſtücke eines Gedichkes im Kopfe herum, das er einmal
geleſen und wieder vergeſſen hatte.

Plötzlich fiel ihm der Vers ein, nach dem er in
ſeinem Gedächtnis kramte:

Sei mir gegrüßt, du Garten meiner Jugend
Dich ſucht mein Herz, von Sehnſuchtsträumen ſchwer,
Und lebt Aonen ich, es wär' vergebens.
Dich, ſel'ge Jugend, finde ich nicht mehr!

„Agathe Roſſow“, ſagte Auguſt Rhode leiſe, „du
warſt der Garten meiner Jugend und oft ſucht dich
mein Herz, von Sehnſuchtskräumen ſchwer'. Dieſe
Dichter treffen mit ihrem gereimten Zeug manchmal
das Richtige!“

5. Kapitel.
Michael Whitman und Bob Harding hatten in
ihren vertauſchten Rollen ihren Einzug auf Schloß
Wolfenſtein gehalten und niemand war die Umwand
lung aufgefallen.

W

Wir haben Sie
beim Heiligen Vater gesucht.

Dſterreichiſcher Gauner
Eine groteske Komödie enthüllte eine Gerichts

verhandlung, die dieſer Tage vor dem Schöffenſenat
des Oberlandesgerichts ſtattfand. Angeklagt waren
der Wanderhändler Ernſt Swoboda, der Leder
händler Guſtav Theurer und deſſen Mutter
Joſefine. Die Leidtragende trug den ſchönen
Namen Albine Schimek. Sie war eine Wirt
ſchafterin und wie es ſcheint, den jenſeitigen Dimen
ſionen mit allzu unbekümmerter Torheit ergeben.

Schon die Verleſung der Anklageſchrift entfeſſelte
in dem Zuhörerraum Skürme von Gelächter.

Frau Schimek, die etwas wehleidig war und ſich mit
verſchiedenen Krankheiten plagte, hatte aus dieſen
geſundheitlichen Gründen ihre letzte Stellung aufge
geben. Aber ihre Krankheiten wollten in der ſelbſt
gewählten Einſamkeit nicht beſſer werden. So holte
ſie ſich überall mit Achzen und Stöhnen Rat und kam
dabei auch an eine Hausmeiſterin, die ihr mit hoch
ezogenen Augenbrauen und flüſternder Stimme den
eſuch eines „Hellſehers“ empfahl. Die Bekanntſchaft

war raſch vermittelt. Der Hellſeher beſuchte ſogar
Frau Albine perſönlich. Er brachte ihr eine fabelhafte
Viſitenkarte mit, auf der ſtand mit lateiniſchen
Lettern: „Giusta Trummer, Medium d. Pyr. Reim,
Jus. Sprechſtunden von 5 bis 7 Uhr.“ Was die
Abkürzungen bedeuteten, mag wohl der Hellſeher alias
Herr Swoboda ſelbſt nicht gewußt haben. Aber der
Erfolg trat ſofort ein. Albine Schimek war ſelig.
Sie war zu jeder Kur mit dem intereſſanten Manne
entſchloſſen.

Die erſte Sitzung mit dem dämoniſchen Fremden
ing unter den feierlichſten Umſtänden vonſtatten. Die

Fenſterläden wurden heruntergelaſſen und eine Kerze
angezündet. Dann erſchien Swoboda mit ſchwarzer
Halsbinde in einer Art von prieſterlichem Gewande.
An ſeiner Krawatte war eine Nadel mit einem Toten
kopf befeſtigt Mit feierlichen Gebärden entfernte er
ſie aus dem Schlips und ſteckte ſie in die Kerze. Dann
wurde Milch geholt, die der Hellſeher ſegnete und an
alle Anweſenden verteilte. Schließlich mußte ſich Frau
Albine Schimek auf einen Seſſel ſetzen und ſtarr und
feſt dem Hellſeher in die Augen blicken, ſolange, bis
beiden die Tränen kamen und der gefährliche Mann
plötzlich in „Trancezuſtand“ verfiel.

Mit höchſter Spannung blickte Frau Schimek auf
den Schlafenden. Der rollte mit dem Oberkörper, ver
zog das Geſicht, ſeine Lippen zitterten, Schweiß trat
ihm auf die Stirne, und plötzlich vegann er zu
ſprechen. Erſt leiſe und undeutlich, dann immer
klarer, daß jedes Wort vernehmbar war. Es waren
erſtaunliche Dinge, die das verdunkelte Zimmer zu
hören bekam. Ein Hintertreppenroman war gar
nichts dagegen.

Der Hellſeher verriet, daß er als Jüngſter der
ſieben Apoſtel Gottes Prieſter in Tibet geweſen ſei.
Wunderſame Armut habe er ausgekoſtet, ſchwere
Schickſale und herrliche Erlöſungen durchgemacht. Auf
Wunderwegen ſei er nach Wien gekommen, wo er
nun in einſamer Verborgenheit und unerkannt ſeinen
Mitmenſchen diene, arm und auf die Hilfsbereitſchaft
guter Menſchen angewieſen.

Jm Verlauf der Sitzung erzählte der Hellſeher auch
Einzelheiten aus dem Leben Frau Albines, die er

„J„J„J-jT-S—Nürnberg rüſtet zum Reichsparteitag.

ſpielt den „Hellſeher“.
vorher ſehr geſchickt von Dritten erkundet hatte.
Schließlich war die kranke Wunderſichtige ſo verzückt,
daß ſie zu all ſeinen Erzählungen und Forderungen
nur ja ſagte. Sie verſprach ihm Geld zu geben, ſchon
morgen, und ſie war glücklich über den Zweck, dem
ſie ihre Erſparniſſe weihen wollte. Denn, o Himmel,
der Hellſeher war nicht nur einer der ſieben Apoſtel
Gottes, ſondern auch der Neffe des Wiener Kardinals
Jnnitzer. Er wollte mit einem Brief ſeines Onkels
nach Rom. Der Heilige Vater hatte ihn ſelbſt gerufen.
Er brauchte nur noch das Reiſegeld von Frau Albine.

Der Hellſeher erwachte aus ſeinem Trancezuſtand,
er ging freundlich lächelnd auf Frau Schimek zu. Dieſe
zahlte und ſtaunte und ſchaute und zahlte, nicht nur
einmal, ſondern mehrere Male. Sie begleitete ſogar
den Hellſeher bis zu dem Bahnſteig, von dem er
mittels einer Bahnſteigkarte unmittelbar zum Heiligen
Vater abfuhr.

Sie erwachte auch nicht, als ſchon nach einer Woche
der teure Wundertäter „aus Rom“ zurückkehrte. Er
erzählte ihr, daß der Papſt einen mitgegebenen Ring
der Frau Albine extra für ſie geweiht habe. Er habe
den Ring zwar noch nicht da. Sein Gepäck liege noch
bei den Kapuzinern, aber es ſei alles wahr und echt
und Frau Albine brauche nur noch einmal 1500

Gerichtsverhandlung unter Zuhörerterror
in Budapeſt.

Eine Verhandlung gegen eine größere Einbrecher
bande vor dem Strafgerichtshof in Budapeſt konnte
nur unter größten Schwierigkeiten zu Ende geführt
wenden. Der Zuhörerraum war faſt ausſchließlich mit
Leuten beſetzt, die wahrſcheinlich zu Freunden und
Komplicen der Angeklagten gehörten. Sie benahmen
ſich länmend und ſchrien dem Gericht Drohworte zu.
Um den Prozeß ordnungsgemäß durchführen zu
können, blieb nichts weiter übrig, als einige Reihen
des Zuhörerraums zu räumen. Darauf ging vor dem
Gerichtsſaal der Krabehl los. Die Ausgeſchloſſenen
machten einen derartigen Länm und drohten obendrein
die Türen einzuſchlagen, daß dem Präſidenten nichts
weiter übrig blieb, als die Polizei zu alarmieren. Als
dies die Ruheſtörer erfuhren, zogen ſie ſchleunigſt
davon. Offenſichtlich hatten ſie gute Gründe, mit der
Polizei nicht zuſammenzukommen.

Von den 14 Angeklagten, die wegen mehrfacher
Einbruchsdiebſtähle, Hehlerei und verwandter Ver
brechen beſchuldigt waren, erhielt der Rädelsführer
wegen Einbruch in 16 Fällen 25 Monate Zuchthaus.
Auch eine Reihe weiterer Angeklagter wurde zu Zucht
haus oder hohen Kerkerſtrafen verurteilt.

Keine Tagungen in Berlin während der Olymyiade.
Vom 1. bis 16. Auguſt 1936 findet bekanntlich in

Berlin die Olympiade ſtatt. Sie wird einen außer
ordentlich großen Fremdenzuſtrom nach der Reichs
hauptſtadt bringen. Alle Unterkunftsmöglichkeiten
werden voll ausgenutzt ſein. Die Reichswirtſchafts
kammer weiſt deshalb ſchon jetzt darauf hin, daß
Tagungen irgendwelcher Art nicht gleichgeitig mit der
Olympiade verbunden werden können.

dieſer ſchönen

bares Eiſenbahnunglück
voller Fahrt in eine Menge von etwa 100 Koreanern,
die in der Dunkelheit auf dem Bahndamm nach her
untergefallenen Kohlen ſuchten.
getötet, während 26 verletzt wurden.

Verſchütteter rettet in ſelbſt

Schilling F. e dann würden ihr die Mönche ſo
efort das eſchenk überſenden. Zur er EuereRede zog der Wanderhändler Swoboda

ſogar einen Brief hervor, der an ſeine römiſche Adreſſe
gerichtet war und ihm nach Wien nachgeſchickt wurde.
Darin ſtanden die ſchönen Sätze: „Wir haben Sie beim
Heiligen Vater geſucht, bekamen aber die Nachricht, Sie
ſeien bereits abgereiſt. Sie bekommen täglich von uns
300 Schilling und außerdem die Reiſeſpeſen. Laſſen
Sie recht ſchnell etwas von ſich hören“.

Frau Albine glaubte auch dieſem Brief. Sie zahlte
die 1500 Schilling, ſie zahlte weitere 1000 Schilling,
ſie übergab dem Hellſeher zuletzt ſogar ihren letzten
Schatz, eine alte goldene Uhr ihrer Eltern. Und erſt
ſpät, viel zu ſpät wurde ſie mißtrauiſch. Jn ihrer
Angſt und Verzweiflung verlangke ſie bei Kardinal
Jnnitzer eine Audienz, um ihn über den Lebenswandel
ſeines angeblichen Neffen auszuhorchen. Aber zu
dieſer Verzweiflungsaktion kam es erſt gar nicht. Jn
zwiſchen hatte die Polizei von der Angelegenheit
Kenntnis erhalten. Sie griff zu und verhaftete nicht
nur den „Hellſeher“, ſondern auch ſeine Helfershelfer,
den Lederhändler Guſtav Theurer und ſeine Mutter
Joſefine.

In der Gerichtsverhandlung verſicherte Frau Albine
immer wieder unter Tränen: „Nein, ſo ein
Schuft und ich hab' ihm doch alles ge

eben, was ich beſaß“. Sie war eben nicht ſoheuſichtig wie ihr dämoniſcher Freund, der in den

nächſten Monaten Gelegenheit haben wird, zur Ab
wechſlung einmal durch Gefängnismauern hindurch
zuſehen.

Der Lord als Scheckfälſcher.
Der 30 Jahre alte Lord Edward Montagnu in

London, der zweite Sohn des Herzogs von Man
cheſter, ſtand wieder einmal vor Gericht. Diesmal
wegen Diebſtahl und Scheckfälſchung. Die früheren
Fälle betrafen ähnliche Delikte. Er iſt der Schrecken
ſeiner Eltern, die ihn wegen ſeiner Schulden und vor
allem auch wegen ſeiner unglaublichen Liebes und
Skandalgeſchichten immer wieder aus den Klauen der
Gläubiger oder den Maſchen des Geſetzes befreien
müſſen. Diesmal iſt es nun ganz ſchlimm, denn die
Scheckfälſchung iſt nicht aus der Welt zu bringen.
Wider alles Erwarten wurde aber die Verhandlung
vertagt und Montagnu aus der Haft entlaſſen Die
zur Sicherſtellung benötigte Summe war inzwiſchen
von einer Frau gezahlt worden, die den ſcheckfälſchen
den Lord im Wagen aus dem Gefängnis abholte. So
iſt die Senſation der Gerichtsverhandlung lediglich
vertagt.

Hochwaſſerkataſtrophe in Mitteljapan.
Wolkenbrucharkige Regenfälle, die 24 Stunden lang

ununterbrochen anhielten, haben in Mitteljapan zu
einer ſchweren Hochwaſſerkakaſtrophe geführt.

Jn Ofaka ſind 60000 Häuſer überflukek, in
Kioko 10000. Nach den bisherigen Schätzungen
haben die Fluken 20 Todesopfer geforderk, während
30 Perſonen ſchweren geſundheitlichen Schaden ge
nommen haben,

Schweres Eiſenbahnunglück in Korea.
13 Tote, 26 Verletzte.

Jn Jukufu in Korea ereignete ſich ein furcht
Ein Zug raſte in

13 Perſonen wurden

nach 47 Tagen
Ein Opfer der furchtbaren Erdbebenkataſtrophe,

die Anfang Juni in Britiſch-Belutſchiſtan
Zehntaufende von Opfern forderte, konnte ſich nach
der unwahrſcheinlich langen Friſt von 47 Tagen wohl
behalten retten.

Der Mann, ein kleiner HinduLadenbeſitzer, ſchlief in
der Nacht des Erdbebens in ſeinem Laden in Quetta,
als er durch die einſtürzenden Häuſer vollſtändig begraben

S

Hans Baſſow, der Jnſpektor, ſah ja die beiden
überhaupt zum erſtenmal. Er machte alſo Bob Har
ding die Honneurs als dem vermeintlichen Schloß
herrn. Die Beſchließerin und der alte Diener, der
den Freunden bei ihrem erſten Beſuch das Frühſtück
ſerviert hatte, waren beide nicht mit einem guten Per
n ded chtiis begabt und merkten den Unterſchied
ni

Die übrige Dienerſchaft, die engagiert worden war,
um den Haushalt auf Wolfenſtein am Schnürchen zu
halten, war gang fremd. Es war alſo alles ſo glatt
gegangen, wie Michael Whitman prophezeit hatte.

Nur eine Schwierigkeit hatte ſich ergeben.
Michael zählte natürlich als „Chaeiffeur“ zur Diener

ſchaft. Er hatte als ſolcher mit den Leuten zu eſſen
Be v auf eine beſcheidene Dienſtkammer im

eſchoß.
Soweit wollten aber weder Michael noch Bob Har-

ding die Verwandlung di führt wiſſen. Sie waren
gewohnt, miteinander freundſchaftlich zu verkehren, zu
plaudern und ihre Gedanken au chen. Außer
dem kamen von Amerika geſchäftliche Berichte, die
durchgeſprochen und bearbeitet werden mußten.

Schließlich fanden beide einen Ausweg
Michael galt als ſogenannter „Gentlemanchauffeur“,

der zu gleicher Zeit Sekretär und Vertreter ſeines
Herrn war. Er bekam alſo zwei Zimmer im gleichen
Stockwerk mit Bob Harding und nahm auch ſeine
Mahlzeiten gemeinſchaftlich mit dem vermeintlichen
Schloßherrn ein

Der Inſpektor und die Dienerſchaft nahmen dieſe
Tatſache als „amerikaniſch“ hin, ohne ſich weiter den
en darüber zu zerbrechen. So war allen Teilen
geholfen.

Michael aß zwar gemeinſchaftlich mit Bob, dem
„Schloßherrn“, er arbeitete oder rauchte auf der
Veranda ſeine Zigarre mit ihm. Sonſt aber war er
der Chauffeur. Er reinigte ſeinen Wagen, fuhr Bob
aus und unterhielt ſich mit der anderen Dienerſchaft
des Hauſes. Auf einen vertraulichen Fuß kam er je
doch nicht mit den Leuten. Die Dienerſchaft nahm
ihn nicht als ihresgleichen. Sie behandelten ihn zwar

Jm Luitpoldhain, dem Schauplatz der Maſſenaufmärſche, werden durch Männer des Arbeitsdienſtes die
Kabel verlegt.

(Weltbild, M.)

freundlich aber mit einer gewiſſen Reſerve. Er war
ihnen mit dem eigentlichen Herrn von Wolfenſtein zu
intim.

Es blieb nur Hans Baſſow übrig, der als Jn
ſpektor eine ähnliche Zwiſchenſtellung zwiſchen Herrn
und Diener hatte. Mit Hans Baſſow war Michael
häufiger zuſammen. Er lernte in dem jungen Ver
walter eine äußerſt tüchtige und energiſche Perſönlich
keit kennen, und die beiden kamen ſich allmählich
näher. Da Hans Baſſow aber viel mit der Verwal
tung des Gutes zu tun hatte, ſo war Michael oft allein.

Dieſe Einſamkeit war Michael willkommen. Er
benutzte das Alleinſein, um durch Wald und Felder zu
ſchweifen, und auf dieſen Spagiergängen war Michael
Whitman vollkommen glücklich. Auch das alte Herren
haus, den Sitz ſeiner Vorfahren mütterlicherſeits, liebte
er von Tag zu Tag mehr. Er entdeckte ſein deutſches
Gemüt, wie Bob Harding es nannte.

Stundenlang konnte Michael in der Bibliothek
W und in den alten Chroniken leſen, die die Ge

ichte ſeiner Vorfahren aus der mütterlichen Linie
beſchrieb. Weggewiſcht war der amerikaniſche Ge
ſchäftsmann in ihm. Es war, als hätte es den „Stahl
federKönig“, der eine Induſtrie in ſeinem Lande ge
ſchaffen hatte, nie gegeben. Hier, in den alten Per
gamenten, fand er etwas, das ihn mehr wert dünkte
als Geldverdienen und Dollarraffen. Hier fand
Michael Whitman die ideellen Werte des Lebens. Wie
ein Roman rollte ſich die Familiengeſchichte der Wolfen
ſteins vor ihm auf. Kämpfe waren da verzeichnet,
die Geburten von Stammhaltern, die Eheſchließungen
von Vorfahren die Sieger in ritterlichen Turnieren
waren ehrenvoll erwähnt. Er lernte mit der Geſchichte
der Wolfenſteins zugleich die Geſchichte des Landes
kennen, deſſen Boden ſein Fuß jetzt trat. Und auf
ſeinen Spagiergängen gewannen die alten Eichen, die
Blutbuchen, unker denen die Wolfenſteins Gericht ge
halten hatten, neues Geſicht und neues Gewicht. Etwas,
das bisher in ihm geſchlafen hatte, erwachte zum Leben
I in ihm, griff an ſein Herz und füllte ihn
glücklich aus.

Oft, wenn alles ſchlief, zündete er einen Armleuchter

räten aus ſeinem Laden einen Weg dur
zu graben. Mehr als 138 Monate benötigte er, bis es ihm

wurde. Glücklicherweiſe hatte er Platz genug, um ſich be
wegen zu können und vermochte ſich durch ſeinen Laden
vorrat an indiſchen Süßigkeiten ſowie durch einen großen
Tonkrug voll Waſſer am Leben zu erhalten. Nachdem ſich
der Mann von ſeinem Schrecken einigermaßen erholt hatte,
fing er an, ſich mit Schöpflöffeln und einigen anderen Ge

i i die Schuttmaſſen
endlich gelang, ans Tageslicht zu kommen. Beglückt be
richtete er von ſeinem abenteuerlichen Schickſal, doch mußte
er die unangenehme Erfahrung machen, daß man ſeiner
Erzählung keinen Glauben ſchenkte und ihn umgehend als
einen Eindringling in die mit Stacheldrahtverhau um
gebene Stadt verhaftete, da man vermutete, daß er dort
plündern wolle. Erſt als er darauf beſtand, wieder an die
Ruinen ſeines Ladens zurückgeführt zu werden und er dort
den von ihm gegrabenen Ausweg zeigen konnte, glaubte
man ihm und ſetzte ihn auf freien Fuß.

an und ſtieg hinauf in die Ahnengalerie der Wolfen
ſteins. Dort hingen ſie an den Wänden, die u
Kämpen, deren Blut auch in ſeinen Adern rollte. Sie
ſchauten auf ihn herab, die Ritter in den Schienen
rüſtungen und Kettenhemden, und ſie ſchienen ihn zu
grüßen als einen der ihren. Oft aber ſchauten ſie ihn
auch drohend an, als wollten ſie ihm Vorwürfe machen,
daß der Letzte in ihrem Geſchlecht in einer Maske
durch die Räume wandle.

Dann winkte Michael ihnen und grüßte ſie. „Iber
ein kleines“, flüſterte er, „und ich bin wieder der, der
ich eigentlich bin. Geduldet euch nur.“

Dann dachte er an das blonde Mädchen, das flüchtig
ſeinen Weg gekreugt hatte, und der Wunſch ſtieg in
ihm auf, ſie wiederzufinden. Aber wo ſollte er die
reizende, feine Blondine ſuchen, die ſo lieb errötet war
und der die Schelmengrübchen in den Wangen ſaßen?

Dann war's ihm, als lächelten die Bilder der
Frauen auf ihn herab. Als nickten die geſtickten
ar die Köpfe mit den Puderperücken ihm trö
tend zu.

n e de ſie ſchon finden. Warte nur, eines Tages
iſt ſie da!

Und ſeltſam, Michael glaubte dieſen heimlichen
Prophezeiungen und wurde ruhig.

Er erzählte Bob Harding nichts von ſeinen nächt
lichen Exkurſionen in die Ahnengalerie. Der war ein
hundertprozentiger Amerikaner und würde wenig Ver
ſtändnis aufbringen für die neue und romantiſche
Ader, die ſein Freund in ſich entdeckt hatte.

Auch am Tage ſtreifte Michael Whitman durch das
alte Haus, beglückt von dem Gefühl: das iſt dein Eigen
tum. Die alten Räume, die geſchnitzten Trepven, die
Decken mit den ſchweren Holzbalken, die Ledertapeten
mit dem Wappen der Wolfenſteins, alles war ihm des
Betrachtens und des Bewunderns wert.

(Fortſetzung folgt.)
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Nur ein gesunder Geifst
kann cas Höchste erreichen

rofeſſor der Theologie, Dr. theol. Lud riedri tto aer ius, Aniverſitätsprediger, z r
Theologiſchen Seminars.

Ein Beitrag zur Ortsgeſchichte von Merſeburg.

Von Richard A. Pfeiffer, Zwickau i. Sa.
Am 31. Juli jährte ſich wieder der Tag, an dem

im Jahre 1788 Ludwig Friedrich Otto Baum
garten-Cruſius z Merſeburg geboren
wurde. Seine erſte Bildung erhielt er auf dem Dom

mnaſtum. Später beſuchte er die Fürſtenſchule zu
rimma. Es zeigte ſich ſehr bald, daß Baumgarten

Cruſius ein außerordentlicher befähigter, ſehr fleißiger
und mit ungewöhnlichen Geiſtesgaben ausgeſtatteter
Schüler war. Nach der mit beſtem Erfolg abgelegten
Reifeprüfung bezog er im Jahre 1805 die Univerſität
Leipzig und ſtudierte 8 Jahre Theologie. Er ward
Mitglied des philologiſchen Seminars. Im Jahre 1809
habilitierte er ſich in Leipzig als Privatdozent und

ein Jahr ſpäter (1810) in ſeinem 22. Lebens
jahre die Stelle eines Univerſitätspredigers.
Nicht allein im Erkennen, ſondern im unermüdlichen
Streben, Wirken und Schaffen lag ſein Heil. Er ließ
den Glauben nicht daran fahren, daß Gott durch ihn
eine große Tat wollte.

Sein Wahlſpruch war: „Vorwärts, vorwärts ſtets
nicht ſeitwärts, niemals rückwärts, nur vorwärts.“
Jm Jahre 1812 folgte er einem Rufe nach Jena als
t Pro ehe en Theologie.erhielt er eine ori iche Honorarprofeſſur derTheologie und die theologiſche borene Jhm

ward viel gegeben, er hat auch viel geleiſtet. Baum
gartenCruſius reifte an ſeiner Arbeit. Das ward
aber nicht bloß zum Segen für ihn ſelbſt, ſondern auch
für das Ganze, dem der Zuwachs gereifter, wertvoller
Menſchen zugute kommt. Jm Jahre 1818 ward er
außerordentlicher Beiſitzer des Akademiſchen Senats
und der Theologiſchen Fakultät mit dem Prädikat eines
großherzoglich ſächſiſchen Kirchen rats. Jm Jahre
1824 rückte er in die vierte Stelle eines ordentlichen
Beiſitzers in der Theologiſchen Fakultät ein, 1826 in
die dritte, 1836 in die zweite und 1838 in die erſte
Stelle. 1828 hatte er von dem Herzog von Altenburg

rn den r Tee Kirchen2 erhalten. zum Mitdirektor des theo
ſchen Seminars war er ernannt worden. Er

Jena, den 31. Mai 1843. Seine ſind im
en Nekrolog der Deutſchen, Jahrg. XXI, Teil 1,

S. 532 f., verzeichnet.
Möge das Beiſpiel dieſes verdienſtvollen Gelehrten,

einem Sohne unſeres alkehrwürdigen Merſeburg, uns
und unſeren künftigen Geſchlechtern ein Anſporn ſein.
Nichk, was wir arbeiten, ſondern wie wir unſere Pflicht

r ne ſ W W owje er wer poſikive
und ſich nicht in Kritik ergeiſt ein Kulkurkträger in entſandte t

Merſeburger Nachkrag.
den vorſtehenden Erinnerungen ſei mir ein Nach

wort geſtattet. Der am 31. Juli 1788 in Merſeburg
Felertg Jenaer Univerſitätsprofeſſor Dr. Ludwig

riedrich Otto BaumgartenCruſius iſt ein Sohn des
1787——-1816 Merſeburgiſchen Stiftsſuperintendent Dr.
Gottlob Auguſt BaumgartenCruſius, geb. 1. April
1752 zu Penig im Schönburgiſchen in Sachſen, geſt.
15. Dezember 1816 in Merſeburg.

Vom Leineweberlehrling zum Stifts
ſuperintendenten iſt gewiß ein ſeltenerLebensgang, der hier in Erſcheinung getreten iſt.
Sein Stiefvater, Oberpfarrer M. Ehriſtoph Eruſius in
Mitweyda, brachte den kleinen Baumgarten, der ſich
ſpäter in Dankbarkeit Baumgarten-Cruſtus nannte,
vom Weberſtuhl auf die Fürſtenſchule in Grimma, wo
er 1764--1769 war und 1769-1772 in Leipzig ſtudierte.
Dann war er bis 1774 Hauslehrer vei dem Kreis
hauptmann von Gersdorff, einem Vorfahren
unſeres 1910-1922 Regierungspräſidenten Dr. Wolf
von Gersdorff auf deſſen in den Merſeburgiſchen
Stiftslanden gelegenen Rittergut Kleinzſchocher, 1774
wurde er Pfarrer in KleinZſchocher und 1780 Diakonus
der Kreuglirche in Dresden.

Auf beſondere Veranlaſſung unſeres Domdechanten
von Berbisdorff, der ihn ſchon von Klein
n her kannte, am BaumgartenCruſius immi 1787 nach Merſeburg als Stiftsſuperinten
dent Um das merſebuürgiſche Kirchen und Schul
weſen hat er hohe Verdienſte, was auch unſer ver
ehrter Rektor Block in ſeiner 1885 herausgegebenen
„Geſchichte des ſtädtiſchen Schulweſens zu Merſeburg

r r c die Merſeurg grö merſeburgiſchen Stiftshande auf dem Wiener Kongreß an das Königsreich
Preußen kam, hatte Stiftsſuperintendent Baumgarten
Eruſius ührer in die neuen Verhältniſſe hervor
ragenden eil. Schon früher hatte er B uPreußen, indem er ſehr 1793——1797 in Wange

erausgegebenes Werk „Schrift und Vernunft für
denkende Chriſten dem König Friedrich Wilhelm II.
widmete, der die Anſchaffung für ſämtliche königlichen

Patronatkirchen befahl. Das Stift Merſeburg bekam
durch BaumgartenCruſius ein neues Geſangbuch.

November 1816 trat Stiftsſuperintendent Baum
gartenCruſius in den Ruheſtand, blieb aber noch
Regierungsrat. Er ſtarb am 15. Dezember 1816 und
wurde begraben am 19. Dezember abends 9 Uhr im
Domkreuzganggarten-Kirchhof. Es war
die letzte dortige Er hinterließ4 Söhne und 1 Tochter. Sein Amtsnachfolger wurde
1817 Stiftsſuperintendent Daniel Amadeus Neander,
der 1823 Propſt von St. Marien in Berlin wurde und
1829 Generalſuperintendent der Kurmark und 1830
den Titel Biſchof erhielt, geb. 17. November 1775 zu
Lengefeld im Erzgebirge, geſt. 18. November 1869 in
Berlin, 94 Jahr alt. Auch er war in ſeiner Jugend
Leineweber. Vom Lei eſell zum Biſchof iſt
gewiß ein noch ſeltenerer Lebensgang als bei ſeinem
Merſeburger Amksvorgänger BaumgartenCruſtus vom
Leineweberlehrling zum Stiftsſuperintendenten.

Schwickert.

Nachbarſtern,

Wie verläuft ein
auf cdem Monde?

Kurzer Ferienbeſuch auf unſerem Erdtrabanten. Fahrzeit etwa 10 Stunden.
Gebirgsaufenthalt ſehr zu empfehlen.

Von Dr. Rudolf Wegner, Berlin.
Wir haben unſeren naturwiſſenſchaftlichen Mit

arbeiter gebeten, für intereſſierte Ferienreiſende
einen Tag auf dem Monde zu S Die Fahrt
dorthin unterliegt keinen Deviſenbeſchränkungen.

Soeben hat das ſtrahlende Tagesgeſtirn ſeinen Lauf
vollendet. Bevor es uns verließ, hat es noch alle Farb
töne vom zarteſten Roſa bis zum tiefſten Violett über
den Horizont gezaubert. Aber nicht ſchwarze Finſter
nis umgibt uns nun, denn im Oſten iſt inzwiſchen
mit ſilbernem Scheine der Mond aufgegangen. Mit
ſeinem milden Lichte hüllt er Wald und Feld in
Dämmerung, verwiſcht die Umriſſe der Bäume und
Sträucher und gibt ihnen faſt geſpenſtiſche Formen
Sinnend betrachten wir ihn mit ſeinen dunklen und
helleven en aus denen ſich unſchwer ein Geſicht
bilden läßt; andere Figuren will man in ihm
erkannt haben. r war noch kein Menſch auf dem

es wird wohl auch nur ſchwer ge
lingen, dorthin zu kommen, aber wer weiß, was die
Zukunft bringt. Unſere Techniker haben ſchon Pläne
für die Weltraumraketen entworfen, mit denen man
Fahrten in das Univerſum machen könnte. Jn einem

Ankauf volſiähriger Pferde
für cqen Truppenciienst im Herbst 7935

Zum Ankauf von warmblültigen volljährigen Reit
und Zugpferden ſollen in der Provinz Sachſen die
nachbezeichneten öffentlichen Märkte abgehalten werden:

3. September, 14 Uhr, Roßlaut,
am 4. September, 9 Uhr, Bitterfeld,

September, 9 Eilenburg,
Oktober, 11 Uhr, Halberſtadt,

29. Oktober, 9 Uhr, Reuhaldensleben,
14 Uhr, Wiepke,

9 Uhr, Salzwedel,
November, 11 Uhr, Oſterburg,
November, 9 Uhr, Stendal,

4. November 11 Uhr, Magdeburg,
am 5. November, 11 Uhr, r

Beim Einkauf werden die Anfor zugrunde
gelegt, die für den Remonteankauf ma nd ſind.e e en m er nerforderli wi in ein er Maßſtaangelegt werden.

Es werden nur warmblütige Pferde an
gekauft im Alter von 435 bis zu 12 Jahren und in
einer Größe von 1,56 bis 1,65 Meter Stockmaß (ohne
Eiſen gemeſſen). Auf gute Abſtammung und Füllen
ſchein wird Wert gelegt.

Schimmel und tragende Stuten ſind vom Ankauf
ausgeſchloſſen.

Die angekauften Pferde werden ſofort abgenommen
und den Truppenteilen unmittelbar überwieſen. Die
Bezahlung erfolgt gegen Quittung mittels Schecks.

Pferde mit Hauptmängeln, die geſetzlich den
Kauf rückgängig machen, ſind vom Verkäufer gegen
Erſtattung des Kaufpreiſes, der Beförderungs und
ſonſtigen Koſten zurückzunehmen, desgleichen ſolche
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Pferde, die ſich binnen 45 Tagen nach dem Aufkaufs
tage als Klophengſte erweiſen, und Stuten, deren
Trächtigkeit nachträglich feſtgeſtellt wird.
häufig erſt in vorgeſchrittener Entwicklungsſtufe mög
lich ſein wird, muß vor dem Verkauf gedeckter Stuten

nt werden.
Die geſetzliche Gewährfriſt wird für perio

diſche Augenentzündung (innere Augenentzündung,
Mondblindheit) und Rotz auf 28 Tage, für ehlkopf
pfeifen (Rohren) auf 21 Tage verlängert. Mit Rück
ſicht auf die durch die Zurücknahme für den Verkäufer
entſtehenden Unkoſten wird empfohlen, die Pferde vor
dem Verkauf beſonders auf Kehlkopfpfeifen eingehend
zu unterſuchen.

Zur Anzeige eines Hauptmangels eines Pferdes an
den Verkäufer nach g 485 BGB. iſt nicht nur die Re
montierungs kommiſſion berechtigt, die den Kauf ab
geſchloſſen hat, ſondern auch jede andere Stelle der
Heeresverwaltung, alſo auch der Truppenteil, dem das
Pferd überwieſen wird.

Verkäufer, die Pferde vorführen, die nicht ihr
Eigentum ſind, müſſen ſich gehörig ausweiſen können.

Der Verkäufer iſt verpflichtet, jedem verkauften
Pferde eine neue ſtarke, rindslederne Trenſe mit
glattem, ſtarkem, einfach gebrochenem Gebiß und eine
neue Kopfhalfter von Leder oder Hanf mit zwei min
en 2 Meter langen Stricken unentgeltlich mitzu
geben.Die Verkäufer werden erſucht, die Schweife der
Pferde nicht übermäßig zu beſchneiden und die
Schwanzrübe nicht zu verkürzen.

Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht.

Steward tauchtnach der „„lusitania“
Als Kberlebender will er bei neuen Bergungsverſuchen führen.

Nach engliſchen Blättermeldungen wird jetzt der
engüiſcha Bergungsdampfer „Ophir“ den Verſ
unternehmen, das Wrack der „Luſitania“ an der
Südküſte u erreichen und die bis heutenoch ungelöſten Geheinniſſe zu klären.

Jeder Zeitgenoſſe des Weltkrieges wird ſich noch des
ungeheuren Eindrucks erinnern, den die Torpedierung
der „Luſttanta“ am 7. Mai 1915 hervorrief. Die
Ervegung war ſtark, obwohl der deutſche
in den Vereinigten Staaten vor der Ausfahrt
Schiffes in allen amerikaniſchen Blättern ausdrücklich
nord amerikaniſche Staatsbürger gewarnt hatte, den
Dampfer zu benutzen, da er als Hilfskreuzer e
rüſtet ſei und infol en nach See en

lt werden würde. Unter der damals herrſchende
ychoſe wurde dieſe Warnung von der gegen Deutſland s Preſſe verlacht. Daß Deutſ

land Wort halten würde, hatte niemand erwartet. Nun
war prompt, entſprechend der Ankündigung, die „Luſi
tania“ verſenkt worden.

Die „Luſttania“ war ein engliſcher Paſſagierdampfer
von 30 000 Tonnen Größe. Sie war wie viele Schiffe
ihrer Art als Hilfskreuzer ausgerüſtet. Ob ſie auch

Neue Seffschwebebahn
auf cien Säntis

Wieder ein Schweizer Berg bezwingen in c nthhe Induſtrie maßgebend am Bau
e

Die Seilſchwebebahn auf den Säntis,
an der ſeit 1933 gebaut wurde, iſt nun
mehr fertiggeſtellt worden.

Die der Zahnradbahn iſt ſchon t vorbei.
Wenn die Luftſahrt noch Flugzeuge erfindet, mit
deren Hilfe man ohne weiteres auf jedem Gipfel landen
tann, wird die Zukunft der Bergbahnen ausſchließlich
den Seilſchwebebahnen gehören, weil ſie nicht ur die
billigſten, ſondern vor allem auch betriebsſicherſten ſind

Im Laufe der letzten zwei Jahrzehnte hat ſich die
dieſer Seilſchwebebahnen in Europa außerordent
vermehrt. Jeder, der einmal in den bayeriſchen

oder öſterreichiſchen Alpen geweſen iſt, kennt ſie und
hat ſich i vuhig anvertraut. Die jüngſte in ihrer
Reihe iſt jetzt die Seilſchwebebahn auf den Säntis,
die inſofern auch für Deutſchland von Bedeutung iſt,
als bei ihrem Bau eine Reihe deutſcher Firmen hervor
vagend beteiligt war, Der Säntis iſt der Bodenſeebergen Er beherrſcht mit ſeinem grandioſen Haup

See und die ihn umgebenden Lande. Er iſt nicht
nur mit ſeinen 2505 Metern der höchſte Berg der Oſt
ſchweiz, ſondern zugleich auch ihr markanteſter. Wer
am Bodenſee weilt, erfährt durch ihn das Erlebnis
des Alpenglühns. Wer auf ſeinem Gipfel ſteht, genießt

wunderbaren Rundblick.
Der Kampf, ihn durch eine Seilſchwebebahn zu be

zwingen, war ungemein ſchwer. Um die Seilſtrecke zu
verkürzen, wurde die Talſtation auf einer Alp errichtet,
ſo daß nur noch 2210 Meter auf die eigentliche Seilbahn

entfielen. er allen Vorausberechnungen bot die
n ungeheure Schwierigkeiken. Allein

notwendig

bei dem Bau iler die igkeit.eher groß c r
ſumpfig, bei der zweiten ſtie man auf Eis und Geröll

hauen und eingebaut werden. Durch die Beſchränkung
V ei Stützpunkte waren beſonders ſtarke Kabel not
wendig.Die Länge der Bahn beträgt, ſchräg gemeſſen 2210Meter, waagerecht 1892 Meter. J auf 2490
Meter Höhe, 15 Meter unter dem Gipfel. Die Steigung
beträgt 1140 Meter. Die zwei Schwebekabinen faſſen
je 35 Perſonen. Die Fahren beträgt 12 Minuten. Jn
der S können 175 Perſonen, am Tage 2800 be
fördert werden. Obwohl in der bisherigen Praxis derSeilbahnen ſich keine Unfälle ereignet hoben iſt dennoch

Vorſorge getroffen worden, ſie mit allen nur denkbaren
Sicherungsmaßnahmen durchzuflihren. Alle Hilfsgeräte
und zwei Hilfskabinen, um notfalls die Fahrgäſte bergen
zu können, ſtehen bereit.

Weit über den vorgeſehenen Zeitpunkt der Fertig
ſtellung und Eröffnung hinaus hat der Bau der Säntis
bahn gedauert Nunmehr iſt ſie endlich fertig geworden
und wird in Bälde einen der ſchönſten der
Schweiz erſchließen. Die Seilbahn wird für die Oſt
ſchweiz, den Bodenſee und das Rheintal geradezu
werbend wirken. Mit beſonderer Freude wird auch der
Reichsdeutſche die neue Bahn benutzen, weil neben den
Schweizer Firmen vor allem auch deutſche Fachinduſtrie,

die auf reiche Erfahrungen im Seilſ bau
rückblicken kann, hervorragend an der FertigſtellungLetenige geweſen iſt

mit Geſchützen beſtückt war, iſt bis zum heutigen Tage
uch nicht geklärt, denn es war üblich, die Kanonen ſo ge

ſchickt zu verbergen, daß ſie von keinem der Paſſagiere
geſehen wurden. Erſt im Notfall ſollte ihre Demaskie
rung erfolgen. Wohl aber trug ſie in ihrem Bauch
Waffen und viele tauſend Kiſten Munition mit ſich.
Der überraſchend ſchnelle Untergang des Schiffes iſt
weniger auf die Exploſion des Torpedos als auf die
der mitionskiſten zurückzuführen, die in die Seite
ein furchtbares Leck riß. Angeſichts der nahen Küſte
fanden von 2160 Fahrgäſten faſt 1400 den Tod

Der Untergang ſo vieler Menſchen, darunter 365
Frauen und Kinder, ſteigerte die Erregung in den Ver
einigten Staaten gegen Deutſchland zur Siedehitze.
Unter dem Druck der öffentlichen Meinung erhob Wil
ſon Einſpruch gegen die deutſche Seekriegsführung. Jn
zwei Noten, vom 15. Mai und 10. Junt 1915, forderte
er, UBoote nicht mehr im Handelskrieg verwendet
werden dürften und das Leben amerikaniſcher Bürger
auf unbewaffneten Handelsſchiffen ſichergeſtellt werden

müßte. Der Unterſeebootkrieg wurde darauf von deut
ſcher Seite eingeſtellt. Kapitänleutnant von Valentiner,
unter deſſen Führung das deutſche UBoot 20“ ge
ſtanden und auf deſſen Befehl der todbringende
Torpedo abgeſchoſſen worden war, erhielt den Pour le
mwérite. Er ſich ſpäter noch beſonders an den
Dardanellen au iDurch alle die e hindurch iſt der Streit immer
wieder um i age gegangen tte die

ger
cht der USA. erklärt, daß die Rechtsver

mutung beſtehe, an Bord der „Luſitania“ ſeien Muni
tionskiſten geweſen. Nach dieſen Dingen der Ver
gangenheit zu forſchen, hätte an ſich nicht viel Sinn,
wenn nicht die „Luſitania“ wahrſcheinlich auch. eine
größere Goldladung im Werte von etwa 20 Millionen
Reichsmark mit ſich geführt hätte. Die Expedition des
Bergungsdampfers „Ophir“, die nunmehr nach einer
Reihe immer wieder mißglückter Verſuche ernſtlich durch
geführt werden ſoll, kann möglicherweiſe alle heute noch
um die „Luſitania“ ſchwebenden Geheimniſſe klären.
unter den Tauchern befindet ſich auch ein ehemaliger
Steward der „Luſitania“, Robert Chiſolm, der ſich zu
fällig an Deck befand, als der Torpedo durch das Waſſer
hevanſchoß. Er machte ſogar einen Matroſen noch dar
auf aufmerkſam, aber es war bereits zu ſpät. Chiſolm
wurde ins Waſſer geſchleudert und von Rettungsbooten
aufgenommen. Er hofft, nunmehr den Tauchern als
Führer dienen zu können. Ergeben die Berqungen das,
was wir erwarten, dann iſt die Verſenkung und Tor
pedierung der „Luſitania“ nach 20 Jahren nicht nur
kriegsrechtlich, ſondern auch moraliſch ge
rechtfertigt.

Filiale Ammendorf
Zeitungsausgabe Einzelverkauf
Anzeigen Annahme Beſtellungen

J. Kopp,
Halliſche Straße

Da dies M

Tag

ſolchen Flugzeug würden wir nach etwa 10 Stunden
den Mond erreichen. Es müßte in jeder Sekunde
12 Kilometer zurücklegen, um überhaupt die An
ziehungskraft der Erde zu überwinden.

Der Mond iſt durchſchnittlich 384 000 Kilometer von
uns entfernt. Ein Eilzug würde dieſe Strecke in ſechs
Monaten durchfahren, ein zehnjähriges ununter
brochenes Marſchieren ließe den Mond ebenfalls er
reichen, und ein Telegramm dahinauf würde nach
einigen Sekunden ankommen. Stellen wir uns nun
vor, wir hätten mit einem Raumſchiff unſeren Tra
banten erreicht und machen wir uns ein wiſſenſchaft
lich beglaubigtes Bild vom Verlauf eines Tages auf
dem Monde.

Wir nehmen bei Tagesbeginn auf der Oſtſeite eines
der großen Ringgebirge Platz, um hier unſere Be
obachtungen anguſtellen. Die Sonne erhebt ſich plötz
lich über dem Horigzont, keine Dämmerung geht wegen

Strahlenkrang,
bei totalen Sonnenfinſterniſſen ſehen können, umgibt

ihre ungeſchwächten Strahlen auf die en S
icken

j

Himm
trotz See en chwarz, da es ja keine Luft, die die

ichtzerſtreuung iſt, auf dem Monde gibt,
ſo daß man auch an Orten, die nicht von den Sonnen
ſtrahlen getroffen werden, Tageslicht hat. Im vollſten
Glanze und in der gleichen Stellung ſtrahlen am

ondfirmament dieſelben Sternbilder und Sterne, die
man von der Erde aus ſieht. Keine Wolke, kein
Regen trüben den Himmel. Der Mond hat kein
Waſſer, kein Eis und keinen Reif. Totenſtille herrſ

100 Grad Wärme zur Mittagszeik.
Neunundgwanzi bangſamer als bei uns voll

endet die Sonne ihre Bahn, weil der Tag auf dem
Monde viel länger dauert, langſam breitet ſich das
Licht über die Mondlandſchaft aus, bis ſchließlich die
gange Fläche in einem blendenden Schein vor uns
liegt. Je höher das Tagesgeſtirn ſteigt, deſto wärmer
wird es auf der Mondoberfläche, bis weit über 100
Grad um die Mittagszeit, während es in der Nacht
eiſig kalt iſt. Eine furchtbare Hde umgibt uns, kein
Leben, kein Baum, keine Blume, überall nacktes Ge
ſtein, Licht und Schatten. Dabei fühlen wir uns rieſig
erleichtert, können laufen und ſpringen, als wenn wir
Rennpferde wären, weil die Schwere auf dem Monde,
die uns feſſelt, nur von der Erdſchwere beträgt.
Vor uns erblicken wir, immer an derſelben Stelle des
Mondhimmels, die Erde, die uns dreigehnmal größer
als der Mond erſcheint; wir ſehen ihre Länder und
Meere und können gut die Umdrehung verfolgen, auch
zeigt ſie den gleichen Phaſenwechſel, wie wir ihn am

onde beobachten.

Im Zeichen der „VollErde“.
Langſam kriechen am Nachmittag die Schatten die

Berge hinauf, bis nach etwa 14 Tagen vom Sonnen
gufgang an die Nacht hereinbricht Ebenſo wie die
Sonne gehen dort alle 14 Tage die Sterne einmal auf
und unter. Während die Sonne aber am Himmel
fehlt, glänzt dort um Mitternacht die Erde in ihrer
vollſten Pracht. Es herrſcht „VollErde“, wie wir
vom Vollmond ſprechen. Hell erleuchtet die Erde mit
ihren reflektierenden Sonnenſtrahlen, die viel heller
als bei uns die Mondſtrahlen ſind, die einzelnen Ge
bilde der Mondoberfläche. Keine leuchtende Stern
r durchfliegt den Himmel, weil dort keine Atmo
phäre durch ihre Reibung die einſchlagenden Meteore
glühend macht. Vier Tage währt die Nacht, und
ebenſo plötzlich, wie ſie gekommen iſt, verſchwindet ſie,

und ein neuer Tag beginnt ſein Regiment. Es iſt
immer dasſelbe Bild, keine Abwechſlung, kein Früh
ling, dein Sommer und Winter, nur Schatten und
Licht, Hitze und Kälte

Amphitkheater von 6000 m Höhe.
Das Jntereſſanteſte auf dem Monde ſind zweifellos

die Ringgebirge. Langſam ſteigen ſie auf und e
weit ſteiler nach innen ab. Einen großen Raum, der
tiefer als die U liegt, umſchließen die ſpitzen
und zackigen Wälle. itten im Jnnern erhebt ſich
meiſtens ein Zentralberg, der aber die Höhe des Walles
gewöhnlich nicht erreicht. Nicht weit von der Mond
mitte liegt das ſchöne Ringgebivge Kopernikus, dem
berühmten Begründer unſeres Sonnenſyſtems zu
Ehren benannt, mit einem Durchmeſſer von 90 km;
der ganze Jnnenraum kommt etwa dem einer mittlerenpreuht en Provinz gleich. Es gibt auch Ringforma
lionen mit einem mehr als doppelt ſo großen Durch
meſſer. Die größten Krater haben danach einen

lächeninhalt von der Ausdehnung Böhmens oder
iebenbürgens. Die höchſte Stelle des Walles er

reicht bei unſerem Ringgebirge 4000 m über der Jnnen
fläche. Wir müſſen uns unter einem derartigen Ge
bi ein bergiges Amphitheater oder einen Felſen
zirkus vorſtellen, deſſen Wälle vielleicht eine Entfer

wie von Berlin nach Stettin haben, um unge
fähr Begriffe von ſeiner Geſtalt zu bekommen.

Von unſerem Standort ſehen wir, daß eine gewal
tige, etwa 600 km lange Gebirgskette ſich in nord
weſtlicher Richtung dem Kopernikus anſchließt. Es
ſind die Apenninen, die ſich bis zu 6000 mm erheben
und mehr als 3000 Gipfel aufweiſen. Eine großartige
Szenerie! Lange, tiefſchwarze, ſcharf abgeſchnittene
Schatten der Bergſpitzen erſtrecken ſich viele Kilometer
weit in die Ebene. Neben dieſen Ringgebirgen und
Bergzügen kommen auch tiefe Flächen auf dem Monde
vor, die man fälſchlicherweiſe „Meere“ nennt, obwohl
es dort kein Waſſer gibt.

Wie iſt die Mondoberfläche entſtanden?
Wie mögen wohl die Mondformationen entſtanden

ſein? Man nimmt an, daß der Mond ſeine charakte
riſtiſche Geſtalt durch vulkaniſche Kräfte erhalten hat:
manche Gelehrte glauben, daß aufſtürzende Meteore
viele ſeiner Kraterlöcher gebildet haben. Nach einer
annehmbaren Hypotheſe ſind die Mondmeere die älte
ſten Gebilde, die entſtanden ſind, als die Mondrinde
noch geſchmeidig war und die glutflüſſigen inneren
Maſſen bei ihrem Vordringen nur wenig Widerſtand
fanden. Dann bildeten ſich die größeren und die klei
neren Ringgebirge. Hier war ſchon die Mondkruſte
dicker, ſo daß nur wenig Maſſen aus dem Jnnern zum
Vorſchein kommen konnten. An das Tageslicht ge
langt, erſtarrten ſie bald, auch weil der Mond ſchon
eine geringere Eigenwärme beſaß Jn der Nähe der
Sffnung, aus der die glühenden Maſſen hervorquollen,
blieben ſie am längſten flüſſig, während die Wälle und
Krater ſchon längſt erhärtet waren. Aber auch die
Meteorhypotheſe hat ihre Berechtigung. Gewaltige
Meteormaſſen kreiſen um die Sonne, und es iſt leicht
denfbar, daß rieſige Blöcke auf die damals noch dünn
flüſſige Oberfläche des Mondes mit großer Kraft, die
durch das Fehlen der Mondatmoſphére nicht en
wurde, niedergeſauſt ſind und tiefe Löcher bildete

h

e



e

ne

e

2

a
u

F

Nr. 187. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Dienskag, den 13. Auguſt 1935. Nr. 187.

Er
Das nene Fußbalhjahr

„König Fußball“ mit ſeinen neuen Terminen.
zeigt ſchon jetzt in den mehrfachen Ankündigungen von
Terminen, wie ſehr das neue Spieljahr mit ſeiner viel
ſeitigen Geſtaltung des Meiſterſchafts- und PokalSpiel
betriebes und mit ſeinen Länderſpielen ein ereig
nisreiches Jahr zu werden verſpricht.

Die Termine der uns in dieſem Jahre beſonders
intereſſierenden Punktſpiele der Bezirksklaſſe haben
wir bereits veröffentlicht.

Nun wird nach 6wöchiger Pauſe, die gewiß allen
Vereinen und Mannſchaften wohlgetan hat, ab
16. Auguſt der Lederball wieder rollen, noch einige
Geſellſchaftsſpiele und dann wird der Punktſpielbetrieb
alle Zuſchauer und die große Gemeinde des Ballſpiels
alles wieder in ſeinen Bann ziehen.

Jn Merſeburg finden am kommenden Sonn
tag die erſten Geſellſchaftsſpiele ſtatt.Einen auswärtigen Gegner haben ſich die Preußen mit
dem VfB. Apolda verſchrieben, eine ausgezeichnete
Thüringer Mannſchaft, die heute der Bezirksklaſſe an
gehört. Ein intereſſanter Derbykampf ſteigt auf der
99er Spielſtätte zwiſchen dem SpV. 1899 und dem
V

Jnnerhalb einzelner Mannſchaften unſeres Bezirks
ſind einige Veränderungen im Mannſchaftsgefüge durch
Spielerzugänge bzw. abwanderungen eingetreten. Wir
behalten uns vor, davauf noch näher einzugehen.

Neue Sperrbeſtimmungen im Fußhball
In der neuen Spielordnung des Deut

ſchen Fußballbundes wurde die wichtige Frage

der Sperre für Spieler, die vom Felde gewieſen
werden, wie folgt neu geregelt:

Ein Spieler, der wegen Unſportlichkeit vom Spiel
feld verwieſen wird, iſt an dem Tage, an dem die
leiche Mannſchaft das nächſte Meiſterſchafts- oderPoteſpiel der gleichen Spielzeit austrägt, für alle

Mannſchaften geſperrt. Dieſe Sperre gilt auch für
Privatſpiele in der Zwiſchenzeit. Der Spielleiter hat
zu entſcheiden, ob darüber hinaus noch eine ſchärfere
Strafe eintritt. Wird ein Spieler wegen Tätlichkeit
herausgeſtellt, ſo iſt er für alle Spiele geſperrt, bis
über die Höhe der Strafe entſchieden iſt.

Der Schiedsrichter hat den Mannſchaftsführern nach
Schluß des Spieles den Grund des Ausſchluſſes mitzu
teilen. Dieſer Grund iſt bei Pflichtſpielen im Spiel
bericht zu vermerken, bei Geſellſchaftsſpielen dem Kreis
ſportwart des hinausgeſtellten Spielers mitzuteilen.
Die Beſtrafung geſchieht ohne Anhören des Spielers,
der jedoch gleich ſeinem Verein nach der mündlichen
Verſtändigung durch den Schiedsrichter dem Spielleiter
ſeine Stellungnahme zur Sache mitteilen kann. Dieſe
Mitteilung muß ſofort geſchehen, damit der Spiel
leiter unverzüglich entſcheiden kann.

Wefenklich iſt, daß bei Feldverweiſfen nicht mehr,
wie früher, eine zwölftägige Sperre vorgeſchrieben iſt,
e e eine Sperre für das nächſte Spiel, und zwar

r alle Mannſchaften

Jahreshauytverfammlung der Preußen
Rückblick auf ein erfolgreiches Preußen- Jahr.

Jahreshauptverſammlung im jährigen BC. PreußenMerſeburg das bedeutet: Rechnung legen über das, was
in den einzelnen Abteilungen geleiſtet wurde. Nun, die
Preußen können mit dem Ergebnis des Vereinsjahres, 1934/35
ſehr zufrieden ſein; ihrer I. Elf gelang es, ſich in den ſchweren
und vielumſtrittenen Punktſpielen einen guten Mittelplatz in
der Schlußtabelle der Bezirksklaſſe zu ſichern.

Die Jahreshauptverſammlung, die im Reſtaurant „Hohen
zollern“ ſtattfand, hatte einen ſehr guken Beſuch gaufzu
weiſen. Nach ſinnigen Gedenkworten für den verſtorbenen
Vereinskameräden Karl Köppe wurde der Jahres
bericht, der alle Abteilungen umfaßte, erſtattet. Aus
dem Bericht des Kaſſterers iſt erfreulich feſtzuſtellen, daß ſich
die Einnahmen mit den Ausgaben decken, und ſogar noch ein
Sparguthaben zu verzeichnen iſt.

Neue Ziele für den
Rhön- Wettbewerb 7936

Geſchwaderflüge nach den deutſchen Flughäfen ſtatt Flügen über die Grenzen.

Die Rhön 1935 iſt zu Ende. Was ſie geleiſtet
hat, haben wir im einzelnen dargeſtellt. Es über
traf die Erwartungen in einem Maße, das niemand
vorherzuſagen getraut hätte. Und nun rn
die Verantwortlichen bereits an die Arbeit, um den
nächſtjährigen Wettbewerb vorzubereiten. Die Ober
leitung ſp. über ihre Abſichten für dasSe Borkretet des egregt Secerhe

aus:
nächſte Jahr ein
Anzeiger“ wie folgt

Wir werden im nächſten Jahr zwei Wettbe
werbe haben, einen nationalen und einen
internationalen (aus Anlaß der Olympiſchen
Spiele). Der nationale Wettbewerb wird der deutſchen
Jugend im Alter von 15 bis 18 Jahren gehören. Wir
haben in dem eben zu Ende gegangenen Wettbewerb
geſehen, wie die ganz Jungen vorangegangen ſind,wie ſie, nannt in den letzten Tagen, beinahe die
alten „Kanonen“ übertrumpften. Sie flogen nach
Kaſſel, das vorher nie erreicht worden war, ſie um
rundeten den Oechſenberg im Norden der Waſſerkuppe,
eine Aufgabe, an der vor einigen Jahren ſelbſt die
Tüchtigſten W Einer ſetzte ſich auf der Kuppe
in die Maſchine und o in ſeine Heimatſtadt Oerling
hauſen, ein anderer ſegelte zu „Muttern“ nach Chem
nitz kurz, es war unſeren jungen Flie
gern keine e zu ſchwer.Großes haben in dieſen Tagen aber auch die Mann
ſchaften geleiſtet, die Tage und Nächte auf der Land
ſtraße lagen, um die Maſchinen heimzuholen. Jhr
Dienſt am Ganzen verdient ebenſo große Anerkennung,
wie die Leiſtungen der Flieger. Es war Gemeinſchafts
dienſt im allerbeſten Sinne.

Die großen Auslandflüge waren über
ragende Leiſtungen. Aber wir können in Zukunft das
Ausland nicht mehr in den Rahmen des Wettbewerbs
einſpannen, es wird dabei mit der Rückbeförderung der

lugzeuge zu viel Kraft und Zeit vergeudet. Es
ommt ja gar nicht mehr auf die Zahl der Kilo

meter an, ſondern auf die Gleichwertigkeit der
Leiſtungen. Und dieſe Gleichwertigkeit glauben
wir am beſten und ſicherſten dadurch zu erreichen, daß
wir von der Waſſerkuppe aus Zielflüge nach dendeutſchen Slugh ken unternehmen. Je nach
der Wetterlage werden täglich beſtimmte Flughäfen im
Norden, im Süden, im Oſten oder Weſten Deutſch
lands angeflogen, die Flugzeuge alſo in größeren Ge
ſchwadern mit gemeinſamem Ziel auf die Reiſe geſchickt,
und gemeinſam werden ſie ſich auf einem Platze
niederlaſſen. Damit ſoll zweierlei erreicht werden. Zu
nächſt die Stärkung des Gemeinſchaftsgedankens unterAusſchaltung der Dachtung von „Primadonnen“, zum

andern aber ſollen mit ſolchen Flügen quer durch
Deutſchland die jungen Flieger ihr Vaterland aus der
Luft kennen lernen. Wenn ſie einen Flughafen ein
mal angeflogen haben, wird ihnen mit der Luftſtraße
zugleich auch das landſchaftliche Bild für alle Zukunft
vertraut.

Noch mehr. Wir werden im nächſten Jahre Piloten,
dis über die deutſche Grenze hinausfliegen, mit Ver.
luſtpunkten belegen müſſen. Und wir werden, um
Kraft und Zeit zu ſparen, im nächſten Jahr kein Flug
za mehr auf ebener Erde zurückſchaffen laſſen, ſon
ern mur noch mittels Motorſchlepp durch

die Luft. In den deutſchen Flughäfen werden Schlepp
flugzeuge vorhanden ſein, die dort gelandete Segelflug
zeuge ſofort wieder an den Startort zurückbringen. So
wird der Wettbewerb keinerlei Unterbrechungen er
fahren und es wird anderſeits kein Pilot dadurch be
nachteiligt werden, daß ihn ein weiter Flug tagelang
vom Start fernhält.

t

Jnnerhalb von drei Tagen
das Leiſtungsabzeichen der Segelflieger erworben.
Der Leiter der Abteilung Motor und Segelflug

ſport in der Ortsgruppe Magdeburg des Deutſchen
Luftſportverbandes, Lutz Dietlein, errang in
Laucha das Internationale Leiſtungsabzeichen der
Segelflieger. Die Leiſtung gewinnt merklich an Be
deutung, wenn man berückſichtigt, daß Dietlein ſie
innerhalb von 8 Tagen erfüllte. Sein Streckenflug
führte ihn von Laucha a. d. U. nach Berlin.

Jn der ſportlichen Bilanz nahm natürlich das Sichbehaupten
der L. Fußball-Elf in der Se ehe reiten um ein.Die Stärke und Größe des Vereins, ſowie ein Ausmaß von
geleiſteter ſportlicher Erziehungsarbeit, ſpiegelt ſich n er
Uberſicht wieder. Von insgeſammt 10 ann ſchaften
wurden an Spielen ausgetragen: J. Fußball-Elf: 37 Spiele,
16 gewonnen 7 unentſchieden, 14 verloren, 84 67 Tore.II. FußballElf: 33 Spiele, 11 gewonnen, 8 unentſchieden,
19 verloren, 102 104 re. III. Fußball-Elf: 22 Spiele,8 gewonnen, 2 unentſchieden, 19 verloren, 48 69 Tore.
Alke-HerrenElf: 2 Spiele, 1 gewonnen, 1 verloren, 4: 5 Tore.

Jugend A: 23 Spiele, 10 gewonnen, 7 unentſchieden, 6 ver
loren, 63 49 Tore. Jugend B: 27 Spiele, 8 gewonnen.5 unentſchieden, 19 verloren, 41 84 Tare. I. Knaben:
23 Spiele, 15 gewonnen, 3 unentſchieden, 8 verloren, 86 57 Tore.

I. Knaben: 2 Spiele, 2 unentſchieden, 2 ToreI. e 30 Spiele, 16 gewonnen, 14 verloren, 174 190 Tore.
II. Handball: 1 Spiel, 1 gewonnen, 8 9 Tore.

Jm ganzen 200 Spiele, 81 gewonnen, 29 unentſchieden,
90 verloren, 632 629 Tore.

Das ſind Zahlen, die kaum von denen der vergangenen
Jahre abweichen, und doch, wieviel Inhalt liegt in ihnen!
Wieviel Mithe, wigviel Verwaltungsarbeit, und nicht zuletzt:
wieviel Freude Kegt in ihnen für die Beteiligten begründet.

M Dankesworten an Mitglieder, bisherige Vorſtands und
Ausſchußangehörige ging es an die Neu wahken. Sie er
geben für den Vereinsführer iederwahl
O. Kops. Er beſtimmte als 2. Vorſitzenden: M. Ulrich;
1. Schriftführer: Einax; 1. Kaſſierer: Kur
HObmann des Spielausſchuſſes und Vereinsvertreter: G.
Utecht, als neu kommt hinzu: Kurt Weiſe als Dietwart;
auch die anderen Poſten blieben überwiegend durch Wiederwahl
in den bisherigen bewährten Händen. öge es der Vereins-
ührung und ihren Mitarbeitern vergönnt ſein, das nunmehr
egonnene 35. Geſchäftsjahr genau ſo erfolgreich abzu

ſchließen wie das vergangene, ſportlich vor allem auf der Höhe
zu bleiben, um die ſo außerordentlich mühſam errungene Be
aere ugehörigkeit auch in Zukunft zu erhalten. Mit
tieſen Hoffnungen und Wünſchen, und einem dreifachen „Sieg
eil“ auf unſeren Reichskanzler Adolf Hitler und der deutſchen
ortbewegung, ſchloß der Vereinsführer die Jahreshaupt

verſammlung.

Bei den StudentenWettſpielen in Budapeſt
wurde Fräulein Samſon, Berlin, Siegerin im
Kunſtſpringen. Der Turner Sandrock, Jmmig
rath, wurde Beſter am Reck. Bei den Freiübungen
wurde Sandrock hinter zwei Ungarn Dritter.

Jm Rudern wiederholte Dr. Buhtz ſeinen Vor
jahrserfolg und wurde im Einer wieder akademiſcher
Weltmeiſter. Einen deutſchen Sieg gab es auch
im Vierer o. Stm. Jm übrigen blieben die Ungarn
ſiegreich.

(Peuteeherurnereet.

MLWV. Merſeburg in Delitzſch
beim 90jährigen Jubiläum des TV. erfolgreich.

M T V. Naheigen on hatte in guter Kamerad
ſchaft zum 90jährigen Jubiläum des TV. Delitzſch
eine ſtarke Expedition entſandt, die nicht nur ein
ſchönes Feſt mitfeierte, wie aus dem nachſtehenden
Auszug aus der Siegerliſte hervorgeht:

10. Kampf (Mittelſtufe) Turner Jahrg. 1902/1916: 6. Ernſt
Götze 148 P., 10. Wolf 139 P. S Kamnpf(Weittelſtufe) Turner Jahr 21916: 6. e Weiß 60 P.
U. Hito Diettrich 55 P., 13. Martin e 58 P. Kampf

ri

ing La 44 P.turnerinnen Janeg re n 12.

lotte Iſt 18/20Erika Götze 97 P., 2. Eliſabeth Blei 89 P., 8. liſabeth
Stettin 86 P.

Beim Jahn-Wekturnen in Freyburg a. d. U. fand
ein r ſtatt zwiſchen Jahnbund Freyburg
und TBVg. 1889 Weißzenfels. Nach gutem Spiel ſiegten
die Freyburger verdient mit 12:8 (4: 9).

S

(Foder Arhir, M

Deutſcher Meiſter im Wurftaubenſchießen
wurde mit 185 Treffern von 200 Tauben der deutſche

Weltmeiſter Dr. Sack (Düſſeldorf).

c

Jugendkämpfe des Kreiſes Saale
am 25. Auguſt auf dem KTB. Platz in Halle.

Der Saalekreis führt am 25. Auguſt Jugendwett
kämpfe auf dem Platz des KTV. in Halle durch. Die
Kämpfe gelten gleichzeitig als Ausſcheidungskämpfe für
den Kreisjugendmannſchaftskampf gegen den Saale
Elſter-Kreis. Um auch unſeren Landvereinen und der
Jugend der leiſtungsſchwächeren LA.Vereine Star
gelegenheit zu geben, ſind für dieſe Sonderwettbewerbe
ausgeſchrieben:

Offen für alle Vereine.
u 1917/18: Meter, Meter, Weir c tersJugend 1919 1980: 100 Meter, 1000 Meter, Weitſprung,

Hochſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen.

n en e e rn0 1 3S 10i9 1380 100 Meter, Hochſprung, Speerwerfen,
Schlagballwerfen.

Mädchen 1821/ſpäter: 50 Meter, Weitſprung, Schlagball
erfen.Gnderwettbewerbe für Landvereine leiſtungs

ſchwächeren LA.-Vereine:

Jugend r Jene h nJugend 1919 t 1 eter, g, r n.Knaben 1921/1922: 100 Meter, We ſprang, Schlagbolwerfen.

Die Kämpfe für die Mädchen und Knaben werden
am Vormittag und die der Jugend nachmittags aus
getragen. Meldeſchluß am 19. Auguſt bei

und

M. Zimmermann,
oder im „St. Nicolaus“,

rauh
Leung Weißenfels 14:5

Mannſchaftsringen in Großlehna, Leunas
16. Kampf ein 16. Sieg!

Anläßlich ſeines Turnfeſtes hatte der Turnverein
Großlehna die beiden erſten Rin ermannſchaftenvon Weißenfels und den Ganmeiſter Kraftſport
verein Leuna verpflichtet. Dieſer Freundſchaftskampf

eſtaltete ſich zu einem großen Erfolg. Hunderte von
uſchauern waren Zeuge von hochintereſſanten Ring

kämpfen. Bisher war es den Weißenfelſern ſtets ge
lungen, die Leunger zu beſiegen. Diesmal mußten
erſtere aber die Überlegenheit der Leunger anerkennen
Schon an dem 14:5- Reſultat iſt zu erſehen, daß der
Gaumeiſter ſtets tonangebend war, wenngleich die
Weißenfelſer den Leungern ein würdiger Gegner
waren. Jeder Kampf wurde vom Publikum mit d
Beifall aufgenommen: Jm Bantamgewicht unterlag
Hauer (Leuna) bereits in der 2. Minute gegen
Feyerabend (Weißenfels). Jm Federgewichk
konnte Salzmann (L.) den Weißenfelſer Meißner in
der 6. Minute durch einen prächtigen Überwurf auf
beide Schultern legen. Auch im Leichtgewicht war der
Leunger Pöhland der Sieger. Schon nach 12
Minuten mußte der Weißenfelſer Gegner die Waffen
ſtrecken. Jm Weltergewicht ſtegte A. Kobling (L)
über Schneider (W.) durch Kberwurf in der 3. Minute
Der Kampf im Mittelgewicht ging über die 15 Minuten.
Hier wurde P. Kobling (L) über den zähen Pöhlitz
(W.) hoher Punktſteger. Jm Halbſchwergewicht gab
es einen ſchönen Kampf. F. Kobling (L.) unterlaggegen den Weißenfelſer Biſchof knapp nach

unkten Der gewichlskampf war wieder eine
ſichere Sache für Leung. Falk (L.) benötigte drei
Minuten, um Bauer (W.) auf die Schultern zu
zwingen. Leunas Mannſchaft abſolvierte am ver
gangenen Sonntag ſeinen 16. Kampf in dieſem Jahre
und konnte alle Kämpfe mit hohen Ergebniſſen für
ſich buchen.

e

Die Ergebniſſe
des 2. Tages der Deutſchen Schwimm-Meiſterſchaften.

Männer:
4 x 100 Wetter Kraul: 1. Bremiſcher Schwimm

Verband 4:128; 2. burg 96 4:16; 8. BoruſſiaSileſiaBreslau 4:17,3. 100, 100 Weter Lagen- I. Magde
96 5:14; 2. Gladbeck 1918 5:16,9 (Simon, Heina, Schuh

knecht). 200 Meter Kraul: 1. Gauſcke (Waspo Stettin)
2:22,1; 2. Heibel e r. SchwimmVerband) 2:23,5; 3.Rüske (Waspo Stettin) 2:248; Heitko Schwartz (Magbeburg
39) 2:24,5; 5. Leiſewitz (Bremiſcher SchwimmVerband) 2:24,9;
6. rt GoruſſtaSileſia Breslau) 2:25,6; 7. ſcher
See Schwimm Verband) 2:26,4; 8. DHeiters (Ma burg

3:31,8. 1500 Meeter ul: 1. Przywara rieſenHindenburg) 21:07,1; 2. Arends (Poſeidon Berlin) 21:27,6.
200 Meter Bruſt: 1. nnd (Gladbeck) 2:51,3; 2.
Göppingen) 2:51,8; 8. nnich (J. Frankfurter SC.) 2:522.
urmſpringen. I. Stork (Allianz Frankfurt) 117,65 P. 2.Hrothe (Poſeidon Berlin) 110 72 P. 3. Weiß (Reptun Dresden

105,5 P. ne ohne Winterbad: 4 X 200 Meter Bruſt:1 Neue Schwimm- und Skiklub 12:52,1;2. GV. Noſſen 13:58,6; Neptun Weimar 12:54,5.

Halle a. d. S., Frieſenſtr. 1

b ur

Frauen
3 x 100 Meter Kraulz 1. Nixe Charlottenburg l

3:45,8; 2. e Charlottenburg II 3:57; 8. Dilſſeldorf 98 4:01.
100 Meter Kraul- 1. Aren d (Nixe Charkottenburg) 1:11,3;
2. Halbsguth (Nixe Charlottenburg) 1:12,8; 8. Salbert (Nixe
Charlottenburg) 1:13. 200 Meter Bruſt. 1. Gene n ger
Valtpie Krefeld) 3:05,3: 2. Hölzner (Plauen 1912) 8:10,4; 3.
Wollſchläger (Duisburg) 11,4. 100 Meter Rücen: 1. R
n derh h T un ſeipertg u S 5re rlottenburg) 1:28,5. Kun ngen: 1. e ch eSpandau 09) 83,59 P. 3. Dietrich (Teltower Männer Turn
verein) 74,94 P. 3. Hirſchmann (Bayern 07-Nürnberg) 71,97 P.
Vereine ohne Winterbad: 3 X 200 Meter Bruſt: Poſei-
don Worms 10:408; 2. Frieſen Kottbus 11:023; 3. SV.Hof 11:16,4. 3 100 Meter Kraul: I. S V Schleswig
4:33,8; 2. Möwe Allenſtein 4:42,4; 3. SV. Hof 4: 55.

(Siehe unſeren Bericht in der Montags Nr.)

t

Halles Schwimmſport Pionier Teller f.
Der bekannte langjährige frühere Vereinsführer

und Schwimmwart vom Halliſchen i ein von

1902, Johannes Teller, iſt nach längerem Leiden
verſtorben. Teller war Mitbegründer des erfolgreichſten
Schwimmvereins der Saaleſtadt, der 1902 als
„Schwimmklub Schwan“ gegründet wurde.

Ein deutſcher Weltmeiſter der Amateur
RNadfahrer.

Bei den Welt
meiſterſchaften
der Flieger
Radfahrer in
Brüſſel errang
in der Klaſſe
der Amateure
Toni Merkens,
Köln, den Sieg.
(Weltbild, M.)

Deutſchland wieder Weltmeiſter
im RaſenRadball.

Die Rad Weltmeiſterſchaften im SechſerRaſenrad
ball wurden in Antwerpen ausgetragen. Das
GEndergebnis lautet: 1. Deutſchland (Titelver-
teidiger Wanderluſt Frankfurt a. M., Krippa, von
Paris, Braun, Moſer, Schreiber, Blerſch); 2. Frank
reich; 3. Belgien. Die Spielergebniſſe: Frankreich
gegen Belgien 4:3, Deutſchland Frankreich 6: 1
(3: 1), Deutſchland Belgien 7:3 (5: 1).

Straßen Radrennen „Rund um den Petersberg
Das bekannte Straßenrennen „Rund um den

Petersberg“ über 181,7 Kilometer, mit Start und
Ziel im benachbarten Halle, wird am Sonntag, dem
18. Auguſt, in drei Klaſſen ausgefahren. Die AKlaſſe
wird für ſich gewertet; die B, O und Altersfahrer
ſtarten in einer beſonderen Gruppe; die Jugendlichen
fahren. einen Wettbewerb über 48 Kilometer aus.
Meldeſchluß bei Hans Bloßfeld, Halle, Pfännerhöhe 28.

Pferderennen in Halle.
Die Pferderennen in Halle brachten ſchwache

Felder, aber ausgezeichneten Sport.

Die Ergebniſſe:

e R.: I. Heldenfauſt (Müſchen); 2. Liebmich; 3. Dividende; Tot.: 22, v 5

3. Chilos;

s. 8. N.: 1. Fran in;8, 6; ferner: Helgoländer 114

c

G. von Cramm Deutſcher Meiſter.
Bei den Frauen verkeidigte Krahwinkel sden Titel erfolgreich. perling

Jn Hamburg wurden die Deutſchen Tennis
meiſterſchaften abgeſchloſſen. Jm Endſpiel der Männer
ſicherte ſich G. von Eramm mit einem 6:3, 6:3,
8:3Sieg über den Ungarn Szigeti den Meiſtertitel
Eilly Außem und Hilde Krahwinkel-Sperling
lieferten ſich im Frauen-Endſpiel einen prächtigen
Kampf, den allerdings die Kölnerin im zweiten Satz
aufgab. Ergebnis 9:7, 6:0 für die frühere Deutſche.
Das Männer-Doppel gewannen Henkel-Denker
das Frauendoppel SchneiderCouquerjue und das ge
miſchte Doppel CEilly AußemeH. Henkel.

C
Bogoljubow Sieger in Bad Nauheim.

Jm Jnternationalen Schachturnier in Bad Nau
heim wurde Bogoljubow (Deutſchland) Sieger.
Der Schlußſtand iſt: 1. Bogojubow 6 Punkte, 2.
bis 3. Eliskaſes und Engels je 528 Punkte, 4. Opo
cienſky 5 Punkte, 5.—6. Ahues und Stoltz je 436 P.,
6. Richter 4 Punkte, 7.--8. Anderſen und Dr. Roedl
je 338 Punkte, 9. Grob 8 Punkte.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen

der Turn und Sportvereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Pretſen U Preigliſte

ATV Unſere Turnſtunden für ſämtliche r
finden ab Mittwoch, dem 14. Auguſt, zu den

1372 feſtgelegten Zeiten ſtatt. Ubungszeiten für
Kinder ab 18 Uhr, Turner und Turnerinnen ad

19.30 Der Ober kurnwari.
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Ne. 187. Nr. 187.Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichlen). Dienstag, den 13. Auguſt 1935.

Aus ciem Gerichtssaa
Amtsgericht Weißenfels.
Wer war Eigentümer des Pferdes?

A. H., früher in Eisdort jetzt in Zehmen wohnhaft, war
des Diebſtahls angeklagt. Dem Angeklagten wurde zur Laſt
gelegt, im Dezember 1934 aus dem Stalle des Fleiſchers
und Pferdehändlers P. K. in Kitzzen ein Pferd ent
wendet zu haben. Der Angeklagte gab wohl zu, das
fragliche r ſich genommen zu haben, doch behauptete
er, daß dieſes ihm und nicht K. gehörte. Jn der umfang
reichen Beweisaufnahme ſtellte ſich heraus, daß das Pferd
bei dem Pferdehändler F. R. in Merſeburg gekauft worden
war und daß K. wohl den Handel getätigt, der Angeklagte
aber einen alten Fuchs mit in Zahlung gab. Da H. auch
das Halftergeld bezahlte und die Koſten für den Abtransport
trug, konnte er wohl der Auffaſſung ſein, daß es ſich um ſein
eigenes Pferd handelte. Antragsgemäß erfolgte Freiſpruch.
In der Urteilsbegründung wurde betont, daß der Streit
um das Pferd in einem Zivilprozeß und nicht in einem
Strafverfahren zu ſchlichten ſei.

Den Vater beſtohlen.
H. H. aus Weißenfels war des ſchweren Diebſtahls ar

geklagt. Er wird beſchuldigt, in der Nacht zum 6. Juni d. J.

in die Wurſtkammer ſeines re Vaters eingedrungen
zu ſein und mehrere Pfund Speck und 6 Würfte geſtohlen
zu haben. Der Angeklagte iſt geſtändig und will aus Not
geſtohlen haben, da er arbeitslos war und mit ſeiner Unter
ſtützung nicht ausgekommen wäre. Unter Zubilligung
mildernder Umſtände wurde auf die Mindeſtſtrafe von
er en Veer el der ſtge Dp Strafantrag

ar vom Vater ausgegangen, der ſeinem ne ein rechtſchlechtes Zeugnis ausſtellte. z

Die Strafe wurde verdoppelt.

Weil er als Wohlfahrtsempfänger nebenbei einen
Pantoffelhandel betrieb und das Nebeneinkommen nicht
gemeldet hatte, war O. G. aus Weißenfels mit einer Straf
verfügung über 1 Monat Gefängnis bedacht worden. Gegen
die Strafe wurde Einſpruch erhoben und vor Gericht ver
uchte der Angeklagte in Abrede zu ſtellen, daß er noch

ndelte, als er Wohlfahrtsunterſtützung bezog Er wurde
jedoch durch die Beweisaufnahme überführt und mit Rück
ſicht auf ſein Leugnen zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt
Nach der Verhandlung beſchimpfte der Angeklagte auf der
Straße einen Belaſtungszeugen in der gröblichſten Weiſe

Wefßenfels und Umgebung
Anfallſerie in Weißenfels.

Mokorrad geriet in Brand.
A Weißenfels. Am Montagabend ereignete ander Eche r Hin San Seine n

Zuſammenſtoß zwiſchen i Motorrädern. Das eine
Motorrad, das aus der ig ſtammte, geriet dabei
in Brand. Kaum hatte man das am Motorrad feſt
eſchnallte Gepäck in Sicherheit gebracht, da explodierte

der Benzinbehälter. Bei ſtarker mentwicklung
a eine mehr als 5 Meter hohe Stichflamme empor.

t tKraftwagenführer der Reichspoſt löſchten mit Hand
löſchgerälen den Brand. Der Schweizer Motorrad
en wurde bei dem Unfall verletzt und mußte ſich

ärztliche Behandlung begeben,

Auktomobilzuſammenfſkoß.
In der Naumburger Straße ſtießen in der Höhe

der Zeitzer Bahnüberführung zwei Aukomobile zummen, Dabei wurden vier Perſonen verletzt die

Krankenhaus zugeführt werden mußten.

Mokorrad vom Auko in den skraßen
graben geſchleuderk,

Auf der Leipziger Landſtraße wurde dicht am Stadt
gusgang W en V ver von einem über

n Aulo geſtreift und in kraßengraben ge
5 Der Führer der Beiwagenmaſchine wurde

ſchwer verletzt und mußte ins Krankenhaus gebracht
werden.

Schwacher Ferkelmarkt.

Weißenfels. Auf dem am Montag abgehaltenen
Ferkelmarkt waren wohl 130 Saugſchweine angefahren,
doch war die Nachfrage derart ſchwach, daß erheblicher
Uberſtand zurückblieb. Es wurden für das Paar, je
nach Alter und Größe, 34—48 RM. bezahlt.

Weißenfelſer Gurkenmarkt.

gurken
75 a geboten wurden. Im Kleinverkauf kvſtete das
Sch Einlegegurken 1,70--1,80 RM. während
Krüppel mit 90 Pf. bis 1 RM. abgegeben wurden.
Für Salatgurken wurden für das Stück r Pf. ver
langt. Auf leichtem Sandboden geht die Gurkenernte
o der anhaltenden Trockenheit bereits zu Ende,
da die Gurkenpflan verwelken und nur auf
e Boden iſt Ertrag noch einigermaßen be

Auf ſeinem Grundſtück bedroht.
Weißenfels. Am letzten Sonnabend ſtieg ein

am Heuweg wohnender Arbeiter über die Umzäunung
des von dem Sozialrentner G. K. gepachteten Grund
ſtückes, das ſich an der Tagewerbener Straße befindet.
Als der 79jährige Pächter den Eindringling darauf

merkſam machte, daß ſich hier kein öffentlicher Weg
befinde, wurde dieſer noch frech und bedrohte den alten
Mann in der gröblichſten Weiſe. Er meinte, es werde
ſich en S e e Pane it r Vor eins aus

n. gen rharen Sgenoſſen iſtKen erſtattet worden. e
Am Bäumchen verunglückt.

A Weißenfels. Ein Leungarbeiter wurde am Bäumchen
von einem Motorradfahrer beim Kberholen geſtreift und zu
Fall gebracht. Er erlitt Verletzungen am Kopf und an der
linken Hand, ſein Fahrrad wurde etwas beſchädigt. Der
Motoradfahrer war ebenfalls geſtürzt und hatte ſich Ge
ſichtsverletzungen zugezogen. Er gab an, durch ein Auto

worden zu ſein und dadurch den Radfahrer zu ſpät
emerkt zu haben.

Drei Altersjubilare.
A Tagewerben. Den 80. Geburtstag feierte die

Einwohnerin Klara Wehrh ol d. Sie iſt körperlich noch
ſehr rüſtig und geiſtig recht rege.

A Reichardtswerben. In beſter Rüſtigkeit beging FrauJda Diethe den 75. Geburtstag,. Rug s

A. Neineweh. Der Jagdaufſeher Franz Schlag be
ging den 80. Geburtstag. Jahrzehntelang war er
kreuer Heger des Wildes und Pfleger von Wald und Park
des im Jahre 1912 verſtorbenen re Tee von Boden
Weiſe Den drei Jubilaren unſeren herzlichen Glück
wunſch.

Vereidigung der Freiwilligen Feuerwehr.
Taucha. Die Freiwilligen Feuerwehren des Amts

bezirkes Poſerna wurden am Sonntag feierlich vereidigt.
Die Wehren Taucha, Poſerna und Kreiſchau nahmen am
Morgen am Gottesdienſt teil, um gegen 10 Uhr an der
HitlerEiche aufzumarſchieren. Amtsvorſteher Dre t
dankte den Wehrmännern für ihre bisherige einſatzbereite
Arbeit und ermahnte ſte zu weiterem zielbewußten Streben
nach ſtändiger Bereitſchaft. Er kam kurz auf die politiſchen
Verhältniſſe vor der Machtübernahme zu ſprechen und ſtellte
dem chaotiſchen Staatsgebilde von einſt unſer neues ſtarkes
Deutſchland von heute gegenüber. Der Amtsvorſteher
ſprach den Wehrmännern die Eidesformel vor und ſie
ſchwuren Treue zu Volk und Führer. Die Kapelle Pfau
ſorgte für muſikaliſche Unterhaltung während des Tages
und am Abend, wo ſich die Wehrmänner und zahlreiche
Gäſte zum Tanz im Müllerſchen Saal einfanden.

Es wird gebaut.
A KögslitzWiedebach. In den letzten Wochen hat die

Kiesgrube am Ausgang unſeres Dorfes eine beträchtliche
Erweiterung erfahren. Vor allem iſt eine größere Kies
entnahme zur Reichsautobahn notwendig. Die
Baufirma hat zahlreiche Arbeiter eingeſtellt, ſo daß nun mit
Hochdruck an der neuen Verkehrsſtraße gearbeitet wird.

Mit dem geliehenen Fahrrad geftürzt.
A Unterwerſchen. Eine hier zu Beſuch weilende junge

Dame hatte ſich am Montag früh ein Rad geliehen, um
eine Fahrt nach Hohenmölſen zu er Am Bahnüber
gang auf der Straße Werſ chen Keutſchen fuhr die Radlerin
gegen einen Kilometerſtein, wodurch ſie arg zu Fall kam.
Während ſie ſelbſt mit leichten Verletzungen davonkam,
wurde das Fahrad vorn vollſtändig zuſammengefahren.

Jungtierſchan der Kaninchenzüchter.
itz. Am Sonntag veranſtaltete der Kaninchen

züchterverein im Gaſthof Fuchs eine Jungtierſchau. Durch
den ſtarken Beſuch ſowie das ausgeſtellte Material wurde
der Beweis erbracht, daß der Verein auf dem Gebiete der
Kaninchenzucht leiſtungsfähig iſt.

Propagandafahrt der Flieger
H. Hohenmölſen. Die Fliegerortsgruppe veranſtaltete

eine Propagandafahrt durch die Orte der Umgebung. Man
ladete nicht nur zu der Segelflugzeugtaufe am Sonntag ein,
ſondern warb auch im allgemeinen für die Belange des
Luftſportes. Die Flieger erregten mit ihren ſchmucken
Uniformen allgemeines Aufſehen.

Orksgruppe Lucka des NsDFB. löſt ſich auf.
Meuſelwitz. Dem Beiſpiel der Kreisgruppe

Weida des NSDHB. (Stahlhelm) folgend, hat ſich nach
einer Mitteilung des Ortsgruppenführers Junghanns
die Ortsgruppe Luckg des NSDFB. aufgelöſt Der
Kretsführer des NSDFB. in Meuſelwitz wurde ver
ſtändigt. Den bisherigen Kameraden des Stahlhelm
wurde nahegelegt, auf anderem Poſten dem national
n Deutſchland und dem Führer Adolf Hitler
zu dienen.

Zeitz und Umgebung
Tödlicher Verkehrsunfall.

z Zeitz. An einer der gefährlichſten Stellen, der
Zeitz Weißenfels Naumburger und Leipziger Straßen
kreuzung, ereignete ſich am Sonnkagvormikkag, kurz
vor 5.30 Uhr, ein Wdlicher Verkehrsunfall. Ein aus
Leipzig kommender Motorradfahrer fuhr gegen ein
aus Weißenfels kommendes Perſononauko. Her
Moktorradfahrer wurde bei dem Zuſammenſtoß ſo
ſchwer verletzt, daß er auf dem Wege nach dem

Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlag,
Dieſes neue Todesopfer läßt es ratſam erſcheinen,

dort, wenigſtens in den verkehrsreichſten Skunden,
einen Polizeipoſten zur Verkehrsregelung hinzuſtelken.

Der AdolfHitler Marſch führt durch Jeitz
z Zeitz. Zum Reichsparteitag trägte die Hitker

jugend ihre Bannfahnen nach Nürnberg. Die Gebiete
Oſtland, Kurmark, Berlin und Pommern ziehen mit
ihren 80 Bannern, die den Standarten der SA ent
ſprechen, am 25. Auguſt durch unſere Heimatſtadt.

r 120 Jungens dieſes Marſches benötigt die Standort
ührung der Hitlerjugend Privatquartiere für die Nacht

vom 25. 26. Auguſt. Quartiermeldungen müſſen
im im erfolgen.

Sonderzug zur Berliner Funkausſtellung.
z Zeitz. Fahrkarten, Plaketten,

können in der
Wendiſche

Teilnehmerabgeichen

s Haus der NSDAP.,Straße 25, werden. Wer noch mit

fahren will, muß rt melden. DienſtſtundenMontag bis Wehen ver 8 bis 20 Uhr. n

Weiße Wand.

eitz. Die Zentralhalle zei bisb das reizende Luſtſpiel en re
Mönch mit Dorit Kreysler, Jda Wüſt, Paul Richter
und Erie Ode. Das Kapitol bringt eine Neu

fführung des Films: „Jch denn dich nicht und liebe
au
dich!“ mit Magda Schneider und Willi Forſt. Das
Metropol zeigt die Filmoperette: „Du biſt für mich
die ſchönſte Fraul“ Muſik von Robert Stolz

Zwei Jubilarinnen.
z Rasberg. Frau verw. Friedericke Viehweg

eb. Stroicher vollendete in beſter Rüſtigkeit das 81.
Lebensjahr

z Zangenberg. Frau Pauline Polack, Hauck
ſtraße, feierte am gleichen Tage den 80. Geburtstag
Den beiden alten Damen die herzlichſten Glückwünſche!

Biſamrattenfan
z Heuckewalde. Seit einigen wurde in dem

zum Rittergut örigen „Neuen Teich“ eine ſtarke
Zunahme von Biſamratten feſtgeſtellt. Zu ihrer Ver
nich wurde der ſtaatl. Biſamrattenfänger Scheffler
aus ölln beſtellt. Teils mit Fangeiſen aus
wer Hraht, teils mit Tellereiſen ſtellte er den ſchäd
ichen und gefährlichen Tieren nach. 8 Fallen wurden

aufgeſtellt, und innerhalb von 2 Tagen konnten 6

di N. de Ei ie egründl we Fangarbeitenin der nächſten S e

Incdustrie
Börsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

12. 8. 10. 6. 12. 8. 10. 8
Deutsche Aal, IndustrioaktionDi. Anl,-Auel.- Ammend Papier 83.25 99.25
Rechte einschl. Anh. Kohlen 84.75 94.50Abl- Aal I. P. Bemberg 118.26Nr. 1-90 000 111.75 111.75 Buderus Eisenw. 108, 107.75
82 Prov.-Sächs. Chem. Buckau 108. 105.25
Pfandbriefe 94.50 94.25 Chem. Gelsenk.

85 Berl. Hyp. Cröllw. PapierBank Gytab Daimler Motor 99.-698.37

17 36, n 99.54187 do. Liqu. Hall. Maschinen 103.37 103,
Sptdbr. Ser. 6 101.75 101.75 Hildebr. Mähbleo 95.50
82 Mein Hyp. Hoescb-Stahlw. 106,12105.25

Gpf. Em. 3 98,50 98.50 so Berghav
s Pr. Bod.-Kr llse Genuß 133. 133.80oldgt. Em. 21 45.75 95.75 Manet. Bergb- 118. 117.25
4,52 Pr. Cenitr. Masch. Buckau 116.25 116.St Liqu Phönix Braunk 98.50 39.75r 101.12101.12 Riebeck Montan 105.dd Gr. 24 95.50 95.50 Rositzer Zucker

la Adr. Liqu Sangerb. Masch. 108,62
r 101.75 101.75 Wandererwerke 139.62

85 Pr. Ldgidbr Pegel, fäbs7 G Pto Wersch. Weiß. g6.76 88. 50
72 Pr. Ldptdbr hGM Pid Steuerguiseh, Il 03,75äkfauig 1. 4 1334 103,75nis 1555107.00 107.

Bankaktien U 1536 108.10 109.1

Ades eCommera- Bank 90.75 90.50 ſten 4
Dedi Bank 80.25 90. SieueHall. Bankv, 77. 77. 8 gutsch.

1934— 1938 107.37 107.30
1935 1938 108.25 108.25
1936 1938 108.40 108,40

Leipziger Börse vom 12. August.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mersgebarg.

[i2 I. 12 10 8.
Cassel Jutesp Leipz. Landkr 109.75 1 8.75Chromo Najork 78, 73. Polygbos leFalkenat. Gard. 97.50 97.50 Riquet Co. 94.
Kirchner Lo 683.12 63.50 Rudelsb 2 101.- 100.Kraftw. Sa T 65. 151 Thär. Gas i31.50 131.50
Leipa B -Rieb. 91.50 91.25 Zuekerraff Halle 89. 90.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr Keichsmark. Ohne Gewäbr.

12.3. 10. 128. 0Lond l Pfd St 12.31 12.31 Kopenb 100 K 34.96 34. 96Neuyork Doll 2.476 2.47 e t00 K 61.8 61.87
Amsierd. 100 G 167. 50 167.55 Paris 100 Fru 16.415 16.41
Bräss 100 Belg 41.87 41.89 rag 10.29 10.29
Danz 100 Gold 46.93 46.93 Schweiz 100 ek 41.11 91.12
Hels 100 t M 5.42 5.425 Stockb 100 Kr 3.46 63.46
italien 100 Lire 20.33 20.33 Budapest 100 P
Jugosl 100 D. a. s84 1 5.684 Wien 100 Schill l 48.9 48.95

Berliner Produktenvörse.

(Für 1000 kg 12.0 rn an 12. 8.
Weizen mürk 212.06 Viktoriaerbsen 19.00 22.00
Roggen märk S Kl Speiseerbseo
Braugerste PeluschkenNeue Wioterg Acker bohnes 11.00-12. 00
industrie- und Wicken 13.25- 13.75Futtergersto 154.00 Blaue Laptoeo
tlafer märk Gelbe LupoioeoWeizenmehl 26.45 Serradella
Roggenmehl 22.00 Leinkuchen 8. /5WVeizenkleie 11.44 Trochenseboita 4.83
Roggenkleie 10. o0 Soja-Sohrot 7.85Rags. 1000 z 3.20 Kartotſelſiocken 8.75
Leinsaat 1000 l

Berliner Getreidegroßmarkt vom 12. August.
Am Meblmarkt wurden die neuen Roggen-

preise und die neuen Typen lebhaft erörtert. Die
Vmsätze waren in Roggenmehl allerdings noch sehr
Klein. Auch Weizenmehl wurde nur in verbältnis-
wäbig geringfügigen Mengen aufgenommen. Put-
t e r blieben dringend zu kaufen gesucht.
Für Industriegerste waren wohl Käufer Vor-
handen. Der FPuttermittelmarkt lag nach
wie vor stetig. Kleien sind schwer erhältlich.
Kartoffelflocken konnten weiter leicht abgesetzt
werden. Trockenschnitzel waren nur wenig im
Markte. Biertreber und Malzkeime blieben zu kaufen
gesucht.

Eiernotierungen.
Berliner Großhandeſseinkaufspreise vom 12. August.
(Preisfestsetzung für Hühnereier durch die Haupt-
Vereinigung der Deutschen Eierwirtschaft mit Zu-
stimmung des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft, in Reichspfennig je Stück, für
waggonweisen Bezug, frachtfrei Bertin, verzollt und
versteuert, einschl. Unterschiedsbetrag, einschl.
Kennzeichnung, Verpackung und Banderolierung.)

Inlandeier: G. 1 (vollfrische), Sonderklasse 65 g
und darüber 11,50, Klasse A 60-—65 g (große) 10,75,
B 55- 60 g (mittelgroße) 10, C 50-55 g (normale) 9,
D (45-—50 g (Kleine) 8,50; G. 2 (frische), Sonderklasse
65 g und darüber 11,25, Klasse A 10,50, B 9,75,
C 8,75, D 8,25, unsortierte 8,50.

Auslandeier: Holländer, Dänen und Sechweden,
Sonderklasse 65 g und darüber 10,75, Klasse A 10,
B 9,50; Finnen, Sonderklasse 65 g und darüber 10,50,
Klasse A 9,75, Klasse B 9,25; ier, Sonderklasse
65 g und darüber 10,75, Klasse A 10, Klasse O 9,50;
Estländer, Sonderklasse 65 g und darüber 10,50,
Kasse A 9,75, Klasse B 9,50; Jugoslawen, Klasse A
9,75, Klasse B 9,25.

Kühlhauseier: Sonderklasse 65 g und darüber
10,00. Tendenz: Sehr fest.

Zuckernotierungen,
Aagdeburg, 12. Aug. Rohzucker niebt

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weibzuoker (einsehl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und. Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Melis
bei Lieferung August 32,70. Tendenz: Rubig.

Terminpreise für Weißzucker einsehl. Sack
frei Seeschiffseits Hamburg. August 3.40 Br., 8,20 G.
September 3,40 Br., 3,20 G. Oktober 3,40 Br., 3,30 G.,
November 3.40 Br., 3,30 G., Dezember 8,45 Br.,
3.35 G. März 8,60 Br., 3,50 G., Mai 3.65 Br., 3,55 G.
Tendenz: Ruhig.

Der Malzverbrauch
der deutschen Brauereien.

Im ersten Rechnungsvierteljahr 1935 April bis
Juni haben die deutschen Brauereien rund 1,94
Mill. az Gerstenmalz verbraucht und dazu 13 854 d
anderes Malz gegenüber 1,98 Mill. bzw. 13 547 de in
der gleichen Zeit des Vorjabres, Im ganzen Rech-
nungsjahre 1934/85 waren 6,77 Mill. d- Gerstenmalz
und 44 261 dz anderes Malz verbraucht worden.

Der Verbrauch an Zuckerstoffen und. Farbebier
in den ersten drei Monaten des Rechnungsjahres
1935 ist gegenüber der Vergleichszeit des Vorjabres
ganz erheblich gestiegen. Bei Zuckerstoffen von
1,93 auf 2,24 Mill. kg, vei Farbebier von 0,067 auf
0,082 Mill. Kg. Für das en 19833/34 be
wagen Aleso Ziffern 6,22 bew. Mill. kg

Handel BörseW
Rententeilungsmasse

der Mitteldeutschen Bodenkredit-Anstalt.
Die Suddeutsche Bodenkreditbank gibt bekannt,

daß der Bestand der nicht gelöschten und der Rück-
wirkungsrenten am 31. Dezember 1934 bei der Mittel
deutschen Bodenkredit- Anstalt 1,25 Mill. RM. betrug
Im ersten Halpjahr 1935 trat eine Verringerung auf
1,17 Mill. RM. ein. Das Rentensoll belief sich am
30. Juni 1985 auf 1,12 Mill. RM., wozu noch verzins-
liche Anlagen von 0,59 Mill. RM. Kommen. Der UVm-
lauf an Grundrentenbriefen betrug 21,24 Mill. RN.,
von denen 21,09 Mill. RM. rechtzeitig zur Aufwer-tung angemeldet worden sind.

Amtlich festgesteſite Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 13. August
(Far 1000 Neue Ernte ar 100 Neue Ereto

Weizen 2 204.00 Viktoriaerbsen 33-46
Roggen (70 kg/bl) 161.00 Futtererbses
Braugerete 202 212 Raps eWintergerste 176-180 Weizesakleio
Futtergersto 162. o (mittelgrob) 11.73Hafer 32 r e eie 16. 80Mais 32 s MalzkeimoTrockenschnitzeTendenz: Gute Braugerste und Futtermittel
gesucht.

Zuckerfabrik Glauzig
635 Prozent Dividende.

In der Sitzung des Aufsichtsrates der Zucker
fabrik Glauzig Wurde beschlossen, der für den
26. Oktober d. J. einzuberufenden Generalversamm-
lung nach emessenen Abschreibungen die Ver-
teilung einer Dividende von wiederum 635 Pro-
zent vorzuschlagen.

Die Durchführung des deutsch-tschechoslowakischen
Abkommens über Geschäfte auf der Leipziger Herbst-

messe 1935.
ziger Herbstmesse (25. bis
Kanntlich besondere Vergünsti-

gungen durch eine deutseh tschechoslowakische
Vereinbarung eingeräumt worden. Nunmehr sind
auch die Einzelheiten der Durchführung dieser Ver-
einbarung festgelegt:

Die tschechoslowakischen Finkäufer erhalten für
re auf der Herbstmesse an deutsche Aussteller
erteilten Aufträge bis auf einige wenige Waren in
fuhrbewilligungen, ohne Anrechnung auf die allge-
meinen Kontingente. Das auf der Messe getätigte
Geschäft muß durch Abstempelung der Orderkopien
bestätitg werden. Diese r e erfolgt durch
das Leipziger Meßamt unter gleichzeitiger Ausfül-
lung eines besonderen Formulars. Anmeldung und
Abstempelung sollen tunlichst unmittelbar nach dem
Geschaftsabschluß erfolgen. Das gleiche gilt für
diejenigen Aufträge, die deutsche Einkäufer auf der
Leipziger Herbstmesse den tschechoslowakischen
Ausstellern erteilen. Auch die deutsche Regierung
hat für zahlreiche Waren zusätzliche Einfuhrkon-
tingente eingeräumt. Die für die Einfuhr tschecho-
slowakischer Waren notwerdigen Devisenbescheini-
gungen werden von der auf der Messe vertretenen
Dberwachungsstelle für Waren verschiedener Art
entgegengenommen und jeweils noch während der
Messe ab gefertigt.

Das Land ſchafft Arbeit
Mit der Marktordnung, dem Hauptſtück der neuen

Ernährungspolitik, reicht der Staat De aufbauwilligen
Volksgenoſſen die helfende Hand. e einzelnen Maß
nahmen der durch das Reichsnährſtandsgeſetz ermöglichten
landwirtſchaftlichen Marktordnung ſind ja bekannt genug.
Abgeſehen von ſchnell überwundenen anfänglichen Kinder
krankheiten iſt

Für die Lei
29. August) sind

der Geſ heute der beſte Beweis für die
Richtigkeit des es, den die nationalſozialiſtiſche
Bauernpolitik eingeſchlagen hat.

Schlechte Erntejahre rufen heute keine Lebensmittel
teuerung hervor, wie es das Beiſpiel des gleichbleibenden
Brotpreiſes nach dem Ernteausfall des vergangenen Jahres
gezeigt hat. Die ſtetigen Agrarpreiſe haben aber auch nicht
nur dem Bauern wieder eine feſte Dispoſitionsmöglichkert
in ſeinem Betrieb gegeben, ſondern auch den Arbeiter in die
Lage verſetzt, ſeinen Lohn im voraus richtig einteilen zu
können. Jm Gegenſatz zu früher iſt heute der für Lebens
mittel notwendige Anteil des Lohnes feſt.

Die mittelbaren Auswirkungen der deutſchen Bauern
politik auf die Stadt

werden aber am beſten durch einige Zahlen bewieſen. Die
wirtſchaftliche Stärkung der Landwirtſchaft hatte zur olge,
daß rund 200000 Arbeitskräfte im afts
jahr 1933/34 mehr in der Landwirtſchaft eingeſtellt wurden
als im Vorjahr. Außerdem fanden noch 160000 bis
200000 Landhelfer Beſchäftigung und ein großer
Teil der 250 000 Arbeitsdienſtfreiwilligen. Die Mehr
gusgabenfürDüngemittel, Maſchinen und
Jnventar betrugen etwa 175 Millionen Mark mehr als
im Jahre vorher. In dieſer Summe iſt nicht einmal der
erheblich geſtiegene Verbrauch an Textilien, Schuhwerk und
ſonſtigen Bedarfsgütern in der Landwirtſchaft enthalten.

Die nationalſozialiſtiſche Marktordnung hat aber auch
r Verminderung der Arbeitsloſigkeit dadurch beigetragen,ſaß ſie die Einfuhr notwendiger und zuſätzlicher Lebens

mittel auf die Staaten verlegte, die Käufer deutſcher Jn
duſtriewaren waren, ſo daß dieſe Einfuhr letztlich nicht
gegen Deviſen, ſondern im Austauſch gegen deutſche
Arbeitsleiſtung erfolgt.

Die wenigen angeführten Beiſpiele zeigen deutlich, daß
die deutſche Agrarpolitik alles andere iſt als eine einſeitige
Jntereſſenpolitik für die Landwirtſchaft, ſondern das
einzige Ziel hat, die deutſchen Volksgenoſſen in Stadt und
Land vom Fluche der Wirtſchaftsnot und Arbeitsloſigkeit
zu erlöſen.

Stadt und Land ſieht ſich heute aus der verderblichen
Umſchlingung einer volksfeindlichen Wirtſchaftsanſchauung
befreit, an deren Stelle ein wirklicher Sozialismus getreten
iſt, deſſen Forderung auf kürzeſte Formel gebracht lautet:
Gemeinnutz vor Eigennutzl Daß dieſe Theſe nicht in
theoretiſcher Formulierung erſtarrt, ſondern immer neue
lebendige Ausdrucksformen der großen völkiſchen Arbeits
gemeinſchaft Stadt und Land findet, beweiſt uns ſchlagend
das Erntedankfeſt am Tage des deutſchen Bauern, an dem
ſich die deutſche Schaffens und Schickſalsgemeinſchaft in
beiſpielloſer Einmütigkeit jährlich zuſammenfindet.
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Berliner Brief
Laſtaukobuſfe rollen durch Berlin. Kleine Liebe zu
Der Saiſonſchlußverkauf beſchäftigt die Hausfrauen.

Eine rieſige Kette von Ommibuſſen iſt in dieſen
Tagen in den Berliner Straßen zu ſehen: die Hitler
jungen des Deutſchlandlagers ſind in der Reichs
hauptſtadt. Alles, was ſehenswert iſt, wird ihnen
gezeigt, und alle Stellen des Staates und der Stadt
ſind bemüht, den Jungen die beſten Eindrücke zu
ſchenken. Abſchluß wird am kommenden Sonnabend
eine große militäriſche bung und ein Biwak draußen
in Döberitz ſein. Blau und Rot werden miteinander
kämpfen, und wenn die Jungen nach Chile und Süd
afrika und überallhin in ihre Heimat zurückgekehrt
ſein werden, dann können ſie von Deutſchland erzählen,
wie ſonſt kaum Erwachſene.

Die Autobuſſe der Hitlerjugend ſind noch die ein
zigen Großlaſtwagen, die durch Berlin rollen. Jm
Südoſten der Stadt, in der Kiefholzſtraße, ſammeln
ſich jeden Abend die ſchweren Wagen des „Ge
nehmigten Güterfernverkehrs“ Hamburg, Witten,
München, Königsberg und faſt alle großen Städte
Deutſchlands ſind aufgeführt. Jn endloſer Reihe
ſtehen die Koloſſe mit den verwaſchenen Planen, hoch
bepackt mit Gütern Heringe, Maſchinenteile, Fette,
Tabak, Papier, Obſt tauſenderlei Dinge, die dieſe
Giganten der Landſtraße in mühevoller Nachtfahrt nach
Berlin bringen.

Nachts donnern die Wagen mit toſenden Motoren
durch die Straßenzeilen. Die Männer, die an den
Steuern ſitzen, ſind eine beſondere Raſſe. Wochenlang
kommen ſie nicht aus den Kleidern, ſchlafen in den
Wagen und fahren über die ſchweren Straßen Tau
ſende von Kilometern.

Wenn ſo ein Zug amrollt, gibt es immer dasſelbe
Bild. Die Tür klappt auf der Mann klettert her
aus und dann typiſch für dieſe Fahrer er ver

Aſphalkdecken. Die Reichskanzlei erhält einen Balkon.
Ein neues Theatermuſeum im Berliner Schloß

hält erſt einmal, betaſtet den Boden und erſt dann
geht er langſam in den großen Hof, wo die Kollegen
ſtehen oder in der kleinen Kneipe ſitzen.

Dieſe Straße, in der Tag um Tag, Nacht um Nacht
die Fernlaſtzüge ſtehen, lebt noch in einer Landſtraßen
romantik, technifiziert wie die ganze Gegenwart, aber
doch noch irgendwie beſonders, andersartig. Und
darum wandern viele Berliner, wenn ſie Zeit haben,
in den Südoſten und ſchlendern zwiſchen den Wagen,
fragen und plaudern mit den Fahrern, wenn dieſe
nicht ſchlafen, und atmen den Dunſt der Landſtraße,
der ihnen irgendwie Beruhigung iſt.

Uberhaupt Straßen!
Fortgeſetzt verändern ſte in Berlin ihr Geſicht.

Hitze und Näſſe, die fortwährende Reibung der Räder
und Pferde, der Autos und Omnibuſſe verſchaben die
Oberfläche. Dann rücken die Männer mit den Spitz
hachen an, ſchlagen den Boden auf und die großen
Aſphaltwagen mit den teerigen Schwaden weißen
Qualms rollen langſam an, und das ſchönſte Spiel
des Berliner Straßenlebens beginnt.

Es gibt nichts Herrlicheres für den eiligen und
haſtenden Berliner, als zuzuſchauen, wenn eine
Aſphaltdecke auf die Straße gelegt wird. Mit zärt
lichen Blicken verfolgt er das Arbeiten der Männer,
er ſieht die reibende Holzſcheibe, die den Teer ver
ſtreicht, und ſtundenbhang kann er ſtehen und zuſchauen
und wichtige Geſchäfte darüber vergeſſen.

Und um dieſen ſchönen, ſchwarzen, glänzenden
Aſphalt geht nun ſeit Jahren ein friedfertiges Leben

vor ſechs Jahren hatte man den Aſphalt glatt auf
geſtrichen, wenn es regnete, waren die Straßen ſchöne

tiefſchwarze Seen, und manche Autos vaſten ſchleudernd

über den naſſen Teer und brachen ſich Achſen und
andere ſchöne, wichtige Zubehörteile. Und darum gab
es denn gegen die Stadt Prozeſſe verunglückter Autler,
die meinten, es ſei fahrläſſig, den Aſphalt ſo glatt
zu machen.

Und es gilt nun feſtzuſtellen, welche Straßen ge
fährlich, welche Arten des Aſphalts oder des Betons
weniger gefährlich ſind, und darum gibt es nun ein
kleines Jnſtitut für Straßenforſchung, in dem die ein
zelnen Muſter der Straßen Berlins aufbewahrt werden,
und an denen man darum die Berechtigung einer Ge
fährdung des Straßenverkehrs erkennen kann. Jn dem
IJnſtitut, das der Techniſchen Hochſchule in Charlotten
burg angeſchloſſen iſt, gibt es ein Stückchen Kur
fürſtendamm, ein kleines Häppchen Aleyanderplatz,
einen Flecken Avus die Stellen werden katalog
mäßig aufbewahrt, 100 Gramm Charlottenburger
Chauſſee werden unterſucht, und es gelingt auf dieſe
Weiſe, jede Straße der Stadt genau in ihren Beſtand
teilen zu kennen und hierbei natürlich auch Anderungen
und Verbeſſerungen zu veranlaſſen.

Bei Autounfällen im beſonderen gelingt es den
unterſuchenden Jngenieuren, genau feſtzuſtellen, ob der
Fahrer ſelbſt oder die Straße Veranlaſſung des Un
falls war, Bremsſpuren werden unterſucht, und jedes
Teilchen Tauentzienſtraße kann nach der Unterſuchung
als verkehrsgefährdend oder nicht entlarvt werden.

10 Millionen Mark ſind die Berliner Aſphaltſtraßen
wert, und da darf mit dem Material nicht geaſt
werden alles wird wieder in den großen pfgeworfen, und die gefährlichſte Stnpſeſpheitſtraſe

aus dem Oſten wandert als Walzaſphaltſtraße nach
Halenſee und dient vielleicht den neuentſtehenden, völlig
umgeänderten Lunapark zu verſchönern.

Jm Regiergngsviertel wird gebaut ſchon
bange, und ein jeder weiß das. Aber was ſo geſchieht,
iſt intereſſant genug.

An der neuen Reichskanzlei wird ein Balkon an

Die vielen Tauſende, die immer vor der
ſtehen und den Führer ſehen wollen, werden das
freudigſt begrüßen. Denn bisher war es immer ſo,
daß ſich der Führer nur am Fenſter zeigen konnte
nur die, die unmittelbar vor dem Hauſe ſtanden,
konnten ihn ſehen. Wenn jetzt aber ein Balkon an
gebracht wird, dann kann er aus dem Hauſe heraus
treten, man wird ihn gut ſehen und wie es bisher
war immer und immer wieder wird man ihm zu
jubeln und rufen: „Wir wollen unſeren Führer ſehen!“

Der Neubau ſchert ſich nicht drum, und die Men
ſchen laufen mit nach obengedrehten Köpfen, rempeln
ſich an und im Bann der Bautten entſchüldigen ſie ſich
nicht einmal was niemand übelnimmt.

Jn Berlin iſt nichts mehr „los“ wenn man es
recht bedenkt und in die Jnſeratenſeiten der Zeitungen
ſchaut keine Theater, wenig Filmuraufführungen.
Das größte Theater der Woche, der Saiſonſchlußver
bauf, beſchäftigte die Gemüter und insbeſondere die
Geldbeutel der Berliner Hausfrauen. Aber ſonſt?
Nichts die Wannſeebäder ſind leer, die großen Seeflächen ſind leergefegt der Wind hat e alle ver
trieben.

Es geſchieht nichts mehr in den Theatern, als daß
organiſiert und gebaut wird. Viele Vorbereitungen für
das kommende Jahr werden getroffen. So ſoll ein
Theatermuſeum geſchaffen werden, das die
vielen Sammlungen der Berliner Staatstheater er
faſſen wird. Allein eine Manuſkriptſammlung von
mehr als 350 000 Schriften, Koſtüme, Zeichnungen,
Entwürfe und viele Beſonderheiten, wie ſie jahrzehnte
bange Theaterarbeit ſchaffte, ſollen dieſes er
muſeum, das ſein Heim wahrſcheinlich im Schloß finden
wird, geſtalten. Dann wird Berlin um eine neue
Kulturſtätte bereichert ſein. Dionyſos

Alles fürden Schulanfang
IIIIINUEMCMCCCMMMMMEEEETIIIIEEIEEEEEEEMEEI

Knabenhosen
Kräftige Stoffqualitäten,
für 5—7 Jahre

Knabenhosen
2.90 2.30 1.80

r h r e. 4,50 3.80 3.55
Knaben-Puſover
strapazierfähig, Strickart, 3.40 2.50 1.50
für 6 7 Jahre.
Knaben-Trachtenfacken
n n See 560 490 3.20

Neue

lohnsteuer Tabellen
M quitig ab 1. Januar 1935 M

vorrätig. Preis 50

Plätz

(Trin

I

Hindenburgſtr. 3.

Schützenhaus
Morgen und jeden Mittwoch,
nachmittags 16 Uhr

Gartenkonzert, ausgef. vom

e frei. Zu melden

khalle bei Lohſe).

Th. Rößner, Leunga,
Industrietor 1,

Merseburg, Kl. Ritterstr. 3,
Fernruf 2323

NMeueErfindung!
Schuhe weiten und ſtrecken nur

Hallensja, ſelgrube13.

Muſikzug des Arbeitsgaues 14
Ab 20 Uhr: Tanz im Freien

Sonntag, den 18. Auguſt,
15.30 Uhr, ſpielt

mit ſeinenBernhard Ettè er
Gewinnauszug

5. Klaſſe 45. PreußiſchSüddeutſche
(271. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Pollze—-Feroränunn

für kriveure

als Aushang

Kötzſchen s
Morgen, Mittwoch, 20 Uhr:

auf die Loſe a
teilungen J und II

vorrätig

Vier dw x a Bughdr. Th. Rößner Rekrutenball
a xher e Merſeburg Eintritt frei!Kl. Ritterſtr. 3. Es laden ein: Die Rekruten, der Wirt.

4. Ziehungstag 12. Auguſt 1935
gang, für 6--7 Jahre

Knaben-Strickanzüge
n e 9 00 7.50 5.80

für Mädchen und Knaben, gesund, bequew
und prahktiseh, in größter Auswahl.

Mäcchen- Kleider

e t pense-t 75
Mädchen Pulover
a reine n r 3.50 3.25
Strick-Röcke
Hausmarke Magnet, Gr. 65. 5.00
Jede weitere Größte 0.50 mehr)

Berchtesgadener Jaäckechen
hübseche Trachtenform. für 6—7 Jahre 4 25
(Jede weitere Größte 0.50 mehr) e
Kindersöckchen
Wanne echönen Panten h 45 28

Kincier-Kniestrümpfe
d ne an reis mit ()70 0,60 0.48

IIICDDDDDDDDDDDDDDDDDDII
e für MädchenTurnanzüge und Knaben,

in vorschriftsmäßiger Ausführung.
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In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
s Gewinne zu 8000 M. 76808 247239 310122

20 geh 2000 M. 22576 26637 75149 ſ66289
192405 256 281821 285460 286104 340038

58 Gewinne zu 1000 M. 38649 47783 48257 63176
83342 97979 117212 ſ19969 135075 140270 142850
154573 158638 186769

170835
158172 200288 208185 288881 238918

238692 246776 246992 259739 261663 262719
814484 32626 326266 381688 382716 336681838457 230528 340276 846623 362909 37 1848
577345 385760

442 Gewinne zu 300 M. 3253 3578 4541 4615 89389095 ſi8 s 1f098 12201 176600 19046 20216 20809
22268 20148 30168 32332 39017 44652 47508
651780 88848 60475 61544 68054 66747 67199
68464 68571 70860 7 o 80002 87115 81372
85155 86517 91811, 52812 98756 84172 94316e r e e124764 128040 128871 131707 183602 136046

2 1307 es r be158416 158437 163882 166700 170162 171694
172001 173360 174662 1760884 178866 17
181537 184618 188660 188720 186937 191279
181504 193820 186884 196180 198129 188307eereenee 189224 189809 201331 208582 208596 2068414 862 206348 208278 210523 212298 217080
217514 217652 218461 220173 224478 2260916

Frceeres et eFür die überaus zahlr nzeigen. 240304 251164 25261n und an Familien Nachrichten r omaten 26605 33 S 32
e iſt hſt hlung Aus anderen Blättern entnemmen). der Anzeigen an 84 s 287147 268708 289644 290614 291681
anken wir herzlichſt. Verlobt: beſtimmt vorge friſch vom B bei 331818 282487 284751 254888 285114 286269

m Beet, bei 287076 297682 298873 307884 318164 313707Paul Lichtenfeld u. Fran ſchriebenen Tagen 315414 3186004 320619 320641 322147 322186
S Zeitz. Fräulein Leni Kayſer mit od. Plätz. können 323422 323752 324882 326808 326616 329268Mariechen geb. Gajewski Herrn Wolfgang Seidel. wir keine Verant 335672 e 333798 33188 8574 55377

wort bernehen, 341072 341620 145 3478655 348144 3494609e r n en z n. s de Bumenhaus eVermählt: tragg. nach Mög Gotthardtei 378270 379494 378665 385967 3887817 Weigeaſels Herr De Serhatb Lau berückſichtigt am Gotthardteich 50880 391 199 398018 3868666
Zur W v Cyrg n es riſch u. Frau Annelieſe geb. Sack; Blumenhaus In der heutigen W acbmittageziebung wurden Gewinne
unſerer lieben Entſchlafenen Herr Hermann Scheede und Frau chlakstelle frei Bismarckſtraße 73 über 150 M. gezogen
ſage ich auf dieſem Wege im Hedwig geb. Renner. 2 Gewinne zu 10000 M. 202391Namen aller Hinterbliebenen I Zeitz. Herr Otto Heutger und Frau Breite Straße 17 Fewinne zu 9909 38512, 181207
meinen innigſten Dank lſa geb. Geriſch, Herr Paul j 270 e Tiähä aFritzſche u. Frau Lotte geb. Hoppe. Bey Schlafstelle lth. Kinderwag. 66 Gewinne zu 1000 M. 1214 8885 5981 8482

Wilhelm Schuß h nen e eund Frau Hildegard geb. Wolf; Vorwerk 9, I. 792 202740 2124156 221886 264612 274438err Herbert Pietſchel und Frau erfr. i. d. G. d. l. 206918 300 0744 321827 52902Merſeburg, den 13. 8. 1935. r geb. Schlegel. 7 von 1000 aus chreihmaschine s r e o e vhen
Bad Köſen. Herr Anton Köhler u. 5h INöhl Zimmer rivathd a2668 62918 68782Privathd. geſucht. 8 8 82 78270 81070 81674 90436Sran Emmy geb. Rechte zu vermieten. Zu Sicherh vorhand. Orga Privatdver u e

mit Geſtorben: erfr. i. d. Gſt. d. l. bei 8 Zinſen. bauft Preiswert.! 180799 62202 47283 171887 178273 159641a en Fiebenriumen Ang. u. 853 a. d. G. Ang. u. 360 a. d. G. 207586 213506 221001 247011 247349 2348739
Löſan. Frau Emma Graul, 75 J. t ſſ I erneut 27886 25283 282877 383580 288283 arszu vermteten. Zeit. Frau Clara Raimann geb. I. Ammer e a erh Es Pettstelle i e n

ſo nne 9 32Gotthardſtraße 28,1] Wendler, 80 Jahre. wie h e eg. Bocuenrad zuſgu kaufen geſucht e i
Z. erfr. i. d. G. d. Bl. geg. Damenra zug e unt.! 28009 28087 32076 32352 34669 36308vertauſch. od. z.yk. Ang. m. Preis unt.] 28679 30000 37887 46800 48575 50850 52242
Berufst. Frl. ſucht 3. erfr. i. d. G. d. Bl. 356 a. d. Gſt. d. Bl. Se 56950 59210 709484 78350 75449 76917

münne n7 yi c e Dauer -fad legt den h cng. u. 357 a. d. G. vund moderner 156159 139780 141083 147699 1425eſimem Sie auers f M Kindetvan n. hauen.dem SBleistift öden l Meng Hanerr
nd ehnen Sie el jeden Werbemittel die Ertote- Knabe h
möglichkeiten aus ſprüch. u. 355a. Gſt.! 214886 216078 217422 222710 227676 228768Jung. Ehep. ſucht Gut. h fah 337838 243017 248221 244086 247728 260106

u H.- alt 7 80818 262704 256048 263947 266691 267692Stellen Sie beim Merſeburger Korreſpondent (MNN.) Küche uka z billt Junge Mädchen 98738 382352 285200 2372819 277601 270223
in R t miet. billig z. verkaufen. 279742 285957 280521 291316 291363 291789in Rechnung: Auflage und Verbreitung, die vorbild Ang. u. 45690.d. G. Unteralten a. Aufwartung geſ. 222066 301968 301776 804284 304594 306191
liche Geſtaltung des redaktionellen Teiles, die Zuſammen burg 48, l. Jerſerd o t S 32310 32 327073 529607 333328 332257
ſetzung des Leſerkreiſes das ſind Faktoren, die nicht Alt. Dame wünſcht e W e 5775 3her Acht gaſſen warden dürfen N. Mohnng o. Belonumnm
Der Merſeh g d MNNy gi (1. Etage). Ang. demjenigen, der mir den Dieb, welcher 383182 06 82 390944 3941865 3993465r Merſeburger Korreſpondent gibt Jhnen 3594 d. G. d. Bl. mir wiederholt auf meinem mit
zweifellos die beſten Vorausſetzungen für eine erfolg e Binmen bepflanzten Hausplan kurz In Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
iche Werbearbel 1000000, 2 zu je 300000, 2 zu je 100000, 2 zu jereiche Werbearbeit. J-4- III por dern hpenvrücke am Jürſten“ 78000, 2 zu je vo zu je 30000, 14 zu je

0damm Rüben geſtohlen hat ſo nach 49000, 88 u e 10000, 170 zu je 5000, 354 zu je
z. 1.9. oder 1. 10. ge weiſt, daß ich dieſen gerichtlich be 3000, 888 zu je 2000, 2554 zu je 1000, 4222 zu
ſucht. Angeb. unt. lang. kann. Richard Schröder, Kriegs- 4 je 500, 16016 zu je 300 Mark. h
354 a. d. Gſt. d. Bl. beſchäd., Merſeburg, Neumarkt 49.

Rundfunb-Progrumm

Reichsſender Leipzig
382,2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8
Leipzig: Mittwoch, 14. Auguſt

5.50: Mitteilungen für den Bauer. 600:
Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik.

6. 30. Berlin: Frühkongzert. e
7.00: Nachr. 8.00: Berlin Gymnäaftttk.
8.20. Vom Deutſchlandſender: Morgen
ſtändchen für die Hausfrau. 9.00: Markt
und Küche. 10: Sendepauſe. 10.00:Nachr. 10.15: Sendepauſe. 11.00: Wer
benachr. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Für den Bauer.

12,00: Meißen: Muſik für die Arbeitspauſe.
13.00: Zeit, Wetter, Nachr. 13.15: Bres
lau: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachr.,
Börſe. 14.15: Vom Deutſchlandſender:
Allerlei von zwei bis drei. 15400:
Kunſtbericht. 15. 0: Der Ueberfall. Ein
Jungvolkſpiel. 15.40: Wirtſchaftsnachrich
ten. 16.00: Sendepauſe.

16.20: Nationaler Sozialismus i. d. Gvethe
Zeit. 16.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnach
richten. 17.00: Frankfurt: Nachmittagskon
zert. 1. Vogelſang u. Sommerklang. 2
Das Automatenorcheſter. Eine Hundstags
angelegenheit. 18.30: Dr. Bvoesler? Wirt
ſchaft und Technik.

18.50: Familie Johann Strauß. Das Funk
orcheſter. 20.00: Nachr. 20. 152 Stuttgart
Reichsſendung: Stunde der jungen Nation
Neuadel aus Blut und Boden. 20.45-
Kammermuſikabend. 22.00: Nachrichten. 1.
Teil. 22. 15: OlympiaDienſt. 22.302 Nach
richten, 2. Teil und Sport. 23.45: Köln2
Nachtmuſik und Tanz.

Deutſchlandſender
Welle 1571

Dentſchlandſender: Mittwoch, 14. Auguſt
6.90: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Tagesſpruch, Choral: Hier liegt vor
deiner Majeſtät Wetter. 6.10: Berlin
Gymnaſtik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik.
Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.20: Morgen
ſtändchen für die Hausfrau. 9.00: Sperr
zeit. 9.40: Kleine Turnſtunde für die

10.00: Sendepauſe. 10.352 H.
Polzer: Obſt in unſerer Ernährung 10.452
Fröblicher Kindergarten. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: A. Wagner: Die Umgeſtab
tung der Wirtſchaft durch den National
ſosialismus. 11.40: K. Schmalkfuß: Senf
oder Hederich Kennſt du das Unkraut?
Anſchl.: Wetter.

12.00: Muſik zum Mittag. Arthur Jander
ſpielt. Dazw.: 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wet
ter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: Zum
erſtenmal vor dem Mikrofon des Deutſch
landſenders.

16.00: Muſik im Freien aus Berlin. 17.35:
K. Bruiſch: Ein Blick in die Arbeit der
Werkbüchereien. 17.50: Das deutſche Lied.
Volksliederduette. 18.25: Zur Rundfunk
ausſtellung 1935. 18.35: Wer iſt wer
was iſt was? 18.45: Sportfunk. 18.55:
Das Gedicht; anſchl.: Wetter

19.00: „Beflügelte“ Muſik. [9.30: Wie wird
das Dritte Reich regiert? Das Kultusmini
ſterium. 20.00: Kernſpruch; anſchl.: Kurz
nachrichten. 20.15: Reichsſendung: Stutt
garte Stunde der jungen Nation: Neugadel
aus Blut und Boden. 20.45: Fantaſien
auf der Wurlitzer Orgel. (Aufn.). 21.00:
Hamburg: Blasmuſik. 22.00: Wetter, Ta
ges und Sportnachr.; anſchl.: Deutſchland
echo. 22. 30: Eine kleine Nachtmuſik. 82.45:
Seewetterbericht. 23.00: Wilfried Krüger
ſpielt zum Tang.
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